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52. Jahrg. 


Locarno⸗Dämmerung. 
Die wachſenden Gegenſätze. 


Es hat keinen Sinn, eine ganz feſtſtehende Tatſache zu 
verbergen: wir ſtehen im Zeichen der 1 Den. 
merung. Ob einer endgültigen oder vorübergehenden — 
das wird ſich noch zeigen. Aber daß in dieſem Augenblick 
ein tiefer Riß durch das Locarnogebäude geht, daß die 
Auflöſung der Locarno-Freundſchaft immer weitere Fort⸗ 
ſchritte macht, — das kann nicht beſtritten werden. Kommt 
da nicht eine Wendung, tritt nicht eine Kraft in Wirkſam⸗ 
keit, die dieſen Prozeß aufhält, ſo wird es nicht lange dauern, 
bis ein endgültiger Zuſammenbruch des Locarno⸗Unter⸗ 
nehmens feſtzuſtellen ſein wird. 

Das größte Sorgenkind der Locarnomächte war und 
bleibt das Rhein la nd. Nicht umſonſt heißt die Locarno- 
verſtändigung offiziell ein Rheinlandabkommen. Nicht um- 
ſonſt enthält es nichts anderes, als daß Deutſchland ſeine 
weſtliche Grenze ſeinen ehemaligen Kriegsgegnern garan⸗ 
tiert. Und nicht umſonſt wurde in Deutſchland und wird 
beute noch erwartet, daß der ganze Sinn des Locarno⸗Ver⸗ 
trages mit dem Rheinlandproblem ſteht und fällt. Denn die 
logiſche Folgerung aus dem Rheinland-Garantie⸗Vertrag, 
der in Locarno abgeſchloſſen wurde, muß die vorzeitige 
Rheinlandräumung ſein. Und in der erſten Zeit 
nach dem Abkommen ſchien es auch, als ob dieſe Frage auf 
der Tagesordnung ſtand oder in allernächſter Zeit auf die 
Tagesordnung geſetzt würde. Es kam aber anders. 

„Die Signatarmächte hatten ſich in andere Probleme ver- 
wickelt. Frankreich beſonders hat ſich viel mit ſeiner inneren 
Lage, vor allen Dingen ſeiner finanziellen Lage, zu beſchäf⸗ 
tigen; der vorige Herbſt wurde durch die kommenden 
Wahlen beſchattet und ging für die produktive Behandlung 
des Rheinlandproblems verloren. Dann kam dazu noch die 
Erkrankung Briands und unmittelbar darauf die Erkran⸗ 
kung Streſemanns. Jetzt aber, wo ſich die beiden Staats⸗ 
männer ſo weit erholt haben, daß ſie ihren Verpflichtungen 
nachgehen können, jetzt, wo die politiſche Luft durch die mit 
den franzöſiſchen und deutſchen Wahlen getroffene Entſchei⸗ 
dung geklärt und der politiſche Boden ſtabiliſiert ift, ſchlägt 


Die Entente cordiale zwiſch 
Das 


Der objektive Deutſche ſucht die Schuld an dieſem 
frühen Herbſt, in dem Locarno⸗Blüten nicht zur Reife 
kamen, zunächſt in ſeinem eigenen Hauſe. So gibt es 
Stimmen in Deutſchland, die das engliſch⸗franzöſiſche 
Militärabkommen mit der Anſchluß⸗Propagan d a 
in Verbindung bringen wollen, die in den letzten Vochen 
beſonders vernehmlich das Weltgewiſſen — dieſes Organ 
iſt nicht nur ein Schlagwort! — beunruhigt hatte. Wir 
halten gewiß die allzu laute Anſchluß⸗Propaganda nicht für 
geſchickt; denn ſie iſt völlig unnötig. Der Anſchluß 
Sſterreichs an Deutſchland läßt ſich durch die völlige Rechts⸗ 
und Wirtſchaftsangleichung, allein durch den eigenen 
Willen der beteiligten deutſchen Völker erreichen. Die 
Sehnſucht nach der einheitlichen Verfaſſung und dem 
einheitlichen Parlament hat kein ſehr weſentliches Ziel 
im Auge. Man braucht den Segen der anderen nicht, der 
doch nur teuer zu erkaufen wäre. Man kann auf 
außenpolitiſchem Gebiet vorläufig getrennt marſchieren 
und vereint ſchlagen, ein Vorteil, der bei der Vereinigung 
von Wien— Berlin mit allen ihren innenvpolitiſchen 
Schwierigkeiten zerſchlagen wäre. 

Soviel ift freilich richtig: man fürchtet im Gedanken 
an die Taten von Verſailles und St. Germain die deutſche 
Einheitsfront. Die Grenze gegen die Tſchechoſlowakei 
wird länger, die Verbindung mit Ungarn ſtärker betont und 
der Kontakt mit Italien wirkt unmittelbar. Aber dieſe groß⸗ 
deutſchen Befürchtungen haben mit dem engliſch⸗franzöſiſchen 
Militärabkommen wenig oder nichts zu tun. Dieſer Ver⸗ 
trag, der einen glatten Bruch des Verſailler Bere 
trages bedeutet, weil er die darin enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen für die allgemeine Abrüſtung Lügen ſtraft, richtet 
ſich zunächſt gegen die Vereinigten Staaten, ſoweit er die 
cnoliihe Flotte betrifft und erlaubt dafür den Franzoſen 
ihre mitteleuropäſche Rüſtungspolitik — wahrſcheinlich zum 
eigenen Schaden — weiterzuführen. Daß dabei Locarno⸗ 
blüten verkümmern können, iſt eine Nebenerſcheinung, die 
keine deutſche Anſchlu baganda, ſondern höchſtens die 
mangelnde deutſche Gefährlichkeit und verſöhnungspolitiſche 
Zurückhaltung verſchuldet baden, u 

Man glaubt in 
Verſöhnung im Auskand G y re ae eg E i 
iſt falſch Man ſieht die deutſchen Laſten und Wunden und 
glaubt darum dem Berliner Gerede nicht. Die bedingungs⸗ 
loſe Unterzeichnung des Kellog⸗Paktes geſchah zuerſt in 
Berlin und wurde als ein diplomatiſcher Sieg gefeiert, bis 
die anderen dieſen Pakt durch ihre Bedingungen noch wert. 
loſer machten und jetzt durch das engliſch⸗franzöſiſche Mili- 


tärabkommen zu Grabe tragen, 1 aks 
der Taufe geboben wurde. bevor er noch in P 


Bei der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund 
war es ähnlich. Berlin ſchwamm in Selintett, weil es nach 
einigem Antichambrieren im Genfer Reformationsſaale Platz 
nehmen durfte. Die anderen aber hatten Grund zur Zu⸗ 
friedenheit; denn ſie hatten niemals angenommen, daß ſie 
ohne die vorzeitige Rheinlandräumung das Land der Mitte 
in das Netz des Weſtens einfangen könnten. In Locarno 
— gleiche Bild. Aber das Rheinland iſt heute noch 
eſetzt. 

Herr Streſemann fährt dieſer Tage nach Paris, 
um irgend eine Rede von Genf, Locarno oder Thoiry zu 
wiederholen. Herr wäre in ähnlicher Situation 


niemals nach Berlin gefahren, aber wahrſcheinlich hätte ſich 
dieſe Zurückhaltung beſſer bezahlt gemacht, als ein un⸗ 
erwartetes, oder nur durch ſeine ſtändige Wiederholung er⸗ 
wartetes Entgegenkommen, das das Gefühl der eigenen 
See (mag es nun begründet jein, oder nicht) unnötig 
etont. 0 


gmmer wieder der polniſch⸗litauiſche Streit, 


Am 16. d. M. erhielt das polniſche Außenminiſterium 
die vom 13. d. M. datierte Antwort Waldemaras auf den 
polniſchen Vorſchlag, die polniſch⸗litauiſche Konferenz am 
30. Auguſt in Genf abzuhalten. Waldemaras lehnt den 
Vorſchlag ab und begründet die Ablehnung in der von uns 
mitgeteilten Weiſe. 

Wie offiziell verlautet, finden jetzt im polniſchen Außen⸗ 
miniſterium Konferenzen über eine neue polniſche Note an 
die Kownoer Regierung ſtatt. Die Note wird in den 
nächſten Tagen der litauiſchen Regierung übermittelt 
werden. : 

Die polniſche Preſſe führt gegen dieſen neueſten, nicht 
ungeſchickten diplomatiſchen Schachzug des litauiſchen Dik⸗ 
tators unverkennbar von einer einzigen Stelle aus inſpi⸗ 
rierte Argumente ins Feld. Sie weiſt darauf hin, daß in 
der Zeit, die Polen für die Genfer Konferenz vorgeſchlagen 
hatte, nur der Rat des Völkerbundes, dem wohl Zaleſki, 
nicht aber Waldemaras angehört, Beratungen abhalten 
werde, daß alſo Waldemaras dadurch nicht in werds ge⸗ 
nommen ſein würde. Die Plenarverſammlung des Völker⸗ 
bundes beginne ihre Arbeiten erſt am 5. September. Dieſe 
Beratungen würden eben — nach polniſcher Anſicht L auf 
die polniſch⸗litauiſche Konferenz einen heilſamen „Einfluß 
ausüben. Waldemaras ſei es aber darum zu ſich den 
vom Völkerbunde ausgehen tziehen. 
Was den formalen Einwand nag des 
polniſchen Vorſchlages durch Hotöwko, nicht aber durch den 
Außenminiſter Zaleſki betrifft, fo betont die polniſche Preſſe, 
daß Holöwfo als Vizepräſes der polniſchen Delegation die 
polniſche Note zu unterzeichnen berechtigt war. Das Bor- 
gehen Waldemaras wird von der polniſchen Preſſe einmütig 
als Aufſchubsmanöver bezeichnet, deſſen Zweck ſei, die Durch⸗ 
führung der Weiſung des Völkerbundes zu hintertreiben. 

Die „Epoka“ richtet an die polniſche Regierung die 

„Aufforderung“, in der Völkerbundſeſſion über die Sabo⸗ 
tagetaktik Waldemaras' Klage zu führen und eine endgül⸗ 

tige Erledigung der Angelegenheit zu verlangen. Die gute 
„Epoka“ kann es nicht mehr ertragen, daß Waldemaras den 
Völkerbund verhöhnt und meint, daß ſich letzterer mit dem 
Kownoer Pygmäen ſchon allzulange beſchäftigt hätte. 

Da nun bereits die „Epoka“ ſo ſtreng geworden iſt, iſt 
der arme Waldemaras nicht zu beneiden. 


Beratungen im Belvedere. 


Abſendung der polniſchen Antwort⸗Note 
j nach Kowno. \ 


War 17. Auguft. (PA T.) Heute fand im Belvedere 
bei Mana Pilſudſki eine Beratung ſtatt, bei der 
Außenminiſter Zaleſki, Vizeminiſter Wyſocki und der 
Chef der Oſtabteilung im Außenminiſterium, Tadeuſz 
Hotewko, zugezogen waren. Im Verſolg dieſer Konfe⸗ 
renz reiſte der Chef des Sekretariats im Außenminiſterium 
und Vorſitzende einer der polniſch⸗litauiſchen Kommiſſionen, 
Marian Sz um lakowſki, mit der Antwort der polni⸗ 
ſchen Regierung auf die ENAN in Warſchau eingetroffene 
Note Waldemaras' nach Kowno ab. h 

Die Eile, mit der die polniſche Regierung auf die 


litauiſche Note antwortet, und die Tatſache, daß die Note 


durch den Vorſitzenden einer der polniſch⸗litauiſchen Kom⸗ 
net überſandt wird, zeugt — nach der „ 5 
beſten davon, wie ernſt Polen die Frage der Verhandlungen 
mit Litauen betreibt. Der Text der polniſchen Note wird 
gemäß den diplomatiſchen Gepflogenheiten erſt nach ihrer 
für Sonntag erwarteten Einhändigung in Kowno veröffent⸗ 


licht werden. " è 


Czechowicz bei Pikſudſti. 


„17. Auguſt. (PA) Heute nachmittag um 
5 u ehe der ſtellvertretende Miniſterpräſident, Finanz⸗ 
miniſter Czechowie z, im Gebäude des Generalinſpek⸗ 
torats von Marſchall Pilſudſki zu einer längeren Unter⸗ 
tedung empfangen. Abends empfing Czechowiez im Mi- 
nifterpräfidtum den Handelsminiſter Kwiatkowſki. 


43 Tote in einem engliſchen Unterſeeboot. 


Kowno, 18. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die ſow⸗ 
jetruſſiſche Admiralität hat einen offiziellen Bericht über 
die Auffindung des im Jahre 1919 vor Petersburg auf eine 
Mine geſtoßenen und geſunkenen Unterſeebootes L. 55 
herausgegeben. Die engliſche Admiralität hatte ſeinerzeit 
behauptet, daß bei dem Sinken des Unterſeebootes die 
Mannſchaft gerettet werden konnte, jedoch wurden von den 


Ruſſen die Leichen der 43 Mann Beſatzung nunmehr in dem 
f 


Schiff aufgefunden, 


n Plätze waren vorhanden und 


In den Räumen, in die Waſſer eingedrungen war, bil⸗ 
deten die Leichen eine zähe Maſſe, die bei Berührung 
ſofort auseinanderfiel. In den trocken gebliebenen Räumen 
wurden nur noch Skelette aufgefunden. Die Knochen des 
Kommandanten wurden am Steuer aufgefunden. Die bei 
den Leichen gefundenen Schmuckſachen und Ringe werden 
den Verwandten zugeſtellt. 

Die Mützen der Toten trugen die Namen von 16 ver⸗ 
ſchiedenen Schiffen. Die Gummiſtiefel, mit denen die ganze 
Mannſchaft ausgerüſtet war, waren vollſtändig unverſehrt. 
Die Knochen ſind in 43 Särgen einzeln aufgebahrt. 


Der polniſche Napoleon. 


Der Warſchauer Korreſpondent des „Berl 
Tagebl.“ Joſeph Dubrowitſch Hatte fÉ 
am vergangenen Sonntag zur Legionärstagung 
nach Wilna begeben und berichtet über dieſen 
Beſuch in nachſtehenden perſönlich gefühlten 


Ausführungen. 
Wilna, Mitte Auguſt. 


General Rydz-Smigly hatte in feiner Rede, die er einige 
Stunden vor der „Vorlefung“ Pilſudſkis auf der Verſamm⸗ 
lung der Legionäre hielt, angekündigt, daß „heute noch wich⸗ 
tige Worte in Wilna fallen würden“, und die Legionäre auf⸗ 
gefordert, wie eine Mauer hinter ihrem Marſchall zu ſtehen. 
„Vorwärts und vorwärts zum Ziel, das noch lange nicht er⸗ 
reicht ſei.“ Die wichtigen Worte, die einer von Pilſudſkis 
allernächſten Mitarbeitern erwartete, ſind nicht gefallen. 
Wenigſtens noch nicht. Manu ſieht, inſofern waren auch die 
führenden Legionäre nicht in Pilſudſkis Pläne eingeweiht 
und inſofern war der Kongreß für ſie eine Enttäuſchung. 
Um ſo angenehmer wird die Welt enttäuſcht geweſen ſein, 
die dem Kongreß mit einiger Beſorgnis entgegengeſehen 
hatte. Pilſudſkis Geheimnis, das am 12. Auguſt enthüllt 
werden ſollte, beſtand darin, daß es vorläufig noch gar kein 
ſolches Geheimnis gibt. X 4 


In einen Theater fand Pilſudſkis Auftreten ſtatt. Nur 
über ſechstauſend 
onäre verlangten Einlaß. So war das Theater wie 
zum Gaſtſpiel eines berühmten Schauſpielers belagert. Bis 
auf das lebensgefährliche Gedränge am Eingang war Pil- 
ſudſkis Gaſtſpiel ſorgfältig inſzeniert. Auf der Bühne ſah 
man vorerſt drei glänzende Reihen von Statiſten. Links 
ſitzt der größte Teil der Miniſter. Rechts die führenden 
Generäle in ein glitzerndes Ordensmeer getaucht. In der 
Mitte zwiſchen dem General Soſnkowſki und einigen Mti- 
niſtern General Zeligowſki in Zivil. Der Eroberer von 
Wilna in Zivil. Man konnte, wenn man wollte, das als 
betontes Symbol nehmen. So manches war an dieſem 
Tage, nicht ohne Rückſicht auf die dreißig Preſſevertreter aus 
verſchiedenen Himmelsrichtungen, denen die beſten Plätze 
gleich an der Eſtrade eingeräumt worden waren, auf den 
dite abgeſtimmt, den auch Pilſudſki dieſem Krieger: 
e gab. { 
Im Saale ſieht man den glatten, militäriſchen Schädel 
General Rydz⸗Smiglys leuchten, der graumelierte Bart 
Oberſt Slaweks taucht in einer Loge auf. Die Geſichter 
der Verſammelten ſind vom Wein und Likör der Vor⸗ 
feiern gerötet. Ein Miniſter tritt vor. Mit hocherhobenem 
Finger, in dem noch der Wein vom Vormittag zu tanzen 
ſcheint, wirft er in wirkungsvoller Weiſe die Aufforderung 
in den Saal, zuerſt Zeligowſki, dann Sofnkowſki, „den 
erſten polniſchen Generalſtabschef, der den erſten polni- 
ſchen Militärbefehl an die neugeſchaffene Armee unter⸗ 
zeichnete“, hochleben zu laſſen. Das Haus ſtimmt freudig 
mit einer Ovation ein. Jemand hat Rydz⸗Smigly im Saal 
entdeckt und auch ihm wird eine Ovation bereitet. In 
dieſem Augenblick tritt Pilſudſki auf die Bühne. Er ſieht 
etwas bleich und mager, aber ſonſt recht friſch aus. Mit 
etwas nervöſen Händen zieht er einen Notizenzettel, einen 
Kneifer und feine Uhr aus der Taſche und legt alles auf 
den Tiſch. In der Luft ſteht ein andauernder Jubel. Er 
winkt einige Male die Bitte um Stille in den Saal, und 
etwas unwillig will er ſchon ſeine Uhr wieder einſtecken 
und die Bühne verlaſſen. Da wird es ſtill, und der Mars 
ſchall beginnt mit leiſer Stimme. Statt der erwarteten 
politiſchen Rede erzählt er Anekdoten von feinen 
Legionären, die ihm zuhören, von ſich ſelbſt. Er erzählt 
ſie mit der Kunſt jener großen Schauſpieler, deren echte, 
einfache und kluge Natürlichkeit gefangen nimmt, deren 
Stärke in einem Fühlen der Maſſe in dieſem Weg⸗Finden 
zum Herzen jedes einzelnen im Publikumsraume liegt. 
Vollendet die Form, ſorgfältig gewählt die rache, 
pſychologiſch fein berechnet jedes Wort. Die Leſer des 
letzten Interviews horchen erſtaunt zu. Er iſt romantiſch 
an den Stellen, wo er von der Liebe zu ſeiner Heimat⸗ 
ſtadt, ſeiner Soldaten zu ihm ſpricht, derb, da er von 
einigen Unteroffizieren erzählt, die ihn freihielten, und die 
er unter den Tiſch trank. Seine Stimme wird bewegt und 
fentimental, da er von einem jungen Soldaten erzählt, der 
Tränen vergoß, als er ſeines Führers Seelenqualen be⸗ 
lauſcht zu haben glaubte, und der Schelm ſprüht ausgelaſſen 
in ſeinen Augen, wo er ſich der Pointe eines Witzes nähert. 
Und dieſe in erfriſchender Einfachheit vorgetragenen, ob⸗ 
leich ſicherlich wohldurchdachten Pointen verfehlen nie ihrer 
irkung. Jedesmal jubelt der Saal dem Mann auf der 
Bühne zu. Es wird leicht verſtändlich, warum dieſer Mann 
feine Leute mitreißt und beherrſcht; auch die Fremden, die 
auf den Journaliſtenplätzen ſitzen, können ſich dem Charme 
feiner Perſönlichkeit, feiner Kunſt der Menſchenbehandlung, 
dem Bann ſeiner ſchlichten Menſchlichkeit nicht entziehen. 
Vergeſſen ſind die erſten Ovationen für die anderen. Ver⸗ 
geſſen it der Miniſter mit dem ausgeſtreckten Zeigertnaer. 
Hier herrſcht allein der „Dziadek“, das Väterchen, in der 
grauen, einfachen Joppe, mit dem buſchigen grauen Schnurr⸗ 
bart und den buſchigen, ſtruppigen Brauen, der Anekdoten 
und Witze aus längſt vergangener Soldatenzeit erzählt. 


„Halb Kosciuſzko und halb der Morje.” 


nen einige der Reihe nach ſich veranlaßt fühlen, 


Militärjackej und 


Piljuditi ſprach viel gemaßigter als ſonſt. Er vermied 
gefliſſentlich die politiſchen Fragen, und hierin liegt zweifel⸗ 
los ein großer politiſcher Sinn. Es waren viele Beamte 
des Außenminiſteriums in Wilna. Holöwko unterhielt ſich 
mit den litauiſchen Journaliſten. Als einer ihm die Frage 
ſtellte, warum Polen, falls es nur friedliche Abſichten habe, 
den Legionärskongreß gerade in Wilna einberufen habe, 
obgleich dies von allen ſeinen Nachbarn als Kriegsdrohung 
aufgefaßt werden mußte und auch aufgefaßt wurde, erwiderte 
der Leiter der Oſtabteilung etwas zu ſpontan: „Ah, gerade 
deshalb. Wir wollten eben beweiſen, daß die Beforgnifie 
ungerechtfertigt find.” Mit dieſen Worten ſcheint Holöwko 
ausgezeichnet Pilſudſki interpretiert zu haben. Die Rede 
jollte ein unerwarteter und deshalb wirkſamer Schachzug 
ſein. Der Schauſpieler, der gewandte Regiſſeur und der er⸗ 
fahrene Stratege in Piluti reichten ſich hier die Hand. 
Drohung und Demonſtration für Polens Forderungen, Pro. 
paganda und Beweis für Polens Friedensliebe zugleich, 
ſollte dieſer Kongreß außenpolitiſch fein. Und innenpolitiſch 
ſollte er Pilſudſkis ungeſchwächte Macht feinen Gegnern 
deutlich vor Augen führen. Die Entſchließung, die auf 
dieſem Kongreß gefaßt wurde, drückt das deutlich aus, in 
der die Legionäre „in den Mauern der Stadt der Jagellonen⸗ 
dynaſtie, auf der Wachtſtätte polniſcher Kultur und polniſchen 
Geiſtes“ ihrem Marſchall ſchwören: erſtens: „ebenſo wie in 
den Tagen des Krieges an der Seite ihres Führers beim 
weiteren Aufbau der Macht des polnischen Staates zu 
ſtehen“, und zweitens: „beſorgt um die Fundamente des 
Staates, alle ihre Kräfte daranzuſetzen, daß unter ſeiner 
Führung die Anderung der Verfaſſung in dem Sinne durch⸗ 
geführt werde, daß das hiſtoriſche Werk Marſchall Pilſudſkis 
in aller Ewigkeit beſtehen bleibe“. 


*. 


Die wohldurchdachte Beſonnenheit Pilſudſtis muß be⸗ 
deutſam erſcheinen, indeſſen ebenſo bedeutſam werden auch 
die ſpontanen, unvorbereiteten Worte einiger ſeiner An⸗ 
hänger berühren. Der Poſtminiſter Miedzynſti gebrauchte 
in ſeiner Einleitung zur Rede Pitſudſkis die Worte: „Jeder 
Pole, ſei er aus Krakau oder Warſchau, aus Lemberg oder 
Kiew, betrachtet Wilna als polniſche Stadt“ uſw. Und nach 
der Rede Piiſudſkis ſtand noch lange ein Mann im Parkett 
und ſchrie immer wieder: „Und Kowno? Wann bekommen 
wir Kowno?“ An der Stelle, wo er von ſeiner Liebe zur 
Heimatſtadt Wilna ſprach, erzählt uns Pilſudſki in bewegten 
Worten, daß er ſchon zu ſeiner Magdeburger Zeit ſich immer 
geſagt habe: „Wilna muß mein ſein.“ Und wie ihm dann 
ſeine geliebten Legionäre dieſes Wilna als Geſchenk dar⸗ 


gebracht hätten, nur weil ſie wußten, wie ſehr er an dieſer 


Stadt hing, und ohne die realpolitiſche Bedeutung zu er⸗ 
meſſen, die ihr Beſitz für den Staat haben mußte. Wir 
wiſſen, daß Pitſudſki auch manchmal von Kiew geträumt 
hat, und ſicherlich hat Miedzynſki feinem „Kommandanten“ 
aus dem Herzen geſprochen, als er auch die „Polen in 
Kiew“ erwähnte. Und wer weiß, ob die Legionäre nicht 
glauben, daß der Marſchall ſich zum nächſten Oſterfeſt 
Ko w no wünſcht und auch dieſen Wunſch zu erfüllen trach⸗ 
ten, ebenſo hier die realpolitiſchen Folgen nicht überſehend, 
wie ſie die realpolitiſche Bedeutung der Einnahme Wilnas 
nicht überſahen? Zu den Anekdoten, die Pifſudſki von ſich 


ſelbſt erzählt, wollen wir noch eine hinzufügen, die die Be- 


wohner Druſkiennikis von ihm erzählen, des Ortes, der 
an der Seite der polniſch⸗litauiſchen Grenze liegt und in 
dem Pitſudſki mit Vorliebe feine Sommermonate verbringt. 
Eine beſondere Vorliebe hat er für den Fluß, der die 
Grenze entlang läuft. Stundenlang ſitzt er hier einſam und 
in Gedanken verſunken auf der polniſchen Seite und ſtarrt 
geiſtesabweſend zur anderen, zur litauiſchen Seite des 
Fluſſes hinüber 5 

Pilſudſki erwähnte in ſeiner Rede immer wieder Na- 
poleon. In ſeinen Anekdoten, in denen er von ſeiner Ver⸗ 
bundenheit mit ſeinen Soldaten ſprach, kehrte immer wieder 
in und zwiſchen den Worten der Vergleich mit dem großen 
Korſen wieder, und ſchmunzelnd erzählte Pilſudſki, wie ein 
aus Rußland heimkehrender General (gemeint iſt Zeli⸗ 
gowſki), feiner anſichtig werdend, in die Worte ausbrach: 
Nun muß man 
wiſſen, daß z wiſchen Wilna und dem großen Kor⸗ 
ſen ſozuſagen eine hiſtoriſche Verbundenheit beſteht. Als 
Napoleon, auf dem Wege nach Moskau, von einem der ſich 
vor Wilna erhebenden Hügel die maleriſch gelegene Stadt 
mit ihren Türmen und Türmchen der unzähligen Kirchen, 
im Sonnenlicht funkelnd zu ſeinen Füßen ſah, ſoll ein freu⸗ 
diges Erſtaunen ſeine Züge erhellt haben. Er lebte dann 
noch etwa zwanzig Tage in dieſer Stadt, und eine neue Mar⸗ 
mortafel an einem der wunderbaren alten Jagellonenpaläſte 
erzählt heute ſtolz von dieſem Beſuch. Und ſeitdem ſind alle 
Wilnger dem damaligen franzöſiſchen Kaiſer ſehr gewogen 
und ſprechen von ihm, wie von einem guten alten Bekann⸗ 
ten. Hiſtoriſch ſoll es nun feſtſtehen, daß auch auf dem Rück. 
wege Napoleon über Wilna gekommen ſei, denn nicht nur 
hin, ſondern auch zurück von Moskau nach Europa führt der 
Weg über Wilna. Aber von einem Aufenthalt auf dem 


Rückwege erzählt keine Marmortafel mehr. 


Dottór Filut. 


Ein ſenſationeller 1 a ng aus Warſchauer 
gierun reiſen. 


(Schluß) 
Eine Szene im Belvedere. 


wohin die Hauptführer der PPS zu einer Beratung ein- 
geladen wurden, iſt von hohem politiſchen und aus⸗ 
nahmsweiſe auch künſtleriſchen Wert. Die Diskuſſion 
nimmt einen derartigen Verlauf, daß von den Eingelade⸗ 
wegzu⸗ 
ir bleibt nur der Voltstribun (ein Konterfei 

a dem Wirte (dem Manne in der 
f em Volkstribun entwickelt ſich folgen- 
es Geſpräch: / 


Der ann in der Militärjacke: Was nun? 
Haft du dich genügend davon überzeugt, daß du keine Re⸗ 
volution machen wirſt? A 

Mit wem? 


Der Volkstrib un: M 
— Was für eine Frage: mit wem? Mit denen, die dich 
umgeben, Herr Volkstribun. Nicht mit Franzofen, nicht 
mit Engländern, nur mit Polen. Doch du möchteſt, wie ich 


ſehe, nach dem Vorbilde des Bies (Perl) andere Polen 
haben? 


2 300 Get hüte! Sie klatſchen jo über mi 

— 3 tt behüte! Sie klatſchen fo über mich, do 
ſie täuſchen ſich. Ich verachte niemanden, und wenn Mk 
über mich ſchimpft, pfeife ich darauf ... Das find meine 
Jungens, die nach links und rechts ſpucken, weil ſie doch 
auch ſelber beſpuckt wurden. Was mich perſönlich betrifft, 
bin ich jedem Freund, der mich an nichts hindert. 

4 el che n T 18 wi das ni 
— pri n ſolchem Tone, a e wenn das t 
deine Hundspflicht wäre. 0 8 

— Ich ſage, daß ich nicht die Abſicht habe, bei irgend- 
etwas hinderlich zu ſein. 

— Berſuche nur, ich bitte dich ſehr. Das eigene Prole⸗ 
tariat wird dir das Maul (verkorken) zuſtopfen, ift dem 
nicht ſo? 

— Nicht ganz g 

— Alſo ſage, was beabſichtigſt du? 

— Was hört man in England? fragte der Tribun. 

— England iſt über Frankreich, dort wo London. 


ehen. 
aſzynſkis) 


!!. —!. —— —¼.:T] !.. a, 


3 kann nach allem langen, doch lange ich nicht. 
ter, teile mit 


Ernennung 
eines pommerelliſchen Wojewoden. 


Wie das „Skowo Pomorſkie“ erfahren haben will, 
ſoll auf den Poſten des pommerelliſchen Wojewoden Ludwig 
Lamot, bisher Staroſt des Kreiſes Pinſk berufen mwer- 
den. Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt noch nicht vor. 


Dentiche Regierungskriſe? 
Rings um den Panzerkreuzer A. 


Zu der am heutigen Sonnabend beginnenden Sonder⸗ 
tagung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion und des 
Parteiausſchuſſes werden, wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, 
ſämtliche ſozialdemokratiſchen Miniſter, auch die, die ſich zur⸗ 
zeit auf Urlaub befinden, in Berlin eintreffen, um den Par⸗ 
teiinſtanzen in der Frage des Panzerkreuzers Rede 
und Antwort zu ſtehen. Man rechnet mit einer ziemlich 
langen Dauer der Beſprechung. Während man im allge⸗ 
meinen zu der Anſicht neigt, daß die Sondertagung der So⸗ 
zialdemokraten mit einer Kompromißformel enden 
wird, äußert die „Germania“ ernſte Bedenken und 
ſchreibt: Die politiſche Atmoſphäre, in der ſich die morgigen 
Beratungen vollziehen würden, ſcheint einer wirklich ſtaats⸗ 
klugen Entſcheidung nicht allzu günſtig zu ſein. Jedenfalls 
liege in dieſer „Atmoſphäre“ ein Unſicherheitsfaktor, der 
leicht zu folgenſchweren überraſchungen führen 
könnte. Das Zentrumsorgan mahnt die Sozialdemokratie 
in letzter Stunde, mit Rückſicht auf die „größeren Zuſammen⸗ 
hänge“ — das gegenwärtige Kabinett ſoll ja bekanntlich zur 
großen Koalitionsgemeinſchaft überleiten — „zwiſchen dem 
nun einmal Geſchehenen und den Aufgaben der Zukunft den 
notwendigen Ausgleich zu finden“. 

Die Haltung der ſozialdemokratiſchen Miniſter wird vom 
Reichskanzler Hermann Müller ſelbſt vertreten wer⸗ 
den. Ob und gegebenenfalls welche Kompenſationen etwa 
auf ſteuerlichem Gebiet die Sozialdemokraten verlangen wer⸗ 
den, um die Erregung der Wählerſchaft zu bekämpfen, ſteht 
vorerſt dahin. Die Kommuniſten fahren inzwiſchen un- 
entwegt fort, die Maſſen durch die agitatoriſche Parole des 
Volksentſcheids weiter aufzupeitſchen. Den Hinweis auf die 
verfaſſungsrechtlichen Beſtimmungen, daß Fragen des Haus⸗ 
haltsplanes nicht durch ein Volksbegehren zum Volksent⸗ 
ſcheid gebracht werden dürften, mithin die ganze kommu⸗ 
niſtiſche Agitation eine leere Geſte ſei, erklären ſie für 
nicht ſtichhaltig. Wie aus einem kommuniſtiſchen Abendblatt 
zu entnehmen ift, wollen fie offenbar verfuchen, dieſe ver⸗ 
faſſungsrechtliche Klippe zu umgehen. Sie beabſichtigen 
ſcheinbar nicht den Antrag einzureichen, der die Streichung 
der Vorlage zum Bau des Panzerkreuzers verlangt, ſondern 
wollen ſich auf die Einbringung eines beſonderen Ge⸗ 
ſetzentwurfes beſchränken. 

Ein folder Geſetzentwurf muß dann, wenn die erforder- 
liche Stimmenzahl im Volksbegehren für ihn aufgebracht 
worden it, von der Regierung dem Reichstag unter- 
breitet werden. Die Kommuniſten rühmen ſich, dieſe 
Stimmenzahl — es wäre ein Zehntel der Stimmberechtig⸗ 
ten, alſo etwa drei Millionen Stimmen notwendig — 
leicht aufbringen zu können. Lehnt der Reichstag den 
Geſetzentwurf ab, dann würde er zum Volksentſcheid 
geſtellt werden und gilt als angenommen, wenn ſich die 
Mehrheit der Stimmberechtigten nach dem Stand der letzten 
Wähleraufnahme, etwa 16 Millionen, an der Abſtimmung 


beteiligen. 
Bezeichnend iſt übrigens, daß die rechtsradikale 


„Deutſche Zeitung“ den Volksentſcheid mit einer ganz ähn⸗ 
lichen idigt wie das kommuniſtiſche 
Organ, der kommuniſtiſche Antrag 
noch nich 9 


Inzwiſchen hat das Neichswehrminiſterium (am 17. 
d. M.) telegrauhiſch den Deutſchen Werken in Kiel den 
Auftrag zum Bau des Panzerkreuzers A erteilt. 


Neue Verwicklungen in China? 


London, 18. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
3 wird berichtet: Eine mongoliſche berittene 
ruppe griff eine Reihe von Ortſchaften au, die an der oſt⸗ 
chineſiſchen Bahn gelegen ſind. Die Eiſenbahnlinie iſt 
unterbrochen. Das Schickſal einiger Hundert dort 
wohnhafter Europäer iſt unbekannt. Der Zwiſchenfall rief 
in London und Waſhington Beſtürzung hervor, um fo 
mehr, als man vorerſt nicht weiß, um was es ſich eigent⸗ 
lich handelt, und was die Aktion bezweckt. Nach den amt⸗ 
lichen Meldungen japaniſcher Konſulate handelt es ſich um 
einen Einfall mongoliſcher Heere in die Man⸗ 
dſchurei. Trotz des Proteſtes von Moskau erhält ſich die 
Anſicht, daß die mongoliſchen Heere unter Führung der 


— Ich weiß das. r : 
.. Ich meinte, daß du es vergeſſen Haft, daher bringe 
ich es in Erinnerung. — Der Tribun begann ſtill zu lachen. 
Wen einem Momente lachte auch der Wirt. Endlich be⸗ 
merkte er: i 

— Wie dich diefe Unabhängigkeit (Polens) ausgetrocknet 
at. Du ſiehſt wie ein Knochen aus. Fürchteſt du nicht eine 
rkältung? Gehen wir in den Park hinunter. j 

— Selten habe ich vor etwas Furcht — parierte der 
Tribun, 
— Na, na, na, nur nicht fo mutig. Mich mußt du fürch⸗ 


ten! Mein ganzer Wert und meine Kraft 


liegen in der Angſt, die man vor mir hat. 


— In dieſem Tone werden wir uns nicht ver⸗ 


' ſtändigen N 


Sie ſtiegen von der Terraſſe herab und blieben auf 
der kleinen, auf japaniſche Art hingelegten Brücke ſtehen. 
ne Himmel ſpiegelte ſich im reinen Spiegel des 

ethers. 
So, hier ift Polen. Von hier aus bo 
re, 
mir die Macht: einmal du und einmal ich, 
du einmal und ich einmal. Einverſtanden? ch 
dir was bekennen. Das Bewußtſein, man 
unſterblich iſt, iſt die ſchlimmſte Krankheit Ich 
he fie niemanden. er dies in ſich hat, der ſpürt 
deut i, wie nahe er, um ein dünnes Härchen, dem größ⸗ 
ten Elend gekommen iſt. Wie viel Dummheit ſeiner 
Mitmenſchen wi ein ſolcher Unglückſeliger täglich ver⸗ 
ſchlucken. Sie erſparen dir keine Minute. Sie tragen und 
tragen und tragen die Dummheit zuſammen. Es bildet 
ſich aus dieſer arah 0 ein großer Berg und fie ſtellen 
dich auf den Gipfel. Na, ſei da klug. Polen braucht mich. 
Nicht jemand anderen, nur mich. Auch zu dieſer Gewiß⸗ 
eit gelangt man: Nicht jede Nation hat auf Wunſch eine 
ungfrau von Orleans. Polen hat — mich! Meinſt 
at, daß wer immer von denen, die mich vergiften oder er- 
Beben wollen, daran zweifelt? Und dieſes Polen? Seine 
eilung, die damals von der Raubgier, aber auch 
von der konomik der Nachbarn diktiert war, 
wurde plötzlich widerrufen. Aus welchem Grunde? Die 
Angi vor der ruſſiſchen und der allgemeinen Revolution 


— 


war größer, als die Appetite der einzelnen Mächte und — 
unn find wir da, wie ein Salamander der Kriege. Man 
hatte in Paris vor dem moskowitiſchen Feſte der Ver⸗ 


ch 

b 

He 
gab 


Sowjets ſtehen, was die Einmiſchung Japans und un⸗ 
berechenbare Konſeguenzen nach ſich ziehen kann. Moskau 
behauptet, daß der Überfall entweder von Japan oder von 
Weißgardiſten in Szene geſetzt wurde. 

Von Berlin aus wird die obige Meldung in folgen⸗ 
der Faſſung durch Rs verbreitet. 

Große mongoliſche Reiterei unter Führung eines 
ſowjetruſſiſchen Generals hat die chineſiſche O ſt⸗ 
bahn unterbrochen. Eine chineſiſche Armee iſt gegen 
die Mongolei unterwegs. 


Die mazedoniſche Nevolutionsorganiſation. 


Man ſchreibt uns aus Sofia: 

Der Ermordung des mazedoniſchen Führers General 
Protogeroff in Sofia durch ſeine eigenen Leute folgte 
das Attentat des Mazedontiers Momtſchiloff auf den 
ſerbiſchen Polizeichef Jika Laſitſch im Miniſterium des 
nnern zu Belgrad. Beides Exeigniſſe, die in der Ent- 
wicklung der „Imro“, das heißt der „Inneren Mazedoni⸗ 
ſchen Revolutionsorganiſation“ eigenartig und problematiſch 
erſcheinen. 

Protogeroff war als bulgariſcher General und als 
einer der Führenden in der „Imro“ eine bekannte Erſchei⸗ 
nung. Während des Krieges wurde er im Januar 1916 in 
Niſch zuſammen mit der 11. mazedoniſchen Diviſion vom 
deutſchen Kaiſer beſonders ausgezeichnet. Vom Ende des 
Weltkrieges an arbeitete er dann unermüdlich vor allem im 
Auslande für die Sache der Befreiung Mazedoniens und 
galt beſonders den Serben als einer der ihnen gefähr ⸗ 
lichſten Mazedonier, als die Seele der mazedoniſchen 
Freiheitsbewegung, auf deſſen Kopf ſie eine halbe Million 
Dinar ausſetzten. Es ift klar, daß feine Ermordung Miß⸗ 
ſtimmung oder Meinungsverſchiedenheiten in der „Imro“ 
zuzuſchreiben iſt, aber welchen insbeſondere, iſt vorläufig 
noch nicht ſo klar erſichtlich, bis nicht die beteiligten Maze⸗ 
donier ſelbſt Aufklärungen geben. Es ſcheint aber übereilt 
oder fehlgegriffen im Urteil, wollte man das Ereignis als ein 
Zeichen innerer Schwäche oder gar einer Zerſetzung in der 
Führung der mazedoniſchen Freiheitsbewegung auslegen. 
Das tit ſchon mit Rückſicht auf die Vergangenheit der „Imro“ 
nicht ganz angängig, die ſeit dem Jahre 1893 gleichbleibend 
die Idee der endlichen Befreiung Mazedoniens wachhält, 
unabhängig von allen Opfern, die gebracht werden mußten 
und trotz aller innerer Konflikte, die ſchon wiederholt zu 
überwinden waren. 

Die Idee des Befreiungskampfes wird ja vom 
Geſamtwillen der mazedoniſchen Bevölke⸗ 
rung getragen. Mit der Loſung: „Freiheit oder Tod“ lebt 
der Mazedonier, ob alt oder jung, Mann oder Weib; mit 
dem Fanatismus und der Jugendkraft eines mit Not und 
Tod ringenden Volkes, unter Hintenanſetzung aller perſön⸗ 
lichen Wünſche, trotzten ſie den Beſtimmungen unzähliger 
Verträge, die ihnen die Freiheit vorenthielten, und den 
jetzigen Gebietern, die dieſe Verträge ausnutzen. Stärkere 
Ereigniſſe als das Ende Protogeroffs hat die Revoluttons⸗ 
organiſation, wie bei und nach dem Tode eines ihres größten 
Führers, Todor Alexandroffs, vor genau 4 Jahren, 
überſtehen müſſen und auch überſtanden, ohne daß eine Er- 
ſchlaffung des Freiheitswillens zu verſpüren geweſen wäre. 
Im Gegenteil erſcheint das herxanwachſende Geſchlecht Ma- 
zedonlens, bei dem man eigentlich eine gewiſſe Gewöhnung 
an die gegebene Lage vorausſetzen könnte, noch ſtürmiſcher 
und entſchloſſener. ; 

Wie ſtark dieſe Idee der mazedoniſchen Revolutions- 
oraanifation feſſelt und bindet, erhellt aus dem zweiten Er⸗ 
eignis, dem Attentat gegen den ſerbiſchen Poli⸗ 
zeichef. Der feiner Zeit aus Bulgarien als erbitterter 
Gegner der bulgariſchen Regierung nach Belgrad geſlüchtete 
Mazedonier Momtſchiloff trat in Belgrads Dienſte zum 
Kampfe gegen Bulgarien und wurde, wie aus einer Reihe 
veröffentlichter Dokumente erſichtlich, ein perſönlicher Ver ⸗ 
trauter Laſitſchs, von dem er die Ausführung wich⸗ 
tiger Miſſionen in Bulgarien erhielt. Er reiſte mit ſalſchem 
Paſſe hinüber. In Bulgarien aber wurde aus dem Saulus 
ein Paulus, der ſeine Miſſion vergaß. Freiwillig kehrte er 
nach Belgrad zurück, um als Mazedonier, für ſeine RR 
fehlungen gegen die Revolutionsidee ſich ſelbſt opfernd, ſein 
Leben mit einer Tat für ſein Heimatland zu beenden, indem 
er Hand an den Mann in Belgrad legte, unter dem ſeine 
Heimat am meiſten zu leiden hatte. 

Das von England und Frankreich (Italien hat 
ſich dieſem diplomatiſchen Schritt nicht angeſchloſſen) ſoeben 
in Sofia geſtellte Verlangen, cherheitsvorkehrungen 
gegen die „Imre“ zu treffen, d. h. ihre Auflöſung zu 
verfügen, dürfte auch mit den innerhalb der Revolutions⸗ 
organiſation zu Tage getretenen inneren Gegenſätzen au- 
ſammenhängen. Der Augenblick ſcheint günſtig. Aber es 
fragt ſich, ob die bulgariſche Regierung, ſelbſt wenn 
fie es wollte, tatſächlich die Macht hat, irgend etwas zu 
unternehmen. Erinnert ſei an Stambulinſky und das 
Abkommen von Niſch, das von ihm unterzeichnet wurde und 
ſich gegen die mazedoniſchen Grenzzwiſchenfälle richtete. 
Stambulinſky wurde geſtürzt und — ermordet. 


nunft Angſt . Dort zieht man das ruſſiſche Ballett vor. 
Und nun haben wir das, was wir haben. — — — Nach 
was für einem Programme willſt du hier fragen? Welche 
Fragen können überhaupt mit vor Erſtaunen geöffnetem 
Munde geſtellt werden? Kann und darf man einen Nacht⸗ 
wächter bei einem Meteore aufſtellen, der eben herabge⸗ 
ürat ijt und die Größe des Vaterlandes hat? Jawohl, 
ch erhalte Tauſende von Fragen, doch darüber, 
wann ich krepieren werde. — — — Betrachte mich 
aufmerkſam hier, im königlichen Parke und erinnere dich, 
ob ich je zu Polen nicht Sai habe 

eder meiner Einfälle, jeder Schritt iſt eine Antwort auf 
Fragen, welche euch nicht einmal in den Sinn kommen. 
Glaube mir, ich fühle die Wahrheit dieſer Worte und du 
a Aaa Beſtreite es, ſolange Zeit ift und teile mit mir 
die Macht oder nimm fie ganz weg. Nun, wie iſt es? 

Sie ſchwiegen. — — — 

Verſtehe es endlich: das, was du gehört haſt, ſollte dir 
genügen, ſollte euch und ihnen genügen. Die Engländer 
verſtehen es beſſer — — fie wer für dieſes mein Aus⸗ 
ſehen mehr leihen, als für die Naphtha, für 2 Kartoffeln 
und künſtlichen Dünger. — — Schau hin: Der Mond ift mit 
einer Mütze wie mit einer Krone bekleidet. Halten wir die 
Köpfe hin, vielleicht fällt ſie auf einen von uns. Wenn du 
ein Herrſcher wäreſt, würdeſt du die Schwäne rot bemalen 
laſſen. In dir ſitzt dieſe Farbe immer und das ſtört. 
nachdem, bei was 
— Bei dem, nach dem man ſtrebt! Man ſollte die Gipfel 
nicht fürchten. Wem für das ganze Leben nicht die luſtvolle 
Kinderformel verbleibt: ich werde Herrſcher ſein! — der iſt 
nichts wert! Schau hin: von den Bäumen her nähert ſich 
Daniel oder irgendein weißruſſiſcher Danilo im Prieſter⸗ 
gewande und ſchreibt an die Front des Periſtyls die Worte: 
Mene, Tekel, Fares. Weißt du, was ſie bedeutet haben? 

ahl, Maaß, Wage, oder: Klugheit, Gerechtigkeit, Okonomie. 
au, ſchau hin! es iſt aufs deutlichſte geſchrieben. Ich ſehe 
vortrefflich die Hand Daniel — Danilos, Aber ich bin nicht 
Belſazar, Herr Danilo! Dieſen kleinen Unterſchied 
bitte ich zur Kenntnis zu nehmen, Herr Prophet! Belſazar 
der altertümliche Kollege aus Babylon, verſtand ſich auf 
dieſe Dinge nicht, ich, dagegen, rechne ausgezeichnet! 

— Du?! entfuhr es dem Tribun. 

— Da habe ich dich! Zuſammen mit allen Genoſſen, 
Bürgern und Konſumenten behaupteſt du, daß ich einfach 
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Pommerellen. 


18. Anguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Anderung des Brotpreiſes. Der Stadtpräfident gibt 
amtlich bekannt, daß der Magiſtrat in ſeiner Sitzung vom 
14. Auguſt den Preis für ein Kilogramm Brot aus Roggen⸗ 
mehl 65 prozentiger Ausmahlung auf 60 Groſchen feſtgeſetzt, 
ſomit um 2 Groſchen ermäßigt hat. Die Preiſe für Fleiſch 
und Fleiſchfabritate bleiben unverändert. Zuwider⸗ 
handlungen gegen vorſtehende Preisfeſtſetzung werden mit 
Geldſtraſe bis zu 10 000 Zkoty oder Gefängnis bis zu 
6 Wochen bedroht. N *. 

X Todesfall. In Berlin, wohin er nach der politiſchen 
Umgeſtaltung ausgewandert war, verſtarb vor einigen 
Tagen im 59. Lebensjahr der Lehrer Bernhard Rudnik. Der 
Verſtorbene der in Stegers, Kreis Schlochau, geboren iſt, 
hat nach dem Verlaſſen des Seminars ſeine ganze Lehrtätig⸗ 
keit in Graudeng ausgeübt, wo er auch fein jähriges Be- 
rufsjubiläum feiern konnte. Er erfreute ſich hier in Kol⸗ 
legen- und Bekanntenkreiſen aufrichtiger Wertſchätzung. * 

x Straßenſperrungen. Aus Anlaß der Vornahme von 
Kanaliſationsarbeiten in der Staroſteiſtraße (Staroſeinſka) 
iſt laut amtlicher Bekanntgabe dieſe Straße auf dem Ab⸗ 
ſchnitt von der Pohlmann- (Miektewicza) bis zur Amts- 
ſtraße (Budkiewicza) vom 20. d. ab geſperrt. Das 
Gleiche ift der Fall bei der Unterthornerſtraße (Torunfka) 
bis zur Ventzkiſtraße (Ventzkiego), und zwar wegen Aus- 
führung von Umpflaſterungsarbeiten. Hoffentlich werden 
die Arbeiten in der letztgenannten Straße mit möglichſter 
Beſchleuniaung ausgeführt, da die Schließung dieſer Haupt⸗ 
verkehrsader für den Fahrverkehr ſich beſonders einſchnei⸗ 
dend fühlbar macht. Nur ungern fügen ſich manche Wagen⸗ 
lenker dem Sperrungsverbot, obwohl dieſes auch durch die 
aufgeſtellte Tafel zur Kenntnis gebracht wird. So mußten 
am UTN einige Widerſpenſtige polizeilich notiert 
werden. 


X Die Pflaſterungsarbeiten auf dem von der Culmer 


Chauſſee nach Rudnik führenden Wege ſind fertiggeſtellt 
worden Deshalb kann, wie amtlich bekanntgemacht wird, 
dieſe Strecke vom 19. d. M. ab wieder in Benutzung ge⸗ 
nommen werden. Der Abſchnitt des genannten Weges von 
der Liebenwalder Chauſſee bis Rudnik wird vom 19. d. M. 
ab bis auf Abruf geſchloſfen. * 

X Borübergehender Zuftand? Recht ſchadhaft geworden 
war im Laufe der Zeit die Trinkebrücke am Ende der Schwe⸗ 
rinſtraße (Sobieſkiego). Kürzlich hat man fie ausgebeſſert, 
leider nur durch Aufnageln von Brettern an den notwen⸗ 
digen Stellen. Gut wäre es, wenn die zuſtändige Inſtanz 
dieſem Kanalübergang eine durchgreiſende, für Fußgänger 
weniger ſtörende Reparatur zuteil werden ließe — oder, noch 
befier, man erſetze das dem zerſtbrenden Einfluſſe der Witte- 
rung und Benutzung zu leicht unterliegende Holzwerk durch 
einen Betonbau, ebenſo wie es vor Jahren, noch zu deutſcher 
Zeit, mit den anderen Trinkebrücken geſchehen iſt. Eine 
feſtere Bauart ift ja durch den gegen früher ſtark gewachſe⸗ 
nen Verkehr ſchon an ſich bedingt. * 


Ein unehrliches Dienſtmädchen war bei einem hieſigen 
Fleiſchermeiſter bedienſtet. Der Meiſter meldete der Polizei, 
daß ihm das Mädchen nach und nach eine Geldfumme von 
mehr als 300 Zloty entwendet habe. Auf die Polizei zitiert, 
gab die Beſchuldigte zu, etwa 200 Zloty ſich allmählich ange⸗ 
eignet zu haben. Unehrlich und dabei beſonders frech war 
auch ein Langfinger, der ſich nicht ſcheute, während der Mefe- 
und militäriſchen Feierlichkeit am Weichſelufer einem Meſſe⸗ 
teilnehmer feine Taſchenuhr zu ſtehlen. In dieſem Falle 
5 der rückſichtsloſe Geſetzesverächter leider bisher ent 
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X Beriuchter Einbruch. Im Haufe Schulſtraße 7 machte 
ſich kürzlich nachmittags eine unbekannte Perſon damit zu 
ſchaffen, die Türfüllung zu einem im oberſten Stockwerk ge- 
legenen Zimmer, das die Wohnung der Angeſtellten eines 
Friſeurs in der Pohlmannſtraße bildet, herauszuſchneiden, 
um dann in der Wohnung zu ſtehlen. Aber noch ehe der 
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Spitzbube mit ſeiner Arbeit fertig war, wurde er entdeckt 
und feſtgenommen. Er iſt ein aus Kongreßpolen ſtammender 
profeſſioneller Langfinger, der infolge der Amneſtie aus 
einem Gefängnis, in dem er wegen Eigentumvergehens eine 
Strafe abbüßte, entlaſſen worden war. . * 

X Aus der Polizeichronik. Jan Szezepanſki, Kaſernen⸗ 
ſtraße 4, iſt ſein Fahrrad im Werte von 180 Zloty entwendet 
worden. — Der Ziegelmeiſter Wladyſtaw Wisniewſki, Kafer- 
nenſtraße 1 wohnhaft, zeigte der Polizei an, daß von der 
Feldbahn in Böslershöhe 40 Schwellen im Werte von 80 Zt. 
von bisher unbekannten Perſonen geſtohlen worden find, * 


2 ————— | 


Thorn (Toruń). 
Zur Thorner Gartenbau⸗Ausſtellung. 


Die Thorner Garten bau⸗Ausſtellung bittet 
uns zu unſerer in Nr. 185 erſchienenen Notiz, in der von einer 
Benachteiligung deutſcher Ausſtellungsteil⸗ 
nehmer bei dem offiziellen Frühſtück die Rede 
war, um Aufnahme folgender Berichtigung: $ 

„Die Ausſtellungsleitung hat kein Frühſtück ge- 
geben, ſondern ein gemeinſames Mittageſſen für 
die Komiteemitglieder und Preisrichter, das abſolut ba Is 
moniſch verlief. An dieſem Eſſen haben u. a. die Komitee⸗ 
mitglieder Schroedter - Bromberg, ſowie Gottlieb 
und Max Hentſchel teilgenommen. Im übrigen arbeitet 
das Komitee gemeinſam an dem weiteren Gelingen der 
Ausſtellung und kann keines ſeiner Mitglieder entbehren.“ 

Wir geben dieſer Berichtigung um ſo lieber Raum, als 
wir daraus erſehen, daß hier von beiden Nationali⸗ 
täten zur Förderung eines nützlichen Werkes in 
beſter Übereinftimmun a zuſammengearbeitet wird, 
eine Tatſache, die mit beſonderer Freude hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient. ER 


—dt Der 15. Auguſt, der Feiertag des volniſchen Sol- 
daten, der ſonſt mit allem Pomp gefeiert wurde, verlief 
dieſes Mal gang wie ein gewöhnlicher Feiertag. Nicht wie 
ſonſt fand ein Feldgottesdienſt auf dem Wilhelmsplatz iatt, 
ſondern in der Garniſonkirche. Auch keine großen Paraden 
wurden wie ſonſt abgehalten, ſondern lediglich einige Sokol⸗ 
ws Strzeleeleute paradierten die Wilhelmſtraße ent 
ang. 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, den 18. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, den 25. Auguſt, morgens 
9. Uhr einſchließlich: Löwen-Apotheke (Apteka pod Lwem), 
Neuſtädtiſcher Markt. "> 

—dt Der Garniſonfriedhof in der Graudenzerſtraße ift 
um ca. noch einmal ſo großes Terrain vergrößert worden 
und hat eine maſſive, dem bisherigen Stil angepaßte Um⸗ 
friedung erhalten. Jetzt planiert man das Terrain. Gänge 
werden angelegt und Bäumchen gepflanzt. Das bisher brach 
liegende und die Umgebung verunglimpfende Terrain hat 
endlich ſeinen nützlichen Zweck erfüllt und bildet einen 
ſchönen Abſchluß für dieſen Straßenteil. n 

—* Schützenkönig von Pommerellen wurde beim dies- 
jährigen Schießen aller Schützengilden der Thorner Schütz en 
bruder Artur Schulz. . 

—* Betrügeriſche Liebesgabenſammler find wieder an 
der Arbeit, welche unbefugt Gelder, angeblich für einen 
Kinderhort, ſammeln. Deshalb Vorſicht! * 1 

* Ein trauriges Zeichen der Zeit. Am vergangenen 
Donnerstag bot t den Paſſanten der Bromberger Chauſſee 
kurz vor der Stadt ein Bild traurigſter Verwahrloſung. Im 
Chauſſeegraben lag eine ſinnlos betrunkene Frau, noch dazu, 
wie ſich ſpäter herausſtellte, eine Tanp ftu mme Die 
Polizei brachte ſie zur „Ernüchterung“ in das Arreſtlokal. 
Nachdem ſie wieder zu ſich gekommen war, wurde ſie ent⸗ 
laffen. Wahrſcheinlich wird man fie in kurzer Zeit wieder 
in einer, anderen Graben auffinden. „ . 

* Einen Anfall von Epilepſie erlitt am vergangenen 
Mittwoch auf der Brückenſtraße ein 23jähriger Arbeiter aus 
dem Kreiſe Brieſen. Die herbeigeholte Rettungsbereitſchaft 
ſchaffte ihn in das Städtiſche Krankenhaus. * 


w Toruniu. 
Sonntag, den 19. August 1928: 


Von 17 Uhr ab Konzerf der Militärkapelle des 63. Infanterie-Regiments unter per- 
sönlicher Leitung des Kapellmeisters Porucznik Grabowski. 
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Bei schlechtem Weiter findet die Veranstaltung am 26. August statt. 
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— Die neuen Aborte auf dem Altſtädtiſchen Markt 
wurden jetzt der allgemeinen Benutzung übergeben. Sie be⸗ 
ſitzen zwei Eingänge, von der Poſtſeite und dem Hotel 
„Drei Kronen“. Abends haben die Aborte eine Beleuch⸗ 
tungsanlage mit Aufſchrift. 5 ; * * 

* Immer noch Fahrraddiebſtähle. Die Hoffnungen, die 
man hier allgemein an die Ergreifung des Fahrraddiebes 


Cieslikowſki geknüpft hat, waren entſchieden verfrüht. 


Er hat würdige Nachfolger gefunden, denn die Polizei no⸗ 
tiert weiterhin eine Anzahl von Fahrraddiebſtählen. So 
wurde einem Kazimier Weglowſki ein Fahrrad im 
Werte von 120 Zloty geſtohlen, einem Xaver Zawadzki 
ein ſolches im Werte von 350 Zloty. Andererſeits fand ein 
Leo Klos, der in der Nähe des Wohnhauſes des Woje- 
moden vorbeikam, dort in den Büſchen ein Fahrrad mit 
einer Aktenmappe verſteckt und lieferte es an die Polizei ab. 
Es beſteht die Vermutung, daß ein Fahrraddieb aus Angſt 
davor, mit dem Rade erkannt zu werden, dieſes dort ver⸗ 
ſteckt hat. * * 

* Polizeichronik. Am Donnerstag wurden von der 
Thorner Polizei insgeſamt fünf Perſonen feſtgenommen, 
davon vier wegen Betruges und eine wegen Diebſtahls. 
Ferner wurden 13 Protokolle geſchrieben. * *. 
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* Dirſchan (Tezew), 16. Auguſt. Eisbrecher 
Wrobna“ gehoben. Der am 11. Februar d. J. nach 
Beendigung der Eisbrecherarbeiten auf der Weichſel wäh⸗ 
rend der Talfahrt bei Stromtilometer 843,9 (Sadran) ges 
ſunkene Eisbrecher und Poſtdampfer Wröbna“ ift min- 
mehr gehoben. Im Laufe des heutigen Tages trifft er, von 
zwei Prähmen getragen, hier ein und wird im Winterhafen 
feſtmachen. Damit iſt ein bedeutendes Schiffahrtshindernis 
beſeitigt, da bekanntlich der Dampfer quer zur Strom⸗ 
richtung lag. Der niedrige Waſſerſtand hat die Bergungs⸗ 
arbeiten begünſtigt. ` 
ff. Culm (Cheimno), 17. Auguſt. Das geheimnisvolle 
Verſchwinden der Anſiedlertochter Olga Schuh⸗Eiſelau, das 
große Beunruhigung in der hieſigen Bevölkerung hervor⸗ 
rief — wir berichteten bereits darüber — iſt nun endlich 
aufgeklärt. Die Olga Sch. hatte ſich mit ihrem Verehrer 
nach Thorn begeben, wo ſie von der Polizei ergriffen 
wurde. Der Vater holte ſie von dort ab. Ihr Verehrer, 
der Anſiedlerſohn Thober, befindet ſich noch in poltzeitlichem 
Gewahrſam. 

* Konitz, 17. Auguſt. Holzauktion. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Kloſnowo (Klauſenau) verkauft im Wege 
öffentlicher Verſteigerung gegen Barzahlung am Montag, 
dem 27. Auguſt, vormittags 10 Uhr, im Lokale Narloch 
in Kloſnowo Brennholz aus den Revieren Klodawa, 
Powalken und Dembowa Gora. à u 

* Neuenburg (Nowe), 17. Auguſt. Durch die Unſitte, 
kleine Kinder auf verkehrsreichen Straßen ohne Auſſicht 
zu laſſen, hat ſich wieder ein ſchwerer Unfall ereignet. 
Während ein hieſiger Bürger Otlewlſti mit feinem Auto 
die Danziger Straße langſam hindurchſuhr, lief das etwa 
vier Jahre alte, einzige Söhnchen des Kaufmanns No- 
gowſki vor das Auto und wurde überfahren. Der 
Junge erlitt ſchwere Kopfverletzungen, doch hofft man, ihn 
am Leben zu erhalten. 

h. Strasburg (Brodnica), 16. Auguſt. Wegen ver. 
ſuchten Totſchlages hatte ſich am letzten Freitag vor 
der hieſigen Strafkammer der Beſitzer Alfons Jamroży’ zu 
verantworten. Der Tatbeſtand war folgender. Als der 
Förſter Swiezynſki von der Förſterei Bachotek zuſammen 
mit dem Forſtpraktikanten Kunowſki am 4. November v. J. 
das Revier Zbiezuo umſchritt, fiel auf Erſteren aus nächſter 
Nähe ein Schrotſchuß. Infolge des Pulperdampfes konnte 
S. den Täter nicht ſehen, dagegen wurde dieſer vom Forſt⸗ 
praktikanten, der etwa 6—8 Schritte hinter dem Förſter ging 
erblickt. Der Angreifer ergriff die Flucht. Nachdem die 
Forſtbeamten noch die Polizei in Pokrzydowo zur Hilfe ge⸗ 
nommen hatten, begaben ſich alle in die Wohnung des Ange⸗ 
klagten Jamroży, weil dieſer als Wilddieb bekannt war und 
auf ihn ſich zuerſt der Verdacht lenkte. Der Forſtpraktikant 
erkannte J. ſofort wieder. Im erſten Verhör begann ſich J. 
zu widerſprechen und konnte für die Stunden des Geſcheh⸗ 
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niſſes fein Alibi nicht nachweiſen. Er wurde darauf ver⸗ 
haftet und ins hieſige Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 
Der Angeklagte geſtand die Tat nicht ein. Das Gericht 
erkannte ihn für ſchuldig und verurteilte ihn wegen ver⸗ 
ſuchten Verbrechens zu 2% Jahren Zuchthaus. — 
Schadenfeuer. Am Sonntag, 12. d. M., vormittags 
10 Uhr, brach ein Feuer beim Fiſcher Johann Cichowſki in 
Godzieſzki bei Konojad (Konojady) aus. Es verbrannte 
eine Scheune mit 12 Fuder Getreide, ein Holzſchuppen mit 
Torf und ein Stall mit mehreren Schweinen und Ferkeln. 
Beim Feuerausbruch waren nur die Kinder zu Hauſe, die 
Eltern befanden ſich in Strasburg auf dem Ablaß. Der 
Brandſchaden iſt bedeutend. Entſtanden iſt der Brand durch 
das leichtſinnige Umgehen mit Feuerzeug. 

x. Zempelburg (Sepölno), 17. Auguſt. Ein dreiſter 
Diebſtahl wurde kürzlich in der Werkſtatt des hieſigen 
Stellmachermeiſters Latzke ausgeführt, indem man ihm 
ſein erſt vor acht Tagen gekauftes neues Fahrrad ſtahl. An⸗ 
gehörige des L. ſahen gegen 7 Uhr früh einen Unbekannten 
mit dem Rade vom Gehöft fahren, ohne zu ahnen, daß es 
der Dieb war, der die Gelegenheit benutzte, wo die Arbeits⸗ 
ſtätte des L. gerade unbeauſſichtigt war. — Der am hieſigen 
Kreisgericht tätige Richter Langer hat am 15. d. M. ſeine 
Amtsgeſchäfte niedergelegt und iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Kreisgericht in Culmſee verſetzt worden. — Bei 
ſchönſtem Erntewetter war der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt ſeitens der Landkundſchaft nur mäßig beſucht, dein 
der verſäumte Feiertag dieſer Woche, der vielen Land⸗ 
wirten in der Haupterntezeit ſehr ungelegen kam, mußte 
nachgeholt werden. Das Angebot an Butter und Eiern 
war infolgedeſſen knapp und die Preiſe in die Höhe ge- 
gangen. Man forderte und zahlte für Butter 2,60—2,80 2 
für Eier 2,20—250 pro Mandel. Frühkartoffeln koſteten 
6—6,50 pro Zentner. Neuer Roggen wurde von den 
Händlern mit 16—17 Zloty pro Zentner gekauft. Gering 
war die Zufuhr auch auf dem Schweinemarkt, wo 
jüngere Abſatzferkel zu 35—40, ältere beſſerer Qualität zu 
45—55 Zloty pro Paar gehandelt wurden. Der Handel ver- 
Itef ſchleppend, viel Ware blieb unverkauft. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kaliſch, 17. Auguſt. Geſtern ereignete ſich bei 
Blaſzki (Kreis Kaliſch) eine furchtbare Autobus⸗ 
kataſtrophe. Gegen Abend ſuhr das Auto des Klemens 
Przybylſki, das einen ſtändigen Verkehr zwiſchen Lodz und 
Kaliſch unterhält, nach Kaliſch. Gelenkt wurde es von dem 
Chauffeur Adam Kwiatkowſki. Als es ſich gegen 8 Uhr 
abends in der Nähe des Gutes Narchwacz, 19 Kilometer vor 
Kaliſch, befand, kam ihm ein zweiſpänniger Wagen ent⸗ 
Per der mit Waren beladen war und nach Lodz fuhr. 

er Chauffeur wich aus, doch bemerkte er nicht, daß hinter 
dieſem Wagen ein zweiter Wagen fuhr. Das Auto fuhr 
mit voller Wucht in dieſen zweiten Wagen hinein. Die 
Folgen waren furchtbar. Der 40 Jahre alte Fuhrmann 
Maje Gekbarg wurde in weitem Bogen vom Wagen ge⸗ 
ſchleudert und erlitt den Tod auf der Stelle. Das 
eine Pferd wurde erſchlagen, das andere ſchwer verletzt. 
Der Wagen wurde vollkommen zertümmert, das Auto um⸗ 
geworfen. Dabei erlitt der Chauffeur ſchwere Ver⸗ 
letzungen, während alle Fahrgäſte durch Glasſplitter 
leichter verwundet wurden. Den Verunglückten eilten 
Bauern zu Hilfe, die auch die Polizei in Blaſzki benach⸗ 
richtigten. Mit Mühe wurden die Fahrgäſte aus ihrer be⸗ 
drängten Lage befreit und nach Blaſzki gebracht. Der 
größte Teil konnte nach Aulegung von Verbänden den Weg 
fortſetzen, während der Chauffeur und zwei Fahrgäſte im 
Krankenhaus bleiben mußten. 


x Konſtantunow, 16. Auguſt. Brandſtiftung aus 
Rache. Vor einigen Tagen brach abends in Konſtan⸗ 
tynow auf dem Gehöft des Joſef Ciechanowſki Feuer aus. 
Es geriet die Scheune in Brand, die in wenigen Minuten 
in hellen Flammen ſtand. Das Feuer ſprang ſodann auf 
den Stall über, in dem ſich zwei Kühe befanden. Das 
Vieh konnte gerettet werden, während die ganze diesjährige 
Ernte in Flammen aufging. Das Feuer bedrohte auch das 
Wohnhaus und die anſchließenden Gebäude. Der Feuer⸗ 
wehr gelang es, das Feuer einzudämmen. Es ſtellte ſich 
heraus, daß das Feuer von dem 40 Jahre alten Joſef 
Orſzulek angezündet worden war, der ſeit einiger Zeit zu 
der Mitbeſitzerin des abgebrannten Grundſtückes, Stani⸗ 
ſlawa Rybak, eine ausſichtsloſe Liebe gefaßt hatte. Der 
Brandſtifter wurde verhaftet und nach Lodz ins Gefäng⸗ 


nis gebracht. 

* Lemberg (Lwów), 17. Auguſt. Schwere Blut⸗ 
tat eines Betrogenen Im Dorfe Olkowee in der 
Oſtmark ſpielte ſich unlängſt ein überaus erſchütterndes 
Drama ab. Der reichſte Bauer des nur fünf Wirtſchaften 
zählenden Dorfes, Derkacz, hatte eine bildhübſche Tochter 
Katarzyna, der alle Burſchen des Dorfes den Hof machten. 
Da ſie aber ſehr arm ſind und meiſt vom Schmuggel leben, 
wies der reiche Bauer jeden Freier ab. Die Tochter ſelbſt 
hatte es auf den ſchmuckſten Burſchen des Dorfes Stefan 
Mykietyn abgeſehen. Der alte Derkaez war mit dieſer 
Wahl ſeiner Tochter einverſtanden, ſtellte aber zur Bedin⸗ 
gung, daß Mykletun mindeſtens ſoviel Geld haben müſſe, 
wie zum Ankauf von dret Morgen Land nötig iſt. Hoch⸗ 
erfreut darüber verſprach Mykietyn, das Geld in einem 
Monat zu beſchaffen. Bald verließ er mit ſeinem beſten 
Freund Jan Matwijezuk das Dorf. Nach kurzer Zeit 
ehrte Matwijczuk allein nach Olkowee zurück und erklärte, 
die Bolſchewiken hätten Mykietyn ermordet. Er ſelbſt hatte 
Geld für zehn Morgen Land mitgebracht. Bald hatte er 
ſich mit der ſchönen Katarzyna verlobt, und die Hochzeit der 
beiden fand ſtatt. So vergingen drei Jahre, Matwijezuks 
. hatte ſich unterdeſſen um ein Kind vergrößert. 

n der vergangenen Woche brach im Haufe des jungen 
Paares Feuer aus. Das Haus braunte nieder, und Mat⸗ 
wijezuk, fein Kind und der alte Derfacz wurden ein Opfer 
der Flammen. während es gelang, die Frau aus dem bren⸗ 
nenden Hauſe zu retten. Sie wies eine klaffende Wunde 
am Kopfe auf, die von einem Axthieb herrührte. Die ſter⸗ 
beude Frau erzählte, daß in der Nacht plötzlich der tot⸗ 
geglaubte Mykietyn ins Haus gedrungen ſei und ſie alle 
ermordet und dann das Haus in Brand geſteckt habe. Es 
gelang, den Mörder zu verhaften. Er erzählte, daß er, 
als er mit Matwijezuk vor drei Jahren aus dem Dorfe ge⸗ 
zogen war, viel Geld durch Schmuggel verdiente. Mate 
wifczuk ſollte das Geld dem alten Derkacz bringen, wäh⸗ 
rend er noch mehr verdienen wollte. Matwijczuk aber 
eignete ſich das Geld an und zeigte ſeinen Freund bei den 
ruſſiſchen Gendarmen als Spion an. Mykietyn wurde da⸗ 
her verhaftet, und es gelang ihm erſt nach drei Jahren, 
die Freiheit wiederzugewinnen. Er kehrte nach ſeinem 
5 zurück und verübte aus Rache die grauenvolle 
Tat. 


* Zgierz, 17. Auguſt. Wider Willen erſchoſſen. 
Im Dorfe Malice, Gemeinde Lucmierz, wurde dem Schul⸗ 
zen Tomaſz Rudak gegen 11 Uhr abends mitgeteilt, daß 
Diebe in ſeinen Garten eingedrungen ſeien, um Obſt zu 
ſtehlen. Mit ſeinem Revolver bewaffnet, begab ſich der 
Schulze in den Garten, wo er zwiſchen den Bäumen Licht 
bemerkte. Um die vermeintlichen Diebe zu verjagen, gab 
er zwei Schreckſchüſſe in die Luft ab. In dieſem Augenblick 
hörte er einen Schrei über ſich und gleich darauf das Auf⸗ 
fallen eines menſchlichen Körpers. Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, hatte ſich auf dem Baum, unter dem der Schulze 
beim Abgeben der Schreckſchüſſe geſtanden hatte, ſein Knecht 


Karol Zawadzki befunden, der durch einen der Schüſſe ge⸗ 
troffen und ſchwer verletzt worden war. Der Schulze ließ 
den Verletzten ſofort ins Krankenhaus ſchaffen, doch ſtarb 
dieſer unterwegs. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Köslin, 17. Auguſt. 13 Familien durch ein 
Großfeuer obdachlos. In einem Wohnhaus in der 
Kolonie Alexanderhütte brach ein Schadenfeuer aus, das 
mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Die Feuerwehren 
der umliegenden Ortſchaften mußten jedoch das Gebäude, 
das aus Fachwerk mit Strohdach beſtand, aufgeben und ſich 
auf den Schutz der umliegenden Stallungen beſchränken. 
13 Familien wurden durch das Feuer obdachlos und konnten 
nur mit großer Mühe ihr notwendiges Mobiliar retten. 
Die Urſache des Feuers iſt nicht geklärt. ð 

* Landsberg a. W., 17. Auguſt. Ein ſchweres 
Autounglück ereignete ſich vor einigen Tagen auf der 
Landſtraße in Wepritz. Als der Ingenieur Willi Böhm aus 
Berlin, ſeine Frau und Mutter im Wagen, in der Richtung 
nach Loppow zu fuhr, kam, von Loppow kommend, nach 
Landsberg zu, auf einem Motorrad der Berliner Marion 
Narloch in ſchneller Fahrt auf der linken Seite an. B. ver⸗ 
ſuchte im letzten Augenblick, ſeinen Wagen nach rechts her⸗ 
umzureißen: es war aber bereits au ſpät. Im gleichen 
Augenblick ereignete ſich ein furchtbarer Zuſammenſtoß. 
Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt. Narloch trug ſo 
ſchwere Verletzungen davon, daß er bald darauf verſtarb. 
Die Inſaſſen des Autos kamen mit dem Schrecken davon. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Syndizierungsbewegung in der polniſchen Eiſeninduſtrie 
ſetzt ſich weiter fort. Der Verkaufskonvention für emaillierte 
Gußwaren, dem Verkaufsſyndikat für gußeiſerne Röhren uſw. 
fol nunmehr eine Syndizierung der ſogen. Handelsabgüſſe 
folgen. Gewiſſe Vorverhandlungen in dieſer Richtung begannen 
ihon im vergangenen Frühjahr. Neuerdings hat namentlich die 
Gießerei A.⸗G. „Staporkom“ die Initiative ergriffen. In einer am 
23. und 24. Juli in Warſchau ſtattgefundenen Konferenz, an der 
auch drei oberſchleſiſche Gießereien teilgenommen haben, iſt ein 
Organiſationsausſchuß eingeſetzt worden, der die Statuten für ein 
Syndikat der Eiſengießereten in Form einer G. m. b. H. ans- 
arbeiten ſoll. Man will verſuchen, alle Gießereien in Polen zu 
einer engen kaufmänniſchen Zuſammenarbeit zu bringen. Erfaßt 
werden ſollen durch das neue Syndikat vor allem ſämtliche Küchen⸗ 
und Baugußartikel, um die bisherige ungeſunde Konkurrenz unter 
den einzelnen Werken zu unterbinden. Eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Gießereien wird für den 20. und 21. d. M. nach 
Warſchau einberufen. 

Die polniſche Zentralbank für langfriſtige Bodenkredite kann 
nunmehr im Projekt als fertig angeſehen werden. Die 
Verhandlungen mit Vertretern eines amerikaniſchen Bankenkonſor⸗ 
tiums, das Bodenpfandbriefe im Auslande unterbringen will, ſind 
vorläufig abgeſchloſſen. Das Kapital der neuen Zentralbank, 
an der die volniſche Regierung mit Aktienmajorität be⸗ 
teiligt fein fol, wird mit 25 Millionen Zloty bemeſſen. 
Die übrigen Aktieninhaber werden die in Polen bereits beſtehen⸗ 
den Inſtitutionen für langfriſtige Kredite ſein. Dadurch wird die 
Zentralbank einen vollkommen nationalen Charakter haben. Auf 

rund der vor einigen Monaten erlaſſenen Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Einholung der miniſteriellen Genehmi⸗ 
gung für den Verkauf von Paketen von Obligationen der Inſtk⸗ 
tutionen für langfriſtige Kredite nach dem Ausland ift anzu⸗ 
nehmen, daß der amerikaniſche Finanzberater feine Aufſichts⸗ 
befugniſſe über die Aufnahme polniſcher Auslandskredite auch auf 
das neue Inſtitut ausdehnen wird. Im Intereſſe der Entwicklung 
der polniſchen Landwirtſchaft, die auf andere Weiſe kaum in ab⸗ 
ſehbarer Zeit zu den benötigten langfriſtigen Krediten gelangen 
könnte, erſcheint die Verwirklichung dieſes Projektes, vorbehaltlich 
näherer Prüfung, durchaus erwünſcht. 
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[Die „Deutſche Rundſchau“ ift die verbreitetſte 
deutſche Zeitung in Polen. Anzeigen und 
Reklamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 
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3. Blatt. 


Der geächtete Mars. 
Von A. W. Silgradt. 


Vierzehn Nationen ſchicken ſich unter der Fü 
Amerikas an, den Krieg in einem feierlichen Vertrag zu 
ächten. Die Demonſtration von Paris wird beſonders 
intereſſant durch die Tatſache, daß ſie von den außerhalb 
des Völkerbundes ſtehenden Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika angeregt wurde, die fürderhin nicht das Genfer 
Inſtitut, ſondern die Signatarmächte von Paris für Kriege 
verantwortilh machen werden, die trotz der Achtung ent⸗ 
ſtehen ſollten. Es iſt zwar nur ein Spielzeug der Diplo⸗ 
matie, dieſer Achtungspakt, ein Palmzweig, wie ihn die Di⸗ 
plomaten auf Kragen und Armelauſſchlag in blanker 
Stickerei zu tragen lieben, aber er gewinnt an Bedeutung, 
wenn man erkennt, daß er Amerika gleichſam zum 
Vormund der europäiſchen Mächte beſtallt. Als 
Amerika den Krieg als Gläubiger der alliterten Mächte be⸗ 
endigte und durch den Dawesvertrag zum Kontrolleur und 
Almoſengeber Europas wurde, Hat es die wirtſchaft⸗ 
liche Vormundſchaft über den europäiſchen Kontinent an⸗ 
getreten. Mit dem Kellog⸗Pakt meldet es nun ſeine poli⸗ 
tiſche Vormundſchaft feierlich an. 

Noch hat fiğ aber kein Waffenfabrikant erſchoſſen, noch 
hat kein gerochemiſches Latoratorium Konkurs angemeldet. 
England baut ſeine Flotte. Amerika ſtreicht keinen Cent 
ſeines Marine⸗Etats, und im Weſten der Vereinigten Staa⸗ 
ten bereitet man ſich auf das monſtröſe Agrar⸗Programm 
vor, das eine Kriegsandrohung für alle die Nationen zu 
werden droht, die eigenes Brot dem amerikaniſchen Gebäck 
vorziehen ſollten. Denn Kriege werden nach der neuen 
Verteilung der Weltproduktions⸗Quellen und Mittel ge⸗ 
führt, um der nationalen Produktion Abſatzgebiete zu 
erobern und dabei möglichſt eine neue Verſchiebung des 
Beſitzes der Produktionsquellen und Mittel zu erreichen. 
So und nicht anders iſt das heutige Verhältnis zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und England, und es ſpiegelt ge⸗ 
treu das Verhältnis aller anderen zu allen anderen 
812 AES 

Bährend die amerikaniſche Politik dieſen Prozeß klar 
erkennen läßt, verſagt 5 70 3 Staats⸗ 
kunſt und verliert ſich in Streitereien um den Vorrang im 
Ruin, ächtet den Krieg, den es mit allen Mitteln der Wirt⸗ 
ſchaft verzweifelt führen müßte. Zwei Männer machen 
eine Ausnahme. Der Ruſſe Bucharin prophezeit den 
Krieg aus dem Mißverhältnis zwiſchen Produktionswett⸗ 
ſtreit und Märkten, und das engliſche Unterhausmitglied 
Kennworthy kommt zu demſelben Ergebnis, wenn 
England und Amerika nicht ihre gemeinſame Luft⸗ und See⸗ 
macht zur Weltpolizei ſtark machten, ohne deren Erlaubnis 
wie zu Nelſons Zeiten keine Kanone auf der Welt knallen 
darf. Aber ſowohl der Ruſſe, der ihn proletariſch führen 
will, als auch der Brite, der ihn angelſächſiſch führen möchte, 
ſehen den Krieg und beide wiſſen, daß hinter der Löſung, 
die ſie jeder für ſich und für eine andere Sache wollen, 
neue, erbitterte Kriege harren. 

Bucharin geht von der Rekonſtruktion der ſogenannten 
kapitaliſtiſchen Weltwirtſchaft aus, von dem Prozeß der 
immer ſtärker um ſich greifenden Vertruſtung, die nach der 
Bezwingung der mitteleuropäiſchen Staaten gewaltige 
Fortſchritte gemacht hat. Der Ruſſe verſchweigt, daß dieſer 
Prozeß von der ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Propa⸗ 
ganda nicht minder gefördert wurde wie von der Wallſtreet 
und daß gerade dieſe Propaganda die geſunde Kraft des 
nationalen Arbeiters an der Abwehr und dem Widerſtand 
gegen die Weltvertruſtung hinderte. Gerade der So⸗ 
zialismus und Kommunismus haben von 
der Arbeiterſeite her die weltkapitaliſtiſche 
Truſtverfilzung beſchleunigt. Die Vertruſtung 
der Volkswirtſchaft, die Bildung großer internationaler 
Bankkonſortien hängen auf das engſte mit dem Anwachſen 
der ſtaatskapitaliſtiſchen Tendenzen zuſammen, 
die gerade von der Sozialdemokratie genährt und vom Kom⸗ 
munismus zum Ausgangspunkt jeder wirtſchaftlichen und 
politiſchen überlegung gemacht wurden mit dem trügeriſchen 
Vorgeben, daß der Staatsbeſitz der allgemeinen gleichen 
Nutznießung allen Eigentumes durch Alle gleichkäme. Daß 
ſich der Prozeß des Verwachſens der Truſts mit den ſtaat⸗ 
lichen Organen immer mehr entwickelt, erkennt man in 
Deutſchland, wo die geſamten volkswirtſchaftlichen und 
ſtaatlichen Intereſſen zwiſchen den Preis⸗Truſts der Unter- 
nehmer und den Lohn⸗Truſts der Gewerkſchaftler über 
Parlament und Regierung einfach zermalmt werden. 


Dieſer kataſtrophalen Entwicklung ſteht heute in Deutſch⸗ 


hrung 


land keine aktive Kraft entgegen, denn die in Unter⸗ 


nehmer⸗ und Arbeitertruſts zerfallende Wirtſchaft erfährt 
aus beiden Parteien lediglich Angriffe auf ihre geſunde 
Grundlage, die Produktion. Der in Deutſchland ein⸗ 
ſeitigen induſtriellen Produktionstechnik ſteht in der Welt 
die gewaltige Produktionshebung der Vereinigten Staaten, 
der ſüdamerikaniſchen Staaten und faſt aller übrigen Wirt⸗ 
ſchaftsſtaaten gegenüber. Die Kurve des produktiven Ka⸗ 
pitalismus zeigt alſo draußen wachſende Tendenz, wie ſie 
im Reich gewaltſam und auf Koſten der deutſchen Exnäh⸗ 
rung, der Landwirtſchaft, produktiv gehalten und gehoben 
werden ſoll. Tatſächlich geht ſie aber in Deutſchland immer 
mehr zugunſten des Anwachſens des Staatskapitalismus 
zurück, der praktiſch zum Kommunismus führt und in An⸗ 
betracht der deutſchen Dames- und Kreditverſchuldung die 
Enteignung, die Sozialiſierung zugunſten der äußeren 
Gläubiger iſt und nichts anderes. Denn zu anderem, zur 
Weigerung des Schuldendienſtes durch den Staat, fehlen 
dieſem Staat alle machtpolitiſchen Mittel. í 

Da der von Deutſchlands Offiziellen geſuchte Anſchluß 
an die ſogenannte Weltwirtſchaft als das Rettungsmittel 


für das deutſche Volk und ſeine Wirtſchaft geprieſen wird, 


müßte folgerichtig eine weitreichende Stabilität 
dieſer Beltwiriigaft vorhanden oder doch für die 
nahe Zukunft geſichert fein. Das Gegenteil ift der Fall. 
Die Strukturänderungen der Weltwirtſchaft als Er⸗ 
gebniſſe des Weltkrieges haben zu einer weltwirtſchaftlichen 
Hochſpannung geführt, die ſich heute kriſenhaft aus 
dem Miß verhältnis zwiſchen den geſteigerten Pro⸗ 
duftivfräftem und den weſentlich verengten Märk⸗ 
ten äußert. Die chineſiſche Revolution, die indiſchen Un⸗ 
ruhen und Gärungen, die Sowjetpropaganda und das an 
Amerika gefallene Schwergewicht in wirtſchaftlicher und 
finanzieller Hinſicht find nur Teilerſcheinungen, Symptome 
jener großen Kriſe. i 
Der Weltkapitalismus leidet aljo an dem inneren 
Widerſpruch zwiſchen gehäufter Produktion und vernich⸗ 
teten Märkten, vernichteter Kaufkraft. Zu dieſem inneren 
Widerſpruch des marxiſtiſchen wie des liberaliſtiſchen Kapi⸗ 
talismus kommt hinzu der Widerſpruch zwiſchen den Ge- 
jeben der Wirtſchaftlichkeit und dem imperialiſtiſch⸗politiſchen 
achtdiktat und feiner Mittel, der Zoll⸗ und Fracht⸗Politik, 
der Handelsverträge und der Kredit⸗Operationen. Die 
Widerſprüche laſſen ſich weiter erkennen in Lohn und Preis, 
in Konſumtion und Steuerpolitik, in Arbeitsgeſetzen und 
Soziallaſten. Alle Widerſprüche aber tragen in ſich den 
toff z neuen Konflikten, die aus der ſtändig 
zunehmenden Spannung zwiſchen Lohn und Preis, zwiſchen 
Produktion und Markt entſtehen müſſen. Alle dieſe Wider⸗ 
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Bromberg, Sonntag den 19. Auguſt 1928. 
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ſprüche ſind nationale und internationale Gefahren und 
Probleme; denn ſie bergen in ſich revolutionäre innerſtaat⸗ 
liche und krigeriſche zwiſchenſtaatliche Konflikte, zu deren 
alutem Ausbruch die Anläſſe ſich von Tag zu Tag mehr 
häufen. à 

Mit einiger Folgerichtigkeit mußte man erkennen, daß 
dem Imperialismus des internationalen 
Kapitals nicht von einer ſeiner Vorausſetzungen und 
Folgen her, dem internationalen Marxismus, 


zu begegnen iſt, heiße er nun Kommunismus oder Sozialis⸗ 


mus, ſondern daß allein die in fih ſelbſtändige, freie 
und unabhängige Nationalwirtſchaft der 
natürliche Gegner und Bezwinger der internationalen Fi⸗ 
nanz⸗Plutokratie iſt. Erſt die Verwirrung und Vernichtung 
der National⸗Wirtſchaften hat die Kreditbedürftigkeit der 
Nationen und damit den Boden für die internationale 
Finanzherrſchaft geſchaffen. Ihre Wiederherſtellung entwirrt 
das weltwirtſchaftliche Chaos; nicht aber vermag dies der 
Wechſel der Macht zwiſchen den Widerſachern innerhalb der 
Welttruſtverfilzung. 3 8 

Der in Paris geächtete Mars knüpft alſo die Sturm⸗ 
haube feſter 1255 bereitet ſich zu einem apokalyptiſchen Ritt, 
dem ſich nur jene Nationen zu entziehen vermögen, die 
ihre Exiſtenz von den oben gezeigten inneren Widerſprüchen 
zu befreien und ihre Sicherheit in der Herſtellung nativos 
nalwirtſchaftlicher Unabhängigkeit und 
Freiheit als Ergebnis raſtloſer Arbeit und Leiſtung zu 
ſchaffen vermögen. Kein Pakt der Welt enthebt eine Na⸗ 
tion dieſer Not, oder den aus ihr ſich ergebenden gewalt⸗ 
ſamen Auseinanderſetzungen, nur Arbeit vermag es. 


„Friede oder Krieg!“ 


Wien, 16. Auguſt. (PA T.) Die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“ widmet dem polniſch⸗litauiſchen Konflikt einen Leit- 
artikel. Das Blatt erinnert an die dramatiſche Szene, 
die ſich im Dezember v. J. in Genf zwiſchen Pilſudſki 
und Waldemaras abgeſpielt hat. „Auf die Frage des 
Marſchalls, „Friede oder Krieg“, antwortete Walde⸗ 
maras „Friede“. In dieſem Sinne nahm damals der 
Völkerbund einſtimmig eine Reſolution an, die den Par⸗ 
teien die Aufnahme von direkten Verhandlungen empfahl. 
Seitdem ſind ſchon dreiviertel Jahr verfloſſen, aber die Ver⸗ 
handlungen ergeben kein Reſultat. Der Hauptſtreitpunkt, 
der ſchon früher die Verſtändigung hinderte, beſteht noch 


eute: 
; Litauen will nicht auf Wilna verzichten. 


Bei den Verhandlungen mit der polniſchen Delegation 
kommt Litauen ſtändig auf denſelben Punkt zurück. Es iſt 
daher verſtändlich, daß Polen auf die litauiſchen Kund⸗ 
gebungen antworten wollte. f 

In dieſem Zuſammenhange beſpricht das Blatt die pol- 
niſchen Kundgebungen in Wilna und betont, daß ſowohl 
Marſchall Pikſudſki wie auch die Redner des Verbandes 
der Legionäre inmitten eines allgemeinen Enthuſiasmus er⸗ 
klärt hätten, daß Wilna polniſch fei und pol kniſch 
bleibe. Waldemaras will ſich mit dem „Status quo“ nicht 
einverſtanden erklären und lehnt die Fortſetzung der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Verhandlungen in Genf ab. Der Bericht⸗ 
erſtatter des Völkerbundes, der Vertreter Hollands, wird 
daher dem Völkerbundrate nichts anderes mitzuteilen haben, 
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als, daß die Verhandlungen bisher ohne Ergebnis gu 
blieben ſind. ; 
Was wird der Völkerbund daraufhin tun? 


Die Frage iſt ſehr heikel, und ihre Beſprechung > i 


wird zweifellos in den Genfer Verhandlungen einen großen 
Raum einnehmen. Es wäre ein großer Irrtum, die Frage 
zu bagatelliſieren und anzunehmen, daß der Nord-⸗Oſt⸗ 
Streit für Weſteuropa von geringer Bedeutung ſei. Es 
wäre eine verhängnisvolle Politik, wenn der Völkerbund 
nicht alles täte, was möglich ſei, um einen Ausweg zu 


finden; denn in Europa kann es ſehr leicht zu einem Sturm 


kommen, der ſich in einen allgemein enropäiſchen Orkan um⸗ 
wandeln könnte. 


Die Beiſetzung des badiſchen Großherzogs. 


Die Beiſetzung des ehemaligen Großherzogs von 
Baden fand am Donnerstag vormittag unter Anteilnahme 
aller Bevölkerungskreiſe des Landes in der badiſchen 
Landeshauptſtadt Karlsruhe ſtatt. Die badiſche 
Regierung hatte bereits in Badenweiler an der Bahre 
des Verſtorbenen einen Kranz niederlegen laſſen, und war 
bei dem Trauergottesdienſt in der Stadtkirche vollzäh⸗ 
lich erſchienen. Es waren anweſend Staatspräſident 
Remmele, Juſtizminiſter Trunk, Finanzminiſter Schmitt 
und Unterrichtsminiſter Dr. Leers. Außerdem war der 
Reichsernährungsminiſter Dietrich ⸗ Baden 
Vom badiſchen Landtag waren das Landtagspräſidium 
und die verſchiedenen Fraktionen erſchienen. Auf Anord⸗ 
nung des Staatsminiſteriums hatten die ſtaatlichen 

ebäude am Beiſetzungstage halbmaſt geflaggt. 


Im Laufe der Nacht war der Sarg mit der Leiche des 
verſtorbenen Großherzogs in aller Stille nach Karlsruhe 
gebracht und in der evangeliſchen Stadtkirche 
aufgebahrt worden. > i 

An der Trauerfeier nahmen von regierenden Fürſtlich⸗ 
keiten der König von Schweden und die Groß⸗ 
Herzogin von Luxemburg teil, die mit dem Haus 
des Verſtorbenen verwandt find. Vom Haufe Hohen⸗ 
zollern war Prinz Adalbert von Preußen er⸗ 
ſchienen, außerdem ſah man Vertreter 
württembergiſchen und bayeriſchen Fürſtenhäuſer. 


Nach dem Trauergottesdienſt bewegte ſich der Zug 
durch die hier nach Tauſenden Spalier bildenden Vereine 
nach der Grabkapelle, wo Großherzog Friedrich an der letz⸗ 
ten Ruheſtätte der Zähringer beigeſetzt wurde. Prinz 
Max von Baden, der von ſchwerer Krankheit erft ge- 
neſen war, erlitt während des Trauergottesdienſtes einen 
Ohnmachtsanfall und mußte nach ſeinem Palais ge⸗ 
bracht werden. Er konnte an den weiteren Trauerfeier⸗ 
lichkeiten nicht mehr teilnehmen. 
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Vollſein, Darmſchmerzen, Seitenſtechen, Bruſtbeklem⸗ 
mung, Herzklopfen werden durch das natürliche „Franz⸗ 
Joſef!⸗Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang nach den 
Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem Herzen herab 
geſetzt. Arztliche Gutachten verzeichnen wahrhaft übe 
raſchende Ergebniſſe, die mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer Le. 


Leuten mit ſitzender Lebensweiſe erzielt wurden. In an 
(80 
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4. Blatt. 


Herzog Max von Lothringen. 
Ein Plan, der ins Waſſer fiel. 


Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht aus bisher 
anveröffentlichten Dokumenten einen Brieſwechſel zwiſchen 
der Erzherzogin Maria Thereſta und Kaifer 
Wilhelm II. Dieſe wandte ſich am 12. Juli 1916 mit 
der Bitte an den Kaiſer, ein Herzogtum Lothringen für 
ihren Enkel, den älteſten Sohn des ermordeten 
Franz Ferdinand, den Herzog Max von 
Hohenberg, zu ſchaffen. 

Brief der Erzherzogin Maria Thereſia an Kaiſer Wilhelm. 


Das Schreiben der Erzherzogin, von dem aifer Franz 
Jeſef wohl kaum jemals etwas erfahren hat, beginnt mit 
dem Hinweis auf Gerüchte von einer Neuordnung in 
Elſaß⸗Lothringen, dann fährt die Erzherzogin fort: 
„Eines aber weiß ich, daß nämlich der Plan, den ich hier 
vorträge, nicht in meinem Sinn, ſondern in dem meines 
verſtorbenen Sohnes Franz entſtand, und dies gibt mir 
den Mut, ihn hier zu entwickeln. Ich ſpreche im Geiſte 
des Ermordeten und als Sachwalterin feiner Ge- 
danken. Ein Herzog von Sſterreich kann mein Enkel Max 
nicht werden, doch kann er einen Nebentitel des Hauſes 
tragen. Unter ihnen iſt der vornehmſte der ſeines eigent⸗ 
lichen Hauſes, eines Herzogs von Lothringen. 
Einen leeren Titel und durch ihn für meinen älteſten Enkel 
und ſein Geſchlecht das Ebenbürtigkeitsrecht zu erbitten, 
liegt mir fern, doch ſicher würdeſt Du als den wahr⸗ 
haften Herzog von Lothringen keinen ergebeneren und 
dankbareren jungen Fürſten finden als den Sohn Deines 
treuen Freundes. Er und ſein Haus würden ſich alle 
Zeiten als Dir und Deinem Hauſe zu ewigem Dank ver⸗ 
pflichtet fühlen. Unter Deiner Vormundſchaft in die Re- 
gierung eingeführt, würde Max ſtets nach Deinen Inten⸗ 
tionen ſchalten und walten und fich glücklich fühlen. wenn 
er durch ſeine treue Hingebung den Dank, den er und ſeine 
Eltern, letztere im Grabe noch, Dir ſchulden, in etwas ab⸗ 
tragen könnte. Doch auch in Frankreich dürſte man 
(wie bisher mit höchſtem Unrecht) die lothringiſchen Ver⸗ 
bältniſſe daun nicht mehr tadeln. Die Adlerbrut wäre in 
den alten Adlerhorſt zurückgekehrt., Das angeſtammte 
Haus Lothringen, das längſt vor Frankreich dort 
regierte, wäre von neuem dort. Auch in Frankreich müßte 
man dieje Tatſache anerkennen. Deutſchland aber würde 
ſicherlich den Jungen Bundesfürſten mit Wohlwollen be⸗ 
grüßen und Sſterreich⸗Ungarn niemals Deine hochherzige 
Tat vergeſſen.“ 


Die Antwort Kaiſer Wilhelms. 


Kaiſer Wilhelm legte ſeinem Antwortſchreiben an die 
Erzherzogin, datiert Großes Hauptquartier, 23. Auguſt 
1016, ein Gutachten des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
Amtes Jagow zugrunde, das ſich gegen die Wünſche 
der Erzherzogin ausſprach. Mit tieſſter Anteilnahme 
habe er aus dem Schreiben der Erzherzogin erſehen, be⸗ 
merkt der Kaiſer einleitend, daß ſich ihre Gedanken mit der 
Zukunft ihrer Enkel beſchäftigen und daß ſie mit Recht 
vorausſetze, daß auch ihn der Wunſch beſeele, den Kin⸗ 
dern ſeines treuen und tiefbetrauerten 
Freundes den Lebensweg zu ebnen und zu verſchö⸗ 
nern. In dieſem Sinne werde er ſtets beſtrebt fein, alles 
zu tun, was er vermöge. Um ſo ſchmerzlicher ſei es daher 
für ihn, daß er den angedeuteten Weg aus ſchwer⸗ 
wiegenden Gründen nicht beſchreiten könne. 


„Die ſtaatsrechtliche Geſtaltung des Reichslandes Elſaß⸗ 


Lothringen“, fährt er fort, „iſt nicht von mir allein, ſon⸗ 
dern von der Geſamtheit der im Deutſchen Reich vereinig⸗ 
ten Bundesſtaaten abhängig. Es i 
men, daß die Lostrennung eines Teiles desſelben unter 
Begründung einer neuen Dynaſtie auf die 
Zuſtimmung der Bundesſtaaten und des 
Reichstages rechnen könnte. Aber auch ohne Über- 
tragung eines ſouveränen Regimes würde der Aufnahme 
des jungen Fürſten in die Reihe der ebenbürtigen Fami⸗ 
lien des Deutſchen Reiches der Umſtand entgegenſtehen, 
daß der hohe Adel einen auf völkerrechtlicher Grundlage 
beruhenden Kreis von gewiſſen, hiſtoriſche Vorausſetzun⸗ 
gen erfüllenden Familien umfaßt, der ſeit der grundlegen⸗ 
den Bundesakte von 1815 geſchloſſen iſt. Ich ſehe daher 
keine Möglichkeit, Deine mir durchaus verſtänd⸗ 
lichen und perſönlich ſympathiſchen Wünſche der Erfüllung 
zuzuführen.“ 


Ehrung des erſten Siegers 
vom 14. Deutſchen Turnfeſt. 


Dem erſten Sieger des 14. Deutſchen Turufeſtes in 
Köln, Karl Reuter vom Turnverein 1846 Gießen, 
bereitete ſeine Vaterſtadt bei ſeiner Heimkehr von Köln 
einen ſeſtlichen Empfang, wie er in ähnlicher Weiſe den 
Olympia⸗Siegern im alten Hellas geboten wurde. Aus 
Gießen erhalten wir über die Feier folgenden Bericht: 

„Auf dem Bahnſteig hatten ſich die ſtädtiſchen Bez 
hörden, Vertreter der Juſtiz⸗ und Provinzialverwal⸗ 
tung, der Rektor der Univerſität, der Bataillonskommandeur 
und Vertreter der Gießener Turnvereine eingefunden. 
Als Reuter dem Zuge entſtieg, wurde er vom Ober⸗ 
bürgermeiſter unter Überreichung eines Blumengewindes 
5 ſeinem herrlichen Erfolge beglückwünſcht. Die Muſik 
timmte das Deutſchlandlied an, das die Anweſenden ent- 
blößten Hauptes mitſangen. Vor dem Bahnhof bildeten 
die Turn. Schützen⸗, Sänger- und Sportvereine Spalier. 
In vier Wagen nahmen der Oberbürgermeiſter mit Reuter, 
die Spitzen der Behörden und die Angehörigen Reuters 
Plas. Dann ſetzte 15 der Feſtzug in Bewegung, eröffnet 
von der Muſikkapelle, der die Wagen folgten. Dieſen 
ſchloſſen fih hinter den Fahnen der Turnvereine die übrigen 
Sieger und Siegerinnen an. Ihnen gaben die Fechter⸗ 
abteilungen der Turnvereine das Ehrengeleit, und dann 
folgten die Turner und Turnerinnen und die übrigen Yeit- 
teilnehmer in endloſem Zuge. So geſtaltete ſich der Einzug 
der Sieger zu einem Ereignis, wie es unſere Stadt bisher 
wohl kaum erlebt hat. Immer wieder brach der Jubel der 
Zuſchauer durch, welche die Straßen dichtgedrängt beſetzt 
hielten. Blumengrüße regneten auf die Kölnfahrer herab, 
und überall jauchzte man ihnen, beſonders aber Kar 
Reuter freudig zu. So ging es in einem Feſtzuge, wie ihn 
Gießen felten geſehen hat, zur Volkshalle, die mit Fahnen 
verſchwenderiſch geſchmückt war. Halle und Tribünen waren 
bald bis zum letzten Platz gefüllt und unter dem ſtürmiſchen 
Jubel der Menge erfolgte der feierliche Einzug, an der 
Spitze der mit dem goldenen Eichen kranze g €= 
ſchmückte Zwölfkampfſieger Karl Reuter, 
der ſofort vom Oberbürgermeiſter an den Ehrenplatz ge⸗ 
führt wurde. Nach der Eröffnung der Feſtverſammlung 
durch den Vorſitzenden des Männerkurnvereins hielt Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Keller eine Anſprache folgenden 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. Auguſt 


ganz Gießen auf den Beinen; eine tauſendköpfige Menge 
verſammelte ſich am Bahnhof und in den Straßen der Stadt 
und iſt hier in der Volkshalle zuſammengeſtrömt, voll 
Freude und Begeiſterung darüber, daß es ein Bürger der 
Stadt Gießen geweſen iſt, der beim 14. Deutſchen Turnfeſt 
. den erſten und höchſten Sieg errungen 


treten. Höchſtleiſtungen find vollbracht worden, die meit 
hin ehrenvolle Anerkennung gefunden haben. ö ch ft- 
leiſtungen zu vollbringen iſt aber heute die Schick⸗ 


Be und auf das Herzlichſte zu dem ſchönen Erfolge zu 


haben. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 18. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für morgen etwas 
kühleres Wetter mit wechſelnder Bewölkung und ſtrichweiſen 
kurzen Regenfällen an. 


RE Rn 


Es kann nicht immer pr um uns und in uns fein. 
liegen, aber dann wieder gehen 
ihre Wellen 4 und ſie brandet nud brauſt um das Schiff⸗ 
lein, daß es ſchier zu verſinken droht. Stille Augenblicke 
und ſtille Stunden ſind gut und ſind nötig, aber das Leben 
brandet und flutet weiter und zwingt uns in ſeinen 
Rhythmus und reißt uns mit ſich fort, wenn der Tag ſeine 
Anſprüche an uns ſtellt. Aus der Stille geht die Fahrt in 
den S } 
Stille ift gut und nötig, Sturm ift auch gut und nötig. 
Die geſammelten Kräfte harren ihrer Bewährung, die auf, 
geſpeicherten Ströme müſſen ihre Arbeit leiſten. Das 
Leben iſt die tägliche Probe auf Können und Haben. Und 
je ſchärfer die Winde gehen, um fo mehr gilt es, Kraft ein- 
zuſetzen, um ſo mehr aber auch wachſen die Kräfte. Es iſt 
doch eine allgemeine Erfahrung, daß nur an Widerſtänden 
ſich Kräfte entwickeln. Dazu aber hat Gott die Stürme in 
unſerm Leben geordnet, daß wir in ihnen erſtarken. Darum 
beklagt Jakobus nicht den Mann, der die Anfechtung er⸗ 
duldet, ſondern er preiſt ihn ſelig, darum mutet Petrus 
ſeinen Chriſten zu, ſie ſollen ſich freuen, wenn ihnen „Hitze 
widerfährt“. Das alles ſind ja die von Gott geſendeten 
Gelegenheiten, unſere Kräfte zu erproben und zu ſtählen. 
Setzt ein ſorgſam vor jedem Windhauch geſchützt ge⸗ 
weſenes Pflänzlein hinaus in die Freiheit, und der Sturm 
wird es knicken. Aber das Pflänzlein, das unter Stürmen 
aufwuchs, wird wetterhart und wenn es ſeine Wipfel reckt, 
mag es der Sturm umbrauſen und zerzauſen, es ſteht feſt. 
Danke Gott auch für die Stürme in deinem Leben. Sie 
ſind auch Gottes Segen. D. Blau⸗Poſen. 
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$ Hohe Auszeichnung eines Brombergers. Geſtern de⸗ 


korierte der Handelsminiſter Kwiatkowſki in Gegen- 
wart der höheren Miniſterialbeamten feierlich den Kauf⸗ 
mann Roman Stobiecki aus Bromberg mit dem 
e e ee 
m eſem en Or erte hat ſich auf ſozialem 
Gebiete Verdienſte erworben. 4 

$ Bei der Regiſtrierung des Jahrgangs 1910, die in 
Bromberg in der Zeit vom 15. September bis 15. Oktober 
ſtattfinden wird, müſſen die betreffenden jungen Männer 
entweder einen Perſonalausweis oder einen Ge⸗ 
burtsſchein der auch einen Auszug aus den 
Büchern der ſtändigen Einwohnerſchaft vor⸗ 
legen. Geſtellungspflichtige, die nur einen Geburtsſchein 
oder einen Auszug aus deu ſtändigen Einwohnerſchafts⸗ 
büchern vorlegen, müſſen außerdem irgend ein mit ihrer 
Photographie verſehenes Dokument mitbringen, das die 

dentität der betreffenden Perſon feſtſtellt. 

Einberufung von Reſerviſten zu militäriſchen Übun⸗ 
gen. In den nächſten Tagen wird die Einberufung des 
nächſten Reſerviſten⸗Turnus zu den militäriſchen übungen 
erſolgen. Formation und Stellungstermin werden in den 
Einberufungskarten angegeben. Zur übung einberufen 
werden die Gemeinen des Jahrganges 1901, ſowie die⸗ 
jenigen Jahrgänge, die in den vergangenen Jahren einen 
1 aT ae der tung erhalten hatten, Außerdem bahon 
i e Reſerveoffiziere der Jahrgänge 1900, 1899, 
1807, 1996 umb 1894 gu ftellen. eee ee 

Senkung des Brahe⸗Waſſerſpiegels. Wie uns die 
biefige Watjerbauinipektiom mitteilt, wird weds 
Beendigung der Uferarbeiten im Brahemünder Innenhafen 
der Waſſerſpiegel der Unterbrahe in der Zeit vom 22. bis 
25. 12 ER Be ini geſenkt e + 8 
emp ich daher, die Laſtkähne und Dampfer bei Zeiten 
an tiefere Stellen zu ſchaffen. 155 
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$ Apothekennachidienſt haben bis Montag, 20. d. Wt, früh 
die Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Prac Piaſtowſki] und 
die Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek), Von 
Montag, 20. früh bis Montag, 27. d. M. früb die Schwanen⸗ 
Apotheke, Danzigerſtraße (Gdanſka), Engel⸗Apotheke. Dan- 
zigerſtraße und die Kuzaj⸗Apotheke, Friedrichſtraße (Dinga). 

$ Identitätsnachweiſe für Pferde. Der Magiſtrat fordert 
die Pferdebeſitzer, die ihre Pferde zur Unterſuchung vorge⸗ 
führt hatten und bisher noch nicht Identitätsaus⸗ 
weiſe beißen, zur Inempfangnahme dieſer Ausweiſe auf. 
Nach Empfang der Ausweiſe haben ſich die Pferdebeſitzer 
damit in dem Militärbureau des Magiſtrats, Wil⸗ 
helmſtraße (Jagiellonſka) Nr. 56, eine Treppe, Zimmer 4, au 
melden. 

§ Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
berrſchte ein reger Verkehr. Man forderte für: Butter 
2,70—3,00, Eier 3,10—3,20, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilfiterfäfe 
2,00 — 2,50, Blumenkohl 0,60—2,00, Weißkohl 0,20, Wirſingkohl 
0,25, Mohrrüben 0,15, Salat 0,10, Kohlrabi 0,20, Gurken 0,50, 
Kirſchen 0,30—0,40, Johannisbeeren 0,40, Pfefferlinge 0,80, 
Schoten 0,20, Bohnen 0,20, Zwiebeln 0,85—0,40, Tomaten 
2,50; auf dem Geflügelmarkt preiſten: junge Hühner 
1,50—2,50, alte Hühner 4—6, Tauben 1,50, Enten 4—6, Gänſe 
10—12; in der Markthalle zahlte man für Speck 1.60 
Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,20—1,60, Kalbfleiſch 
1,30, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Aale 2,50—3,00, H 
Schleie 1,50—2,50, Plötze 3 Pfund 1,00, Breſſen 1,00, Barſe 


S Skandalöſes Verhalten des Publikums bei Verhaftung 
eines Betrunkenen. Geſtern abend kurz nach acht Uhr ver⸗ 
urſachte ein ſinnlos betrunkener Gepäckträger 
in der Bahnhofſtraße Lärm und Volksaufläufe. Er ſtieg 
dann in die Straßenbahn und beläſtigte dort die Fahrenden, 
bis das Straßenbahnperſonal die Polizei zur Hilfe rief. 
Der Betrunkene wollte aus der Straßenbahn kurz vor dem 
Theaterplatz entfliehen und ſprang an der Ecke Wilhelm⸗ 
ſtraße aus dem Wagen. Dabet fiel er jedoch hin und konnte 
ſich nur mit Hilfe des Polizeibeamten erheben. Einer Ab⸗ 
führung widerſetzte er ſich aber dadurch, daß er ſich immer 
wieder hinwarf und laut ſchrie. Auch nachdem ein zweiter 
Poliziſt herbeigeeilt war, gelang es zunächſt nicht, den Be⸗ 
trunkenen auf die Wache zu ſchaffen, da ſich außerdem noch 
ein großer Menſchenauflauf gebildet hatte. Und nun geſchah 
das Merkwürdige: in der Menſchenmenge fanden ſich eine 
ganze Reihe von Individuen, die ſich mit dem Trunkenbold 
ſehr verbunden fühlten und ihn in ſeiner Abwehr der 
3 unterſtützten. Ein Bürger, der ſich auf die 

eite der Beamten ſtellte, wurde dabei von zweien dieſer 

„Helden“, von Beruf Chauffeuren, noch mißhandelt. Nach 
längeren Bemühungen und herbeigeeilter Verſtärkung ge⸗ 
lang es der Polizei aber doch, den betrunkenen Ruheſtörer 
abzuführen. — Ein ſolches Verhalten eines großen Teiles 
des Publikums, wie man es bei dieſer geſtrigen Szene er⸗ 
leben konnte, muß aufs ſchärſſte verurteilt werden, und es 
iſt nur bedauerlich, daß nicht genügend Polizeimannſchaften 
ch einige der mit dem Trunkenbold 
ſympathiſierenden „Helden“ feſtzunehmen, einzuſperren und 
entſprechend ihren „Verdienſten“ zu beſtrafen. 855 

§ Feſtgenommen wurden geſtern von der 
Betrunkene und zwei Betrüger. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 

Ortsgruppe arona d. Verb. d. Handwerker i. P. E. B., und 
des Wirtſchaftsverb. ſtädtiſcher ernſe. Am Montag, dem 
20. Auguft, abends 7⅛ Uhr, findet im Deutſchen Hauſe, Dan 
ziger Straße, unſere Monatsverſammlung ſtatt. Um zahlreiches 
und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. Der 
Vorſtand: F. Schulz, 1. Vorſitzender. (11048 
Handwerker ⸗Frauenvereinigung. Montag, den 20. d. M., Aus, 
flug nach Oplawitz. Abfahrt Kleinbahnhof 2 Uhr. 

* * * 


* Gueſen (Gniezno), 17. Auguſt. 
aus Dolne Jankowo hat, wie dem „Kurſer“ berichtet wird, 
am 13. d. M. der Polizei folgendes gemeldet: Ihre 18fährige 
Tochter Johanna, die beim Baumeiſter Stranz in Mogilno 
diente, wurde von Frau Stranz plötzlich und unvermutet in 
ſchwerkrankem Zuſtande ins Elternhaus gebracht; ſie ſchien 
die Sprache verloren zu haben. Beim Mädchen befand ſich 
ein Zettel, der meldete, daß ein Sittlichkeitsverbrechen an 
ihm verübt worden ſei. In Anbetracht des ſchwerkranken 
Zuſtandes feiner Tochter machte fih Glowacki auf den Weg 
nach Strzyzewo, um einen Geiſtlichen zu holen. eim 
Überſchreiten der Schwelle des Pfarrhauſes erlitt Glowaeki 
einen Herzſchlag und war ſofort tot. N 

; Kempen (Kepro), 17. Auguſt. Pferdeverkauf. 
Die Grenzkommandantur hierſelbſt verkauft am 21. d. M., 
um 11 Uhr vormittags, durch öffentliche Verſteigerung auf 
dem hieſigen Viehmarkte militärdienſtuntaugliche Pferde. — 
Desgleichen werden auf dem Viehmarkt in Adelnau 
(Odolanow) ſechs Pferde verkauft. : 

* Polen (Poznan), 17. Auguſt. überfahren wurde 
geſtern 10 Uhr abends in der Großen Berlinerſtr. (ul. Da⸗ 


. 


browſkiego) Ecke Moltkeſtr. (ul. Staſzyca; von einem 
Straßenbahnwagen der Linie 2 ein etwa 30 Jahre alter 


Mann, deſſen Name bisher nicht ſeſtgeſtellt werden konnte. 
Er trug fo ſchwere innere Verletzungen davon, daß er auf 
dem Wege zum Stadtkrankenhauſe ſtarb. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neu zugelaſſene Orte im deutſch⸗polniſchen 
Telephonverkehr. 


Mit dem 15. Auguſt ſind für den Telephonver⸗ 
kehr zwiſchen Deutſchland und Polen fol- 
ende Ortſchaften neu zugelaſſen: Von polniſche; 
eite: Dratzig (Drawſko), Kreis Czarnikau, Neu⸗ 


Nowy), Kreis Birnbaum, Okkuſz (Wojewodſchaft Kielce), 

Roſko, Kreis Czarnikau. Rzeſzow (Wojewodſchaft Lem: 

berg), Wreſchin Br Kreis Czarnikau; 

deulſcherſeits: Bad Warmbrunn, Herzberg 
i. Harz und Stauchitz. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeltſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke 
Budaofaca, Dworcowa 8 . (8152 - 


echte 2,00, 


prüd (Wartoſlaw) Kreis Samter, Neuzattum (Zatom⸗ 
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Polizei drei . 
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Frau Glowacka 
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Die Erhöhung der Mieten, 


eine neue Staatsſteuer. 


Wie wir ſchon früher berichtet haben, beabſichtigt die 
Regierung, dem Sejm ein Projekt zur Valoriſierung 
der Mieten vorzulegen, wodurch die gegenwärtige Miete 
um 72 Prozent erhöht werden ſoll. Das Warſchauer Blatt 
„ABC“ behauptet jogar, diefe Angelegenheit wäre bereits 
beſchloſſen. Die ſtädtiſche Bevölkerung würde alſo, wie 
der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt, mit einer neuen 
Steuer belaſtet werden, von der die Hausbeſitzer nichts er⸗ 
halten würden. Denn die originelle Seite des Entwurfs 
des Finanzminiſteriums beſteht darin, daß die 72prozentige 
Erhöhung vollſtändig für den Ban neuer Häuſer durch den 
Staat beſtimmt iſt. In Miniſterkreiſen berechnet man, daß 
auf dieſe Weiſe 400 (22) Millionen Zloty jährlich 
aus dem Volke gezogen werden, was geſtatten würde, das 
bisherige Tempo bei dem Bau von Häuſern mindeſtens zu 
verdoppeln. Die Erhöhung würde ſtaffelweiſe erfolgen und 
8 Jahren erſt würde ſich das neue Geſetz voll aus⸗ 
wirken. 

Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, an deſſen 
Spitze bekanntlich der Sozialiſt Moraczewſki ſteht, geht 
noch weiter. Es verlangt nämlich, daß die Häuſer, die von 
5 den neuen Erträgen gebaut werden, nicht an Privat⸗ 
* perſonen verkauft werden dürfen, ſondern unter 
Verwaltung des Staates bleiben müſſen. Wir wür⸗ 
den alſo weiter fortſchreiten zur Beſeitigung des Privat⸗ 
eigentums. „Vorerſt wird der Standpunkt des Arbeits⸗ 
y miniſteriums“, wie der „Kurjer Pozuanſki“ ſchreibt, „noch 
x vom Finanzminiſterium bekämpft, und man weiß nicht, wie 


$ die Frage gelöſt werden wird. Des weiteren weiß man auch 
; nicht, ob die Valoriſierung alle Lokale umfaſſen und 
8 wann ſie durchgeführt werden ſoll. In den Kreiſen des 
$ Finanzminiſteriums beabſichtigt man, die Anwendung der 
. neuen Sätze ſchon mit dem 1. Januar 1929 eintreten zu 
laſſen, wenn tatſächlich der Sejm den Geſetzentwurf anneh⸗ 
2 men ſollte.“ 

2 „Der Gedanke des Finanzminiſteriums ruft“, wie das 
Poſener polniſche Blatt ſchließt, „Proteſte ſowohl ſeitens 
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Vom 2. bis 12. September 1928 


MIL. Osimesse 


í v 
in Loro. 
Massenandrang der Aussteller, Käufer und Besucher 
aus ganz Polen und 23 fremden Staaten. 
Für Industrielle, Kaufleute und Landwirte die beste 
Gelegenheit, sich günstig zu versehen in Artikeln häufigen 
Bedarfs, in Utensilien und Geräten täglichen Gebrauchs, 
in allen Mitteln und technischen Einrichtungen. 
Spezielle Kontingente der Einfuhr für Auslandsexponate, 
welche für den Import verboten sind, 
Abteilung für landwirtschaftliche Maschinen jeder Art. 
Abteilung für Personen- und Lastautos 
Abteilung für Meßinstrumente und Apparate. 
Abteilung für elektrische Einrichtungen. 
Zuchtmesse für Remontepferde, Zuchtvieh, Rassevieh, 
Schafe, Geflügel, Tauben und Kaninchen vom 
11. September. 
66°/, Bahnermäßigung für die Rückfahrt aus Lwów nach 
Vorzeige der Eintrittskarte des ständigen Besuches der 
Messe. 25% Ermäßigung auf den Fluglinien der „Aerolot“, 
Dauerkarten zu haben in den Büros „Orbis“, 
Verteilung der Quartiere auf dem Hauptbahnhof u, im 
Wohnungsbüro der Ostmesse Lwów Jagiellońska nr. 1. 
- Sämt]. Informationen erteilt der Vorstand der Ostmesse 
Lwów Ausstellungsplatz Tel. 9—64. 


7. bis 
11001 
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Prima. 
oberschlesische 


öteinkohle 
lütttenkoks 
-  Brenahalz 


Möbel⸗, Garg- und Baubef 
Leim, Schellad Bei 
Stül ln uſw. nur in dem 
Spezialhaus für Tiſchlerei⸗ 
und Sargbedarfs⸗Artitel 


Bi nche in Großpolen. 


s und beste — 
ppr reringa z Seiler- 
koh ODe 
liefert era: d waren 
aller Art in großer Aus⸗ en gros en detai 
mende, z wahl zu entebrigſten $ empfiehlt 68571 
Burzynski Preiſen nur bei 10341 ` 
al, Sienkiewicza 47 | A. Nowak, Hernalser Syn, 
Telefon 206 ulica Podgórna 28, |Toruf, św. Ducha 19. 
Ecke Wollmarit. f" Telefon 391, 


Ñutzet die Gel 


chlägen, ſowie in der Zeit außerhalb der Saison empfich): 


verschieden Pelze 


Achtung Herr Tiſchlermeiſter! 


Sie decken am günſtigſten Ihren Bedarf an 
in Matratzen, Marmor, 


S. Szulc, Bydgoszcz, „Futro, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, 


Dworcowa 63. Tel, 840 und 1901. 10% Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 
ale ee A Ft Mena career 


Größtes un älteſtes Unternehmen dieſer 


der Hausbeſitzer wie der Mieter hervor. Die Auferlegung 
einer neuen Laſt auf das Volk, die alle Zeichen einer 
Staatsſteuer zeigt, kann nicht leicht genommen werden 
ohne die Bürgſchaft, daß das Volk davon einen Vorteil hat. 
Der Bau von ſtaatlichen Häuſern wird unſerer Anſicht nach 
die Wohnungskriſe nicht beſeitigen, kann aber 
ſchädliche Komplikationen hervorrufen. Schon der Gedanke 
allein zeugt ausreichend von der heutigen fiskaliſchen Rich⸗ 
tung unſerer Wirtſchaftspolitik. Sie beginnt auf Gebieten 
Anwendung zu finden, die ſich am wenigſten dazu eignen.“ 

Soweit die Kritik des „Kurjer Poznanſki“. Wir unferer. 
ſeits können uns nicht denken, daß dieſer „originelle“ Ge⸗ 
danke, für allgemein ſtaatliche Bedürfniſſe nur einen Teil 
der Volksgemeinſchaft ſteuerlich heranzuziehen, von der 
Volksvertretung gebilligt werden könnte. Daß dem Volke 
in ausreichendem Maße Wohnungen bereit⸗ 
geſtellt werden, ift zweifellos eine der wichtigſten ſozialen 
Aufgaben der Gegenwart, denn nächſt Nahrung und Klei⸗ 
dung iſt die Wohnung das Wichtigſte, was der Menſch 
braucht. Hier ſteht die Regierung — und zwar jede Regie⸗ 
rung — vor Aufgaben, die des Schweißes der Edlen wert 
find. Aber der Weg, auf dem man zur Löſung dieſer Ani- 
gabe gehen will, führt in die Irre. Zunächſt darf für die 
Erfüllung ſolcher Staatsnotwendigkeiten nicht ein Bruchteil 
des Volkes ſteuerlich in Anſpruch genommen werden, ſon⸗ 
dern das ganze Volk, da es ſich hier um eine Aufgabe han⸗ 
delt, an der der Staat als der Ausdruck der ganzen Volks⸗ 
gemeinſchaft das größte Intereſſe haben muß. Wobei wir 
uns übrigens die Frage erlauben möchten, in welcher Weiſe 
denn die bisherigen von den Hausbeſitzern gezahlten, 
in der erſten Zeit prozentual ſehr erheblichen Steuern von 
den Mietseinkünften Verwendung gefunden haben. Sie 
ſollten doch ausſchließlich zum Neubau von Wohnungen Ver⸗ 
wendung finden. Wo find dieſe Wohnhäuſer und wo ijt 
der für ihre Errichtung beſtimmte Steuerfonds geblieben? 

Der Bau von ſtaatlichen Häuſern wird das ſchwie⸗ 
rige und komplizierte Wohnungsproblem niemals löſen 
können. Ohne private Initiative iſt die Aufgabe un⸗ 
lösbar. Warum aber dieſe private Initiative bisher nicht 
in die Erſcheinung getreten iſt, wiſſen wir alle. Die Paſſivi⸗ 
tät erklärt ſich aus der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage: 


Unwiderruflich bis 25. d. Mts. dauert der 


Große Reklame as Verkauf 
Narenhaus Gebr. Matecki, Stary Rynek 23 25 


(früher Brückmann) 


zu dem wir unsere geehrte Kundschaft freundlichst einladen, um die so seltene Gelegenheit äuszunützen. 


Wir bitten unsere Reklamefenster zu beachten! “3Bf 


aillenteile 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, in 
um 20% billiger die Firma 10226] id. gewünſcht. Stärke 
u. Ausführg. liefert 

A. Medzeg, 
Fordona. d. Weichſel. 
Telefon 5. 10271 


Schneiderin 


Einige Waggon ſtarke 


Rüſtſtangen 


hat abzugeben 10996 
Gustav Schlaak 

Tel. 1923 ul. Mareinkowskiego 8a Tel. 1923 

Bitte genau auf die Adr. zu achten. 


Zugeſchnittene Telephon 60-77. # Telegr.-Adr.: Saatbau 


bittet um Kundſchaſt. 
Sämtl. i. Damenſchnei⸗ 
derei einſchl. Arbeiten 
werden in u. außer dem 
Haufe prompt u. jauber 
ausgeführt. 4806 


A. Krüger. Sadki. 


das Geld iſt rar, die Materialien ſind teuer, die Arbeits⸗ 
löhne hoch, jo daß die Mieten in neuen Häuſern fo hoch be- 
meſſen werden müßten, daß ſich keine Mieter finden würden, 
die die Summen zu zahlen imſtande wären. In der ganzen 
Wirtſchaftslage haben wir die Erklärung für die einiger⸗ 
maßen auffällige Tatſache, daß z. B. in Bromberg nach ver⸗ 
ſchiedenen geſcheiterten Anläufen ein kleines Villen⸗ 
viertel im Entſtehen begriffen iſt, daß aber aus privater 
Initiative kein neues Mietshaus ſich aus dem Boden 
erhebt. Ein paar Dutzend Zeitgenoſſen können ſich den Luxus 
einer teueren Wohnung leiſten, die M aſſe des Volkes 
kann es nicht. Um ſo weniger in einer Stadt, die ſogar den 
trügeriſchen Schein eines „Wohnungsluxus“ durch eine un⸗ 
ſinnig hohe Steuer ſtraft. 

Sache des Staates iſt es, die private Initia⸗ 
tive auf jede mögliche Art, etwa durch Bildung, Unter. 
ſtützung und Steuerbefreiung privater Bau genoſſen⸗ 
ſchaften zu fördern, im übrigen aber im Wirtſchaftsleben 
ſolche Bedingungen zu ſchaffen, unter denen einer pripaten 
Initiative ſich Entwickelungsmöglichkeiten darbieten. 


In Danzig 
nimmt unſere Filiale von 


rel. 1984 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zer. 1984 


Jiſferate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Rundſchau!. Das Blatt liegt überall aus, 
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Zur 


Saatheize 


empfehlen wir 


Uspulun-Trocken 
Uspulun-Nass 


Anlieferung erfolgt prompt zu Original- 
Fabrikpreisen. Wiederverkäufer erhalten 
entsprechende Rabatte. 


POSENER SAATBAUGESELLSCHAFT 


mmm T. 2 8. p. Hehe 
Poznan, Zwierzyniecka 13. 


B Kiefern, Eichen, Notbuchen. 
Trottoirplatten Birken u. Erlenſchnittmaterial 
ſowie Speichen 


offeriert billigſt Bu 
Holz nast. 


Handlowa i Przemysłowa 
Tel. 25 u. 35 Tel. 25 u. 35 


Więcbork. aoa 


geben zu billig. Preisen 
mit längeren Zahlungs- 
terminen ab. 10339 


Sehr. „Sthliepe A Centrala 


Tel. 306, Tel. 361. 


” 


5. Blatt. 


Danziger Wirtſchaſtsbrief. 


Von Dr. Hermann Steinert. 


Das erſte Halbjahr 1928 hat der Danziger Wirt⸗ 
(chaft im allgemeinen mancherlei . gebracht. 
Nach außen hin tritt am ſtärkſten in cheinung die weitere 
Zunahme des Seeverkehrs und des Güterumſchlags im 
Hafen, die allerdings im Jult einen empfindlichen Rückſchlag er⸗ 
ahren hat, und ferner die erhebliche e der 

rbeitsloſigkeit. Die Zahl der Arbeitslofen hat im Auguſt 
1928 mit knapp 8000 einen Tiefſtand erreicht, wie man ihn feit 
Jahren nicht mehr gekannt hat. Mit weiterer Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit würde natürlich auch eine Entlaſtung des Staats- 
Haushalts eintreten, der vorläufig noch in einer troſtloſen Lage 
iſt. da der erforderliche Beamtenabbau noch immer auf ſich warten 
läßt. Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit wirkt natürlich befruch⸗ 
tend auf die verſchiedenſten Zweige des Wirtſchaftslebens, nament- 
lich auf den 9 Kleinhandel, da mehr Arbeit auch mehr Um⸗ 
1 in jeder Richtung bedeutet. Der Rückgang der Arbeitsloſen⸗ 
zahl beruht bauptſüchlich auf einer beſſeren Beſchäftigung der Yn- 
duſtrie und auf einer verhältnismäßig lebhaften Bautätigkeit. 

Der Danziger Hafen konnte im eriten Halbjahr 1928 
einen neuen Rekordverkehr aufweiſen. In den Hafen find ein- 
gelaufen: im erſten Halbjahr. 1028: 3099 Schiffe mit 1 972 000 To., 
im erſten Halbjahr 1927: 3332 Schiffe mit 1 870 000 To., im eriten 
1 — 1926: 2545 Schiffe mit 1507 500 To. 

Danzig wird mit ſeinem Verkehr unter den Oſtſee⸗ 
Häfen jetzt nur noch von Stockholm und um ein geringes 
von Kopenhagen übertroffen. Der Warenumſchlag iſt 
allerdings in Danzig größer, als in Kopenhagen und Stockholm. 
Stettin iſt weit im Hintergrund geblieben und hat heute 
nur etwa die Hälfte des Danziger Verkehrs. Beſonders ſtark zu⸗ 
genommen hat gegenüber dem Vorjahre die Einfuhr nach Danzig 
und vor allem von 


infolge der ſtarken Zufuhr an Erzen 
Schrott. In den letzten Monaten war Schrott der wichtigſte 
Einfuhrgegenſtand. Daneben ſetzte dann vom März ab bereits 


Die Geſamtein⸗ 


auch eine lebhafte Getreideeinfuhr ein. 
gegenüber 


fuhr im erſten Halbjahr 1928 beträgt 739 500 To., 
550 000 To. im Vorjahre, und die Ausfuhr 3 134 600 To., negen- 
über 2 908 000 To. im erſten Halbjahr 1927. Bei der Ausfuhr "bes 
ruht die Zunahme hauptſächlich auf der weiteren Belebung der 
Kohlenausfuhr, die jetzt auf beinahe 500 000 To. monatlich ge⸗ 
fttegen iſt, während fie im Vorfahre durchſchnittlich nicht viel über 
300 000 To. hinausging. In den erſten 7 Monaten von 1927 murs 
den faſt genau 3 Mill. To. Kohlen verſchifft, gegenüber 2,2 Mill. 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Monat Juli brachte 
einen neuen Rekord der Kohlenausfuhr mit 496 000 To. während 
es im Jult des Vorjahres nur 315 500 To. waren. Gegenüber 
dieſer Belebung der Kohlenausfuhr tit allerdings die Ausfuhr von 
Holz ſehr ſtark zurückgegangen, und auch die von Zement und 
Erdölerzeugniſſen geſunken. 

Angeſichts der weiteren Verkehrsbelebung erwartet man mit 
Sehnſucht die Eröffnung des im Bau befindlichen 
Hafenbeckens. Gegenwärtig iſt der Hafen immer etwas über⸗ 
füllt, und eine Reihe von Schiffen wartet dauernd auf Beladung. 
Namentlich der Hafenkanal in Neufahrwaſſer weiſt auf der einen 
Seite meiſtens eine doppelte Reihe von wartenden Dampfern auf. 
Man beſchäftigt ſich daher ſchon mit Plänen für eine weitere 
Hafenerweiterung. Zur Vergrößerung des Freihafens hat auch der 
Hafenausſchuß kürzlich ein größeres Privatgelände von der Bals 
tiſchen Zuckerraffinerie gekauft. 

Für die Zukunft des Hafenverkehrs und Warenumſchlags ſind 
einige neue Verträge mit Polen von beſonderer Bedeu⸗ 
tung, die kürzlich zum Abſchluß gelangten und wirtſchaft lich, 
are ſich das bisher überſehen läßt, einen Fortſchritt Des 
enten. In erſter Linie handelt es fiğ dabei um die Einführung 
des ungebrochenen Eiſenbahntarifs am 1. November 
1928, wodurch eine Verbilligung der gefamten Trans- 
porte nach Danzig eintritt. Bisher kamen für den Trans⸗ 
port nach Danzig immer zwei Tarife in Frage, nämlich der pol⸗ 
niſche und der teurere Danziger Tarif ab Dirſchau, was eine Ver⸗ 
teuerung des Transports bedeutete. Ganz beſonders erhofft man 
oug der Einführung eines einheitlichen Tarifs eine Belebung 
des Handelsverkehrs mit Rußland, der ſonſt in 
dieſem Jahre bisher nicht den erwarteten Aufſchwung genommen 
17 Weiter iſt für Dent immerhin ein Fortſchritt ein neues 

kommen über das poln ibe Munitionsbecken in Neufahrwaſſer, 
das mit großen Koſten ſeinerzeit gebaut wurde, aber ſehr wenig 


benutzt wird. Man bat zunächſt darauf verzichtet, den Streit Hiere f 


über vor dem Völkerbund auszufechten, und ſtatt deſſen wurde ein 
Kompromiß geſchloſſen, wonach dem Hafenausſchuß bis auf wei⸗ 
teres ein Teil des Munitionsbeckens für den allgemeinen Schiffs⸗ 
und Warenverkehr zur Verfügung geſtellt wird. Die von Danzig 
als ſelbſtverſtändlich geforderte vollſtändige Rückgabe des 
Munitionsbeckens an die Danziger Hafenverwaltung, die 
im Intereſſe des Handelsverkehrs unbedingt erforderlich iſt, wurde 


Stephan Raditſchs Lebensroman. 


Auszüge aus einer Autobiographie. 


Stephan Raditſch hat in dem Kalen⸗ 
der der Krogtiſchen Bauernpartei für 1926 
einen kurzen Überblick über ſein Leben gegeben. 
Wir bringen aus dieſem denkwürdigen Doku⸗ 
ment einen beſonders intereſſanten Auszug aus 
des Bauernführers Hunger⸗ und Studenten⸗ 
jahre. Die Schriftleitg. 


Der Banernburſche will Student werden. 

NEE g ! F 18 
Zu Hauſe machte ich jede Bauernarbeit, ging a 

Pferdehirt mit den Pferden in der Nacht in de [ò 
und verkehrte nahezu ausſchließlich mit Bauern, fo daß fie 
mir zum Scherze ein Mädchen ſuchten und . 
den, das ich heiraten ſollte, wie dies im Dorfe Brau I it, 
{o bald ein Burſche das 20. Lebensjahr erreicht hat. Aber 
ch lernte fleißig für die Matura. Im Herbſt 1890 p. 
Dicit ich dank der Fürſprache guter Freunde von 5 
Agramer Polizei die Zuſage, daß fie mich bei den ab⸗ 
ſchließenden Vorbereitungen zur Reifeprüfung nicht frien 
würde. Damals erklärte mir der jetzige Univerſttäts⸗ 
proſeſſor Dr. Stanko Hondl Stunden hindurch auf einer 
großen Holztafel in einem kleinen Dachkämmerchen in der 
ulica Petriniſta die Phyſik und Mathematik, mit dem 
gegenwärtigen Univerfitätsprofeffor Dr. Jvan Mauro⸗ 
vic las ich Horaz und Sophokles. Da ich nach den da- 
maligen ſtrengen Vorſchriften die Matura nur als Ex⸗ 
traner ablegen konte, mußte ich auch die Werke der beiden 
Dichter des Altertums kennen. Die Reifeprüfung 
legte ich 1891 am Realgymnafium in Rakovac ab und 
begab mic, mit dem Maturazeugnis in der Taide, jofort 
über die Lika nach Dalmatien, das ich ganz durch⸗ 
wanderte. Ich kam von Obrovac an der Zrmanfa bis Met- 
kopie an der Neretva gut durch Von Metkovic ging ich 
nach Moſtar. Dort aber zeigten mich einige Serben 
an, vor denen ich über die damalige Ausſtellung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereins in Agram mit großer Begeiſterung 
geſprochen hatte. In der Anzeige hieß es, ich triebe 
kroatiſche Propaganda. Ich wurde von der Polizei 
eingejperrt und aus Bosnien und der Herzegowina 
ausgewieſen. Unter polizeilicher Bewachung kehrte ich auf 
einem Dampfer nach Fiume zurück und durchwanderte 
Ban 1 aerat e den Gebirgsbezirk 7 
otar). on tieſen drücken aus d N ben er j 

kam ich an die Univerſität. en Wolkekesen 


Harte Unive rſitätsjchre. 


Jetzt hatte ich ſchon feft beſchloſſen, mich fo gut als mög- 
lich für das öffentliche Leben Deren. Ich bat 
einige politiſche Führer, beſouders den verſtorbenen Dr. 
Racki, Dr. Smiciklas, Dr. Breſztvenfki, Dr. Boros und 
Dr, Amrus. ſie möchten erlauben, einmal wöchentlich zu 


n Wald 


S 
* Trotz dieſer günſtigen Monenge 


bisher noch uicht erreicht. Immerhin ſteht ja nun etwas 
mehr Kailänge für den Saar er Hafenverkehr zur Verfügung, 
und das begrüßt man in IHabrisfreifen mit großer Freude, 

für den Danziger Hafen darf 
man allerdings nicht verkennen, daß ſich jetzt bereits die Kon⸗ 
kürrenz von Gdingen deutlich auszuwirken beginnt, Ein 
grober Teil des Hafens von Gdingen ift jetzt fo weit fertiggeſtellt, 
daß außer dem Kohlenumſchlag auch der allgemeine Warenverkehr 
ſchon Eu feinem Recht kommen kann. Infolgedeſſen hat man ſyſte⸗ 
matiſch auf die Eröffnung regelmäßiger Dampfer⸗ 
Linten hingewirkt, die jetzt in Erſcheinung tritt, Der Erklä⸗ 
rung des Präfidenten der polniſchen Landeswirtſchaftsbank, daß 
Goͤingen mit Danzig nicht in Wettbewerb treten ſolle, iſt 
wenig praktiſcher Wert beigemeſſen. Wenn Gdingen im bisherigen 
Tempo weiter ausgebaut und gefördert wird, ſo muß Dan zig 
darunter leiden. Der Juli⸗Verkehr des Danziger Hafens 
läßt das ſchon ge deutlich erkennen. Gdingen hat in den letzten 
Monaten den Hauptteil der polniſchen Einfuhr an Düngemitteln 
und Reis bereits an ſich geriſſen, und die Folge davon iſt, daß der 
Danziger Guterumſchlag im Juli gegenüber dem Vormonat um 
mehr als 100 000 To. zurückgegangen 1 Man darf auch nicht über⸗ 
fejen, daß im Juli bereits die erſte Ladung Erze nach Goingen ger 
kommen iſt. Düngemittel, Erze und Schrott bilden den Hauptteil 
der Danziger Einfuhr. Die Düngemſtteleinfuhr aber hat inzwi⸗ 
ſchen bereits faſt ganz aufgehört. Während früher Danzig monat⸗ 


lich etwa 20 To. Düngemittel einführte, kommen jetzt 
nur noch 1000—2000 To. und ſtatt PHN aber 20 000 To. über Gdin- 
gen. 


Die Einrichtnug von regelmäßigen Dampferlinten nach Sid- 
amerika wird den Auswandeterverkehr von Danzis ablenfen und 
chenjo die polniſche Zementausfuhr von Danzig nach Goingen 
leiten. Auch eine Dampferlinie von Goͤingen nach Dänemark ift 
bereits eröffnet, und die polniſche Staatsflotte ſoll durch zwei neue 
Kühlſchiſſe vergrößert werden, um eine Linte nach England einzu⸗ 
richten. Der angekündigte Bau von Warenſpeichern mit Kühlhallen 
in Odingen muß notgedrungen die Einfuhr von Heringen und die 


Deutſche Rundſchau. 


„Sonntag den 19. Auguſt 1928. 


Ausfuhr von Butter und Eiern von Danzig nach Gdingen ziehen, 


wenn Goingen daneben auch weiter wie bisher bevorzugt wird. In 
abſehbarer Zeit kann Polen beibe Häfen nicht voll beſchäftigen. Das 
wäre nur möglich, wenn der polniſche Außenhandel noch einen ſehr 
großen Auſfſchwung nehmen würde. Vielleicht wird dies zum Teil 
nach dem Abſchluß eines Handelsvertrages mit Deutſchland der 
Fall fein. Die Bisherige twicklung rechtfertigt aber einen zu 
großen Optimismus in diefer Hinſicht nicht. Der Handelsvertrag 
mit Deutſchland wird in erſter Linie gerade auch einen Teil des 
polniſchen Handels von den Seehäfen des polniſchen Zollgebiets 
ablenken. Allerdings wird er wohl auch in jeder Hinſicht befruch⸗ 


Von den Danziger Induſtriezweigen find die Werf⸗ 
ten vorläufig noch voll beſchäftigt. Anfang Juli befanden ſich in 
Danzig 8 Schiffe mit 45 200 To. im Bau. Auch die Danziger Werft 
bat in den letzten Monaten einige beachtenswerte Neubauaufträge 
erhalten. Außer einem Bau für Norwegen iſt kürzlich bei der 
Dunziger Werft ein Paſſagier⸗ und Frachtdampfer für Holland be⸗ 
Helt worden. Durch die vorliegenden Aufträge find die Werften 
noch bis in den Sommer 1929 einigermaßen beſchäftigt. Leidliche 
Aufträge haben auch die meiſten Fabriken der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel⸗Induſtrie, die von der Stabilifierung der Verhältniſſe 
in Polen Vorteile haben. Beiſpfelsweiſe arbeiten die Schokoladen⸗ 
fabrifen und die Konſervenfabriken zum großen Teil mit Erfolg 
für den polniſchen Markt. 0 

Eine erfreuliche Belebung brachte das Frühjahr für den Ge⸗ 
treidehandel durch die tarte Getretideeinfuhr für 
Polen. Es ſind im 3 5 der letzten Monate rund 110 000 To. 
Getreide über Danzig eingeführt worden, und zwar zum größeren 
Teil Weizen. Im kauf hat dieſe Einfuhr allmählich wieder auf⸗ 
gehört. Nach einigen Monaten vollkommener Geſchäftsſtille hatte 
damit der Danziger Getreidehandel wieder auchreichend zu tun, 
und außerdem waren damit auch die großen Speicher wieder eini⸗ 


tend wirken. 


wodurch auch 


den Herbſt, 
wären. Trotz der 


ihnen zum Mittageſſen zu kommen, um bei einem 
Löffel Suppe von ihnen über die wichtigſten Ereigniſſe aus 
der neueren politiſchen Geſchichte der Kroaten zu hören, die 
damals noch nicht geſchrieben war. Wir gelangten bei 
unferen Zuſammenkünften zu folgenden Beſchlüſſen, 
die wir auch praktiſch durchführten: 1. Jene Studenten, die 
ſich als feurige Kroaten fühlten, ſollten am regel⸗ 
mäßigſten die Voriefungen beſuchen und alle Prüfungen jo 
früh als möglich und mit beſtmöglichem Erfolge ablegen. 
2. Sie ſollten ſich nicht in das alltägliche Parteie 
getriebe oder in die Politik der Straße einmengen, 
ſondern fi) für ihre politiſche Tätigkeit in der Univerſitäts⸗ 
bibiliothek, durch Geſpräche untereinander und durch 
Fühlungnahme mit dem Volke vorbereiten. 


Von allen Univerſitäten der Monarchie relegiert. 


Von der Agramer Univerſität war ich berelts 
im Jahre 1893 wegen der Siſaker Affäre relegiert worden, 
wegen meines Proteſtes gegen die Toaſte, die dem Grafen 
Khuen dargebracht wurden. Im Herbſt 1894 wurde ich auch 
von der Prager Univerſität relegiert, und zwar des⸗ 
halb, weil ich einen Zuſammenſtoß mit einem Polizeikom⸗ 
miſſar hatte, der eine Studentenverſammlung aufgelöſt 
batte. Zugleich war ich aus allen im damaligen Reichs rate 
vertretenen Königreichen und Ländern ausgewieſen 
worden. Ich ließ mich zwar im Januar 1895 an der Bu d a⸗ 
veiter Univerſität inſkribieren und hatte auch ſchon 
fo viel Ungariſch erlernt, daß ich die Vorleſungen hätte be- 
ſuchen können. Da wurde aber in Agram unter meiner 
Führung die ungariſche Fahne verbrannt, und 
ich daher auch von der Budapeſter Univerſität ausgeſchloſſen. 


Der kroatiſche Gedanke. 


Zum Glück erfuhr ich in Mos kau, daß in Paris eine 
im Jahre 1871 gegründete freie Schule für polis 
tiſche Wiſſenſchaften beſtehe. Ich beſtellte mir das 
Programm und faj ſogleich, daß es alles enthielt, was ich 
zur Beendigung meiner akademiſchen Studien brauchte. Des⸗ 
halb begab ich mich nach Prag, wo ich mich verſteckt halten 
mußte, und bereitete hier mit einer kleinen Gruppe von 
Kroaten alles vor, damit Anfang 1897 in Prag die Monats⸗ 
ſchrift „Hrvatſka Mifai” („Der kroatiſche Gedanke“) erſchei⸗ 
nen konnte. Dieſes Blatt füllte nahezu ich allein, und hier 
formulierte ich zum erſtenmal alle meine politiſchen und 
ſoztalen Ideen. Hier ſchrieb ich meiſt über die Werke des 
berühmten ruſſiſchen Proſeſſors und Geſchichtsſchreibers 
Karjejev, deſſen Hauptarbeit darin beſtand, der ruſſiſchen 
Uuiverſitätsjugend die Baſis für Selbſtunterricht und 
Selbſtbildung zu geben, womit fie die Mängel der ruſſiſchen 
Mittelſchulen und der ruſſiſchen Univerfitäten erſetzen sollte. 
Deshalb veröffentlichte ich auch in der „Hrvatſka Mijat” in 
kroatiſcher Überſetzung ſechs Briefe deg Profeſſors Karjejev 


über den Selbſtunterricht der nd | ar 
Weltanſchauung. Juge und über moi 
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junge Wirtin aus der 
Lublinor Gegend 


Meine Wäsche ist 
immer blendend weiß, 
denn ih bin in der Wahl 
meiner Seife sehr vorsichtig. Sie 
muß meine Wäsche schonen, aus- 
giebig und billig sein. Meine Wahl ist: 


Schichtseife i 


"Marke Hirsch- 


Brieſtaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Ahonnementsauittum 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermert „Briefkasten Sachen 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


J. M. in B. Die Auskunft unter derſelben Chiffre in der 
Nummer 184 vom 12. Auguſt wird dahin berichtigt, daß die Miete 
für 1 Zimmerwohnungen im laufenden Vierteljahr 49 Proz. (nicht 
48 Prozent) beträgt. Durch die Verordnung vom 19. Dezember 1927 
war die weiter Suſpendierung der normalen prozentualen Er⸗ 
höhung der Miete für die oben genannten Wohnungen nur i 
30. Juni d. J. angeordnet. Da diefe Suſpendierung nicht er- 
neuert worden ift, treten die Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes 
vom 11. 4. 1924 wieder in Kraft, d. h., die Miete für N 
gen erhöht ſich von jetzt ab in jedem Vierteljahre um 6 
Grundmiete bis zur Erreichung der letzteren. 

Wettende. Die Selbſtcharakteriſtik „Vom Vater hab' 
Statur, des Lebens ernſtes 
Aae die Luſt zu fabulieren“ ſtammt von Goethe. MN 
und fie ijt Ihnen für den etwaigen Verluſt, 
haftbar. 


den Sie erleiden, 


ee N 
Im Juni 1898 beendete ich den erſten Jahrgang der polie 
tiſchen Schule mit vorzüglichem Erfolg, und zwar die Ge 


valfeftion (Allgemeine Abteilung), in der ich als Grund⸗ 


gegenſtände diplomatiſche Geſchichte, komparatives 
Zivilrecht, Ethnographie und Finanzwirtſchaft nahm. Außer⸗ 
dem wählte ich mir noch neun Gegenſtände, und von den 
Sprachen Rufſiſch, Engliſch und Deut ſch. 


Kurz nachher erfuhr ich, daß meine Braut 8 
in ihrer Geburtsſtadt Prag werden ſollte. Ich befürchtete, 
daß fie unter dem Einfluß der Verwandtſchaft und der gan⸗ 
zen Geſellſchaft, die mein angebliches Vagabundenleben ver⸗ 
urteilte, zu ſchwach ſein werde, um den nötigen Widerſtand 
zu leiſten, und beſchlot daher, ſogleich zu heiraten. Ich 
ſtellte ihr daher den Antrag, ſie möge den Schuldienſt, 
den ſie ſchon vier Jahre ausübte, aufgeben. Sobald ich 
55 bejahend lautende Antwort 

rag, wo wir am 23. September 1898 heirateten, Dann be⸗ 
ſuchte ich von Prag aus Krakau, Lemberg und das 
heutige Karpatho⸗Rußland und ging ſchließlich nach Haufe, 
nach Trebarje vo. 


Harte Arbeit und Hunger in der jungen Ehe. r 


Mit ſchwerer Mühe und Not brachte ich 300 Kronen zit» 
ſammen, auf einen Wechſel natürlich, und begab mich An⸗ 
fang Februar 1899 zum zweitenmal nach Paris, diesmal mit 
meiner Frau. Nur dieſem Umſtande habe ich es zu vers 
danken, daß ich trotz äußerſter Not, ja trotzdem ich 
tatſächlich gehungert habe, in fünf Monaten alle meine 
Studien beendete und dabei noch meine Abhandlung 
„Das Kroatien der Gegenwart und die Südflawen“ fertig 
ſchrieb. Bei Tage beſuchte ich die Vorleſungen, am 
diktierte ich bis ſpät nachts meiner Frau die Abhandlung 
in franzöſiſcher Sprache; meine Frau ſchrieb ganze Partien 
meiner Notizen ab und arbeitete ſie dann aus. 


Die Kritik dieſer Abhandlung übernahm der bekannte 
Profeſſor Anatole Leroy⸗Beaubeu, der fie im Mat 
1899 jo günſtig beurteilte, daß er jagte, mein Werk fei nicht 
nur originell, ſondern auch ſtreng wiſſenſchaftlich⸗politiſch, 
wie es die ganze franzöſiſche Literatur nicht aufweiſen könne. 
Dieſe Kritik war der Grund, daß ſich mehrere franzöſiſche 
Gelehrte meine Abhandlung aus dem Manufkripte abſchrie⸗ 
ben, darunter auch der damalige franzöſiſche Kammerpräſi⸗ 
dent und ſpätere 
Deschanel. ls einige dieſer Gelehrten von meiner 
Notlage Kenntnis erhielten, gaben ſie mir dafür, daß ſie die 
Abhandlung abgeſchrieben hatten, eine Art Prämie, während 
mir die politiſche Schule ſelbſt auf Grund dieſer 
ein Diplom mit dem Titel „Laureat des Sciences Poli⸗ 
tiques“ erteilte. 


Verfügung geſtellt. 
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Führen, Vom Mütterchen die Froh⸗ 
Die Stadt war verpflichtet, Ste weiter zu verſichern, 


erhielt, eilte ich ſogleich nach 


Abend 


räſident der franzöſiſchen Republik, Paul 


8 Abhand⸗ 
lung und meiner mündlichen und ſchriftlichen Prüfungen 


Zugleich wurde mir eine ganze priis 
tiſche Bibliothek der beſten franzöſiſchen Werke zur 
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Genossenschaftshank Poznan 
Zank Spöldzielezy Poznań 


Sp. 2 0. o. 


Geschäftsstelle Zudgoszez | Gdahska 162 
Oddział Budgoszez Telefon 291, 374, 373. 


Rosischeckkonio Poznan Nr. 200182; :. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Ztoty- und Dollarwertkouten. : Laufende Rechnung. 


Scheckverkehr :: Au- u. Verkauf u. N von Werina . 
An- u. Verkauf von Sorten und 3 vama 


Bank- Jucassi. 


Gute Aussaat 


sichert: reichliche Ernte 


es empfiehlt sich also beizeiten zu schaffen die 
unersetzlichen 


Düngerstreuer 


Orig. Ruxmann „Westfalia“ 


Getreide Sämaschinen 


re a E 


sofort greifbar bei 


1 Grodzki i Wasilewski, 5, 1 


Warszawa. 
Abteilung in Poznan: Poznan, Pocztowa 10. 


leer Geschw. Huwe 


Gniezno, Park Kosciuſzki 16. 
Beginn > ep, den 8. de 


i erden 

Dias p en on wrap ah leere auch 1 5 

mie KA AUNE: Gelegenheit zur Fort⸗ 
ung in Sprachen, Wiſſenſchaft und Duit, . 

7 5 ymnaſtik und Tanz 

Eigene Villa in n Garten. 

erzliches Familienleben. 

ute Verpflegung. 

Proſpekte gegen Einſendung von Doppelporto. 


ydnoska Bazownia Mies 


verkauft 


Spezialität: Einseitig Verziunen Gaskoks für . 
in den größten Dimensionen 


i eee Motorbenzol i: ſchaftl. Wal 
I Sean Ener ia h Rohen Gasteer 


— — Deſtillierten Teer 


Fabrik technischer Ole und Fette 


Ernst Schmidt 


e eee Büro 


otto Hoffmann, Kulturtechn. 
in Gniezno, Trzemeszynska 69 


s den ia AROE B 0 2 
H 1esenbau, Ent-u W. run 
| rojektaufnahmen, ‚Kostenvoranschlägen A R 5 SOSZCZ Ammoniakſchwefel di 
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- | Karbolineum. 
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Gazownia Mie igoszczy 
Jagiellońska eg — Tal. 630 631. 


Für Berlin 
Bertretung Boknifchet ehorthrodufte Traktoren-, Auto- und Motorenbetriebsstoff 


zu übernehmen geſucht. wie Gasöl, Benzin, Schmieröl und Getriebefett 


EEE TER eee Amerikanische sowie inländische Heiss- und 
Sſberpeltew fd können in Polen 8.5 werden. — — Sattdampf-Cylinderöle, Maschinenöle — — 


— um Moschinen- und Wngenfeite ett 
TRAN 


Lager technischer Bedarksurtikel für Industrie 
und Landwirtschaft 


mT ii and Ken UI 


gibt ab: 
Original Hildebrands Zeeländer Roggen, Preis 78, 20 24, 
‚Original Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen, „ 85.— ZE n'is 
Original Hildebrands Weißweizen B, „ Bi Zi 
Original Hildebrands I. R. Winterweizen, „ 35.— 21765. 
Original Hildebrands Diktoria-Weizen, „  85.— Zhi, 


Bestellungen nimmt auch entgegen 10484 


Posener Saatbaugesellschaft r. za.» Poznan 


Telgr. Saatbau Poznań, Zwierzyniecka 13 Telefon 60-77 


K. Wrycz - Rekowski ®  serbitiunt 1928: 


10330 Nn EKE als . . Stückkalk Iriginal Beibulls Veen er Sturm: 
SE Le’) Portland-Zement | rigina Beibulls nun r. 


| \ hatlo-Annarale | Teer griginatWeibuls rate" Su 
| 1): Ä Dachpappe rigina! Gimbals zer e Sten 
N = i auf bequeme Teilzahlung. und alle anderen | Abſaat We Simbals Fraser v. Sachſen 
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ardine 


sowie sämtl. Ledersorten, Schuh- 
macher- und Sattler. ar 


empfehlen 


E. GÜHL i SKA 


Bydgoszcz, Diuga 45. Tel. 1934 


empfehlen wir anerkannt von der W. 1. R., auf Wunsch gegen Sfein- 
Zur Herhstsaat brand und Fusarium gebeizt, folgende Wintergetreidesorten: 


Original Mahndorfer Roggen 


a Merg kurzstrohig und lagerfest 


Original Bielers Edelepp 


winterfester ertragsicherer Weißweizen 


I. Absaat Salzmünder Standard 


äußerst winterfest, lager- und rostsicher sowie hochertragreich 
I. Absaat Pflugs Baltikum 
anspruchslos, frühreif u. auf geringeren Böden noch hohe Erträge liefernd. 


Mit Muster und Angebot stehen wir sowie auch die Posener Saatbaugesellschaft 8 
Zwierzyniecka 13 zu Diensten. 


Post und HARZ 


Dominium ne Gniewkowo. 


25% billiger als überall 


erzeuge D 
f UNR aus eigener wich + att. 
i eee Kostüme, Kleſder und Damen- 
lite, Herrenanzüge und Mützen Herren- 
u. Damenwäsche sowie sämtl. Kurzwaren 
Diuga 49, rög Jezuickiej | 
Leon Dorozynski. 
Beamte und Eisenbahner hekommıen 
auf Teilzahlung. 0331 


(Buche) no Eiche u. Ehe), Bydgoszcz, Jezuicka 12, Tel. 10-12. | 10340 ee ha 
į r N art Weizen Me zł 
Bigelfelgen für Kutſchwagen p Chide, gutiigende |” F J. Abſaat⸗Weizen . . 68.— zł 
Buchen⸗, Bi z und ? 
lücnbanten, seite bodene wer Teichen N api Ahh Gaañska 99. elet, sor en ‚Santa elo 
in Bogen und Rollen 10314 werden zu ſoliden Prei. & 2 0. b. 
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Bufettier 


1% ber Kauf 
1 von 


Ein großes Unternehmen von Weltruf ſucht einen j aren 


Ariegsinvalide, in 
die Heimat zurückge⸗ 


d i i verkau st Í i ; kehrt, ſucht Stelle als ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 
repräſentablen, intelligenten und f üchtigen j} y Feld DD. Waldhüter nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- 
x 8 110 leichte haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 
N haft und fleipi eibig 1 en Wir empfehlen unsere neuen Kollektionen 
An 801 a für Herbst und Winter und bitten um 

Aurich de d. Sitte erbet. Besichtigung ohne Kaufzwang. 20994 


|| Chauffeur || Bequeme Zahlungsbedingungen. 
und Kutſcher Werkstatt im Hause. 
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pi im Fach vollſtändig er⸗ 
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gegen ſehr gutes fixes Einkommen und zum ſofortigen Eintritt. MW mii Momen, , L 
On 1 — en, y N 


Bewerber, welche bereits auf Geſchäſtsreiſen mit nachweisbar ee ee 

gutem Erfolge ig waren, wollen ihre Eingaben mit Zeugnis⸗ il er Bydgoszcz, — 12. 

abſchriften u. kaufmänniſchem Lebenslauf unt. Chiffre T. 11038 ls abre alt, a Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. | 
an die Verwaltung dieſes Blattes richten. | Ke r ar. nn 
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reinigt meine 


Benzit-Seife 


Sekretärin 


im Alter von ca. 25 Jahren mit guter Allgemeinbildung und gewandtem Auftreten wird 


für sofort gesucht H Au a gebenen R ehre rin S 
$ In Frage kommt nur eino unbedingt qualifizierte Kraft mit völliger Bas der polnischen und 97 1 05 eee ers die schmutzigste Wäsche. 
deutschen Sprache, sowie Stenographie und n re t 1 5 der englischen E fo, te 3 erlaubn., 5jäbr, Brax., Ern st Mix Seifenfabrik 
Mi Sprache. Buchhalterische Kenntnisse Bedingung. Eigenhändig geschriebene Bewerbung mit Zeugnis- if Oberiyz. Bild, Kennf⸗ 1 
$ abschriften, Lichtbild und Angabe der Gehaltsansprüche sind zu richten an: H lung in kleinerer Mühle] nis der poln. Sprache in Gegr. 1867 Bydgoszcz. Geer. 1867 
H G przed. J. Sand als Selbitändiger. Kau⸗ Wort und Schrift, ſucht 
kasy Rejesiracyjne NATION Al, Gon, Przed, ande, Sp. 2 0. 0. 0. ;Nifontanngenelitwern,| sum 1.9. Sondiiristoher 
1 Warszawa, Ossolinskich 8. a. 01.7 
$ ’ I Wactaw Migtkiewiez, Stellung. ir ellen Seeland ben Srünlein, 88 T 5 


Evtl, persönliche Vorstellung Donnerstag, den 23. August, früh 10—11, in Poznan, Hotel „Bazar“, ii Mieozkowo Gefl. Zuſchr. u. B. 10827 Haushalts ausgebild. 


ji — poczta Gromadno, a. d. Geſchſt. d. Sta. erb. 18 En 
Berfette eite Gtenotypiftin]; ee 

Wilh. k Bachel Ingenieur 
Maſchinenſchreiberin ibenia 


Bydgoszcz, Gdańska 150a U 
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ſucht Steilang als 
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Aeltere in Stadt oder Land. 1 
Rechnungs- Irdl. Angebote peer golge 3 A a 
führerin 2. 10833 and. Git. d. 3. Nabtennkn. vorban 


Kath. — — Offerten unter K. 492 
n e ba 9125 Jahre alt, Kenntniife | a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Polniſch, Bünrgarbei⸗ im Haushalt, Nähen, 
ten, Verk. m. Behörden, | Plätten und Mäſche⸗ -= 


SE 5070 1.40 int Stellung 2 Jahre, ſucht per 1. 10. 
mem Gtütze Stellung 
an bie e ee Ban llt e 


9 i halt nicht ausgeſchloſſ. in gr. 1 od. Land⸗ 
üſſiererin Offerten unter 6.10975 h 
21 3 alt, evgl., d. dtſch.] a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita, 
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Gärtner 
Bydgoszcz, ul. Podgórna 28. glg Gutsgärtner 
ee ANKERWICKELEI 
ee ter, 10965 
eine tüchtige, branche kundige Lichnowy, Reparatur von Elektromotoren und Dynamos, u, poln, 1 tiie "Sud Etellung als 
Verkäuferin, | “ar 
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A ˙ --- 
=: cn anulate., Damen und ; 0 
Eie men gesch mge ich der l. od, 18. Sept. gegen 

pow. Chojnice. 
ſucht 
RAD IO- ANLAGEN Bi . E. 07 an ai 

die der deutſch. und polniſch. Sprache m ten und N Geſchſt. $ 307 m Die zum 
ift. Bewerbungen find Seugnisabichrift Steflengefuche. 
opi 1. si taner nait., Świecie w. Stenotppiſn 


Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom · Motoren 


2 Wlatauer nait., Swiecie u. u 7 8 A x Stellung, | Off, unt. W. 4898 an 
Suche für ‚mein, Blumengei®, eidäft ver ſofort Gut ER sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. deutich u, yolnifch, vers [jebr gerne olferel e 8 


traut mit fämtl. Kon⸗ n 15 aitte b. Wäide, 


1. e torarbeiten, ſucht Stel⸗ m Gepaltsag — 
tüchtig. ält. Binderin e e. —— ——-k— ——— ung ud EN SE uni E 1828 a D galt 
ſeh 


ien. Suche zum 1. 10 EA emen älteren ET Jg. ers. der „Dtich. NSH.” erb, 
t r uat pumn d 10: IQ ) talot N en ia. D. it. . Jig erb, unge, allein⸗ 1). | 
und Rerfänferin eken i ne. ni wir 910 U EE. als Einfaches 4 0 J . n Frau — D, F 
auch in Rongrebpoler i a ellung Leer. od. a. mo A 
L. Makowſki, Grudziadz, „ . Staalsbe Poln. n e ſoltde guter Benmier Müller Kinderfrüulein f. : ausarbeit. Gefl, „ſepe 
Seglelnanle (Ziegeleifte.) 122. Deutieh in Wort u. |firebfant, der mene auf ein, mitler. Bute, uche ofort Stellung welches etwas in H. Si Gehe. 8. . ö 
Suche für einen ein⸗ Beſſ. Hausmädchen od. Schrift, in e 90 Mora. große Lands emeſt. landwirtſch. am 1 0 in Waſſer⸗ Kinderpflege erfahren 
jöheiaen Ana eg |eint. Stine Ioi, geluet elt (geen unter n inter, Miage a In ais Seher Ober |. tn. 1.10. Gel, Mehrere aaa mas 1 
eſſeres am 5 G iger, jedoch n ber⸗ 
W. 10879 a. d. G. d. J ſucht Stellun mächt. gute geugn. vora . ne mit vielem Nebengelgß, Bas und elektr. Be- 


W 
Kinernänden idden f. Ol. Weiterer Wirt i SM Firm Banapowe Eileri ynt B.116nuatinanigt 1, öde, Une 


poczta Ryszywöt. a.d. Geſchäftsſt. d L nehmen geeignet, in guter Lage, ſofort bezie 

Selbiges muß Kinder⸗ itgi ih it N älter. Ehepaar, Ungeb, Sandwirtsiohn, mit nnn Se a d elte: |p bar, p vermieten. Angebot te 2 ter j . 

wäſche übernehmen u. mit Kochtenntniſſen w. Ina! ig NIDELLDE ind zu richt u. 3 10 810 Oberfe undareife, 17 Müllerg g elle an die Annoncen⸗Expedition Bruno Ho den: 

un er 9 von ſofort od Ipäter unverheir., ſucht vom an die Geſchſt. d re alt, evgl., ſucht dorff. Bydgoszcz. Pomorſta Nr. 5. 1005 
Free alu 0001 Oktob. 1928 Stellung nen engl, een teilung ais 10084 „ZART 23 Jahre 


ford. an Frau L. Otto, als folder od. Betäti« El Alleinſt. D.. a. . D.1.0.Mitbew. 
alt pa aer deutſch. beif. Berufsdame 4936 
eve. und an cia la | Hung AETI 1 Tr. Its. 


Krusllwiec, p. Ino⸗ e 3. Art. 
wroclaw, e de un dez an Wirtſchaſter 
von 2 bis A Zimmern, || 


Ces dum 110 für grüß. 1 Heftes Madchen Seon. Sta. erbet. nac Stellung, end: Fa an H. Kundortmark, | pe W ch 
2 |an Die ee entl, auch en c 
rodzka 13. 49 en 10. od. ſpäter A. Kriedte, Grudzigdz. pit sdk Korreſpon⸗ 


evangel. kenntniſſen für einen 8 ih ftor): wirtſchaft erfahren und erbeten. 0742 2 
* © kleinen Haushalt nach n E m. gut. Zeugn. verſehen. Ener iibe und ſchnell Geſchſt. d. Ztg Abe Jahresmiele evtl. v 
; 5 t t. C. 10958 d 5 i * 
irtin a e STe oa ae an Sen Belasianene srinlierende Merton, aus aahlbar. 0. b. unt Ned. une 
etem S eegereue tab Wohnung „ Deme 
Be — vertr. mit | It,] durchaus erfahr,, gr 
re aan Geaa 1 en dauernde t 0 Ak Landwirt pesi führung u, flotter range, uak voni Landwirt tst., RE 0-9 Almen d run. | el 33 


Gutshaushalt tüchtige, mit Näh- und Kom- allen abend Qand- | Kowalewo, p. Wabrze ng t 
bote u. pl aft fa u mieten geſucht. 
75 3. 4817 a. d. G. d. Ztg 12 pachten geiucht, 
i füulel 
gen beer für e e e boden UR 
als Selbſtänd. I., 5 Jahre ee Maſchinenſchreib. ſucht 9. 28 auf] mit guten Zeugniſſen, Mieter geſucht, Zahle 
1 i, Beamtenhaush. a. d. 10 BB, 925 B Lebe mit beit. Zeugniſſen ger! fortentſprechende ib ren Müble ſucht vom 1. 10. 281 J. Mate 5 Neben 


C 


7 Bewerb. mit Gehalts⸗ Meld. u. N.A 
Wirtſchaſts⸗ anipr. unt. S. 11036 an eee Selig. Stellung als ‚Gilt. d. Ztg. erbeten. 2 8. W dale d. lle Großer Enden 
mit Mohnu 


D. Geicäfisnt.Diel. gig, tanz, Ten. bekhelr. Beamter, 
ſrünlein Seht A. F. ae geen Armee, Mullergesele |Suche telung N uf 


Suche per 1. Sept, ein 
wollen Anerbieten unt. mit lem acharbe 
iow adt Pom., iit von 


Supe . einen Schüler 
des Dt. Priv.⸗Gymn. 


gute Benfan 


L msalicht mit 108 
— . — punte 1. 
10989 


efl. 
a. d. Gesch. d. TA erb. 


ur Miterziehung 


unſerer 7jähr. Tochter 


ehrlich und zuverläſſig, |junges, evgl,, ehrliches 


der deutſchen u. poln. S. 10869 an die Geſchſt. 2 evgl,5%. a., m. Motor] als Joſtänd ige 

Sprache mächtig, zum Hausmädchen ii Ig diei. Zeitung 2 der ig mit Der 2 55 (Benz)verte, beid. Lan⸗ E t ten. 

feinen freuen: umd|jür, Heine lt, Weit, pratti, energ, pertraut, ‚m, Biroar: |peslpr mi, Rebe it n 2 8.22 — 
einen | un n Hausba N „merg.|, ibyt, nee en der Geſchſt. d. Beita erb. 


tinderlojen Geſchäfts⸗ Gehaltsanſpr ie und mit den verſchled. wirt⸗ ind» od. klein. Motors 
haushalt aufs Land] Lebenslauf erbet, 4030 ſchaftlich. Berhältniſſen mühle Stell „Müllers |o 1, 9. 28 od. fpäter, 
geſücht. Off m. Gehalts a. Seel lig, Eakoss. 5 0 ſucht 3. 1, Oktbr. $ vd t 9. | aeiee ernst Zabel. Melda, unter A. 10826 


anſpr. u. 367510977 fort uf einem u. M, 0 Kania bei Barcin, pow. a. d. Geſchäftsſt. d. geile, wird eine 
chriften u. E. 1 ſucht zum 1. oder en Gute eval., ER N of. u 762 a 4348 
freen ie a | Es i Irie iali ber eg Pe Srnebn Af e — Sue Stele Wipgip e pai. Schülerin 
Eume für mittl. Guts- | Ib. 61 — 5 in I 1 un kr td i 
gleich oder N. 2 bei ält. De v, 915 Gi, geg mäßig. Penſionspr. 
Haus balt für bald od. Halo El geeen a Gehalt und Stellung 90 ls Hof» oder E ugt 3jäbr, 115 Müller, 79 6 p mas 3 mil, Ain. ab 1. 9. 28 geſucht. Gejl, 


a. 1.9, tücht., erfanrene anteil. Geehrie| Epeiderverwalt, W S d. 2 ven beil Beren zu miet alb D 2. 8. 
Ftütze Oder Wirt- age eee 8 i 1 5 s e in e Selma aF alt, N 182 Neltere 5 rau gelacht w A1003 j [Gdańska 89,2 Tr tedis, 
ifte „Harb er, Bertrauenss [als Gehilfe ift, ſucht v. y a äg hr nachm. 10970 
haftsteäulein iin De Abr. an die Beihäftsieie poſten in Stadt, i. Büro ſucht p. 15. 9. 28 pa M Stellung. a! alle Arbeiten 


end 
m. Koch“, Plätt⸗u, Näh- . Gdańska 46, II. „, dieler Zeitung ed. en un e ift Stellung. Anfr. u l 


tennin. u. Intereſſe für Suche v. ofort od. (pät. o i b t. antow Adr. Sapte Stelle auf 30 To.⸗lung in We mittl. nimet 
Geflügel i, amil, r p ereit ewandt. Dffert Sop. Sohr, Chodaier. ul. ühr. Haushalt. Offert, unt. ülerinn 
a N laubi evangel., ehrliches * ter eil b. geit. Br J6z. Raczkowskiego 52. fogne a matae X N 10913 an le Gent. paperer £ PA Güle Schüler, en 


Bela — —- — 
er ee ee üh e, mit febr gut, r Offerten u iena 1001 Kriedte, Grudzi ad t nilie, di 
u.6.4746 0.d.61alt.d.3. Hausm De Selen u 10 Suche für meien Konditor gte ele als ii e einem Beruf morbereiten, au me 


„mit allen ei 
Be ande Ink fr Sausbait, Meldungen te 117857 ie 2 ale, e e fe Abeſten de i Sat Rinder, W man Mals 
ibren Haushalt vom|mit Lohnanſpr., 2 9, Stellung als 10077 torei aut 


ea 
1. Sept. ein anit., jaub.|u. pane Aene w 21 Feld: und ya a 2. Mealatet Fable ki ne Aidan Portier d. Bachler wo ich mich tü ibe 


Scheller, 2 am N 


= meiner Pendo 


utzbe amter , zu a mn Smo: 1. 9, 28 ung von fo | oervolitommnen Fe 
Mäüd Io 4908 un a Papendick. una $ a in Dt ort der ter Näh.|Bin Anberlieb, u. bei 
Näh. Aust, goszoz, Ka 8 Ila. 1 A 6. St We 


119 
Promenada id B. Haller. om. 1007 0004 a. d. G. d. 3.1 H, Kerber, Tryl-Nowe, 2893 a, d ii a 305 in BR Gſchſt. d. Rta. M. 180 . d. Gſchſt. 15 4052 Frau Hell, ulica Poznanſta 29, I. 


Wechſelſach., teuer. [behandlung vorhand. Jung. evga. Mädchen, 


übernimmt, ſucht Gtel« Beſtempf. ilein. Penſionat í 


nit — erteiliſetw tenntn. Off. e finden noch 2 Schüler freundliche Aufnahme, 


Ber 


Täglich friſche 


a Diener? Büriiten, 


ni Rt 47 de 
is ? __Gientiewicza, 10765 

Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden, nach 1 
geſegnetem, arbeitsreichem Leben mein lieber Mann, unſer treu⸗ F ! I a N | Sommersprossen 
ſorgender Vater, Schwieger⸗ u. Großvater, Schwager u. Onkel, der 


Hotel beſitzer 
Auguſt Marquardt Wy m 
im Alter von 77 Jahren. RR A Eur 
A ß 8 J. Gadebusch m 
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme im Namen W > Kom. N 


der Hinterbliebenen tiefbetrübt an sprossen ½ Dose. 50 zl. 
Augufte Marquardt geb. Butzte. esa Seite! St. 
1.25 zl. 3 St. 3,50 z} 


Oſiek (Netzthal), den 17. Auguſt 1928. he 2% 5 j in Bydgoszez zu haben 
; ; 73 in nachstehenden Pro- 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. d. Mts, nade g 5 und * 
i 7 von der evangl. Kirche aus fta 10995 De 5 5 pteka pod Agiotem, 
mittags 4'/, Uhr 9 che ſtatt. S Gdańska, Fr. Bogacz, 
Dworcowa 94, St. Bo- 
żeński, Gdańska 23, 
M.Buzalski, Grunwaldz- 
ka Drogerja. Drogerja 
pod Lwem, Sienkiewi i- 


cza 48, Drogerja poć 


tabedziem, G Gdanska 5 
Bydgoszez, Tel. 18—01 Auf ebot Foto-Drogerja, Jagicl- 
+ lonska 43, J. Gluma, 


8 ür die vielen Beweiſe herzlicher 2 iii | Dworcowa 19a, M. Gó- 
; vilaon und die zahlreichen Kranz- Mi Dr. . Behrens 1 Die Ehe wollen mit- ili recki, Pomorska 8. 

ſpenden beim Heimgange meines 2 bearbeitet . 1 e H. Gundlach, Poznan 
lieben Sohnes Bl allerlei Verträge, ilfsmonteur ska 4. W. Heyd 8 
f 2 li k Meer, "Bin alter San, Gdanska 20 B. Kie. > 
Auflassungen, = wohnhaft in Berlin, 247 x. 

danke ich herz ich. |; Nr Raftantenallee 95/96, drowski, Długa 64, Kinde- 

BE Gerichts- u. Steuer- zyski En Ber- 

N P il) 
Harie de angeiegenheiten. 2. Die Da Packerin Dinna i 11 . 213 
. -x A) e e Apt użaj, Długa, A. B. 


eeri mn in Berlin, i |Lewandowski, Długa41, 


D t es P 1 e TES et omena Shih be e ben ee Die schönsten neuen Modelle zum Selber- Waldeka 18, Apteka Pia- 
eutſches Privatgy eim Schlachthaus. ſind bei dem Standes⸗ Cee 


amt Berlin X B ein⸗ 
Bydgoſzcz. nn erteilt zulegen. 


Der Unterricht beginnt am Dienstag, den $ i Rat u. Erlln den 14. 8. 1928. 
N früh 8 Uhr. k amme nimmt] Der Standesbeamte. 
Beſtellungen entgegen ß⸗„ł 


Aufnahmeprüfung: i557 Dworcowa 90. 
Montag, 3. September, früh 8), Uhr. 


ne ga) 
e Unterricht Hypotheken] 


n Buchführung 


schneidern enthält es. Man kriegt es im 0 Apteka lg. Rochon, ‚Niedi- 


Bydgoski Dom Towarowy | 


Gdanska 10 - 12. 2 i dorina 


A.Ktoniecki, 8 ), 


Maſchinenſchreiben reguliert mit = Ir. Gruber, Wiecbork, 
Stenographie gutem Erfolg —.' ıbünrm=2_vcdrOC—a&%üjüj—;1"„"N FG bDDohIIGFG GG ik >>> Hallera,R.Kowall, . 


j ij I Jahresabſchlüſſe im 5 und Ausiunde bork, Rynek 6. 10846 
Von der Reise zurück! | FR Me St, Banaszak Sächsischen, winterfesten Perfekte Emneiderin 


© G. Vo orreau U. st d empfiehlt fih in und 
Mhh Roghistoistana, D EA enraps 


W, Matern, Dentist aut Nen in und 
Jieszkowskiego zur Saat hat abzugeben 


Brücken, Cage en u. Füllungen. Auch ach Preiien. Gehe 
Ele) a Dom. Marynka 


Kassenpatienten haben 20°, Ermäßigung. || Dworcowa 68, I links. 
Sprechstunden von 9—7, 3—6. | 
Langjährige Praxis. p. Liszkowo, pow. Wyrzysk, Stat. Osiek n/Not, 
| NEE NET | Bei Bestellung Säcke einsenden. 


Waldowo. 11039 


W jetoktiv i 


Wir empfehlen uns 


Bydgoszcz, ul, Gdańska ‚2% 


alt. 
ee Detektei PREISS, Berlin W. 61, 


Kleiststr aße 36 k ot 
70 8 1 1 F TE r - . A~ A ee EEE 
G eit über aren das bedeutendsie 155 > } rt mit- 
=); deutsche Detektiv- Institut der großen 9 | 7 | 1 rn S = i Passhilder i zunehmen 
irfolge! ausende. ehrende Aner- N | | 
Ksa e a. von e | nur Gdanska 19. 
tern wälten, Beamten, Kaufleuten 
usw. beweisen größte Z uverlässigkeit, EEE Inh. A. Rüdiger. 10335 
Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie 
Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- 
eg in jeder privaten, geschäft- 
lichen gelegenheit, in Zivil- und 
Strafsachen überall. 6865 


Auskünfte 


über Vorleben. Werdegang, Ruf, Tätig- 
sR. 5 Mere usw. 55 
alle in- und ausländischen — über 4116 
seeischen — Plätze. 21 22 7 erci 


i u billigen Preiſen und ; 8 : . Gebr. Ziegler, Feilen- u. 3 -Fab Klavierſtimmer, 
Anfertigung Aan Zahlungsb e⸗ Er = Tel. Nr. 72. add nad N Notecią. kam rk en 
von ng. habe ich abzu⸗ Grodzta 1 


> di p e nn | Grodgta G 

geben und auf — : i 

Staatssteugrn- |gs f Bomen a GN EIE S ERURENGEENIEREENERENE 
N 5 


Reklamation BOLD: (ns, ipil 1 Senndeden!: 


Jahres- 1 520 0 380. J 
aujahr 
ahschlüssen am, 10 Atm. Spanng. 
Wir empfingen eine größere Sendung Steppdecken, 
die wir, solange Vorrat reicht, zu ausnahmsweise — 
11014 


men | BESUCHEN SIE UNS 
billigen Preisen abgeben. 


Vebernahme von am, 12m, Ghanng. zur Besichtigung der durch uns vertretenen Wellmarken 
Eleg. Rips-Steppdecken, gut wattiert 


Buchführung "Be am 
Paar 30 zł. 


ja Siuchninski a Stobiecki = 


Andrzej Burzynski See, Horch 
Bydgoszcz, Stary Rynek 3. 


grafien 
zu staunend billigen 
Preisen 


Klapierſtimmungen 


und Reparaturen. 
ſachgemäß und binio, 
liefere auch gute Mujit 

u Hochzeiten, Geſell⸗ 
ſch aften und Vereins⸗ 


Preisliste gratis. 


früher państw. naczeinyf | gR 39,37 ag,? Atm. Spa 
5 Urzedu Podatkowogo In g. en am, rE soul. N Steyr 
rsteuer-Sekretär)|] „ Garre mith”, 
Sienkiewicza 47| Saul. 1898, 14,67 qm, M erced SS Benz 
BERN: 1904, 9,5 75 Studeba ker 


Telefon 206. 7 Atm. Spannung 
Atm. Spannung 


Motoren: Erskine 


I Deutz⸗Motor, 5 P. S., 


Kainit , See 15 | 
Thomas- ee 5 Suma U ᷑ ᷑ eee 


mehi { sumhfbreifimaft. Prospekte und Offerten bereitwilligst. 
und 10796 $ 1 eee OR - | RESURSA KUPIECKA 


viR 4 1 „Garret u. Sons“, 
= Kalkstiek- 60 624 c, fai neu (rüher Concordia) Jagiellońska 25 - Tel. 1918 
in stoff 22% j rä 


Gtrohprejien: 
empfiehlt 


„Lanz“, komb. Draht u Täglich grosse 10939 


"Bei, Sndfehe W Atraction-Abende 


18 “Ballen: ; 0 | II Ab heute vollständig geändertes Programm 


Landw. 
Ein- und Ver- 
kaufs-Verein $ 


— — — 


Sp. Z. Z O. o. 2 Seele Maſchinen und ausgeführt von j 
. er biolawki MA ind garantien be: frisch engagierten Künstlerkräften. 


triebsfähig, W ; : 3 ; KAS 

a Chodan I Programmbeginn 8 Uhr. Bei ungünstigem Wetter im Saal, 
5 0 Paul Seler, 

Poznań, Przemystowa23. 


Telefon 100. 


Deutsche 


i Heute, Sonnabend, Premiere des „ In den Ha Ae len Belprogtamm! — 
Kino kr istaj teten, ausgezeichneten, bekannten Volksstückes Ein in Mädel aus dem Volke Harry Liedtke Umgegendvon Paris „3 Beschrei. 
nach Walter Reisch mit den beliebtesten Film- , Xenia Desni und Gaumonts TS b 
6.45 — 8.45 staren in 10 gewaltigen Akten, unter dem Titel: (Kaiser Josef und die Schusterstochter). Livio Pavanelli.  Wochenberichte, 52 bungen. 


Die Bilanz der Bank Polſki weiſt in der erſten Dekade (1. bis 


Berliner Deviſenkurſe. 


40—42, trockener zuinterrapß 82—83, enkleie 28—29, Weizen⸗ 
10.) des Monats August folgende Anderungen in Millionen Zloty 0 —.— kleie 20—80, Weigennichl 4½% A 88—90. Weizenmehl 4/0 80. 
auf (in Klammern die Zahlen der vorhergehenden Dekade): Die Off. | Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark Roggenmehl 65proz. 59—60. Tendenz ruhig, Umſätze mittel. 
Notendedung weiſt bei Edelmetallen 606,3 (606,1), Valuten, Des | Distont- lung in deutſcher Mari | 17. Auguſt 6. Auguſt Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
Vlrminderung benen im Ausland 406,8 or 1401 9 157) eine Fiil ; Gelo Briet 1 Geld Brief | 17. Auguſt. Die Preiſe veritehen fih für 100 Kilo in Zloty 
5 3, 2 5 e e A E ee ade 
das Wechſelportefeuille 3 "ih um 03 auf 581,8 (591,1); Buenos-Aires 1 Bei. 1.766 | 1.770 | 1.767 | 1.771 Neuweizen . 42.00 —44,00 | Roggenkleie 2 
e . . . | Fäherbien : 3° l on 
tenumlauf 11 © £ k „Japan 7 2 N 7 . 00.00— (V. e 8 —.— 
auf 1716,2 (1796,7). (1189,2) ‚ versiiigerten. TI deen en — Raito DR 1 aa. d. = — =. 2.907 K oasenme 90% =. Hane gane .. =e 
Die Mehleinfuhr auch aus Danzig verboten. Das ſeit Auguſt zn onſtantin 1 trt. Pfd. an — 1 .162 e N 3 
beſtehende Einfuhrverbot von Mehl nach Polen aus dem Aus- 259 re N Ster 444505 44885 244925 442005 end 9 36503880 . aai —.— 
ande bezieht ſich auch auf das Gebiet der Freien Stadt Danzig. . 5 Nlode Jarzelro 1 Biltz 0.4995 | 0,5015 | 0,500 | 0.502 Wintergerſte . Heu, loje (neues) . —— 
Aus dem Danziger Gebiet darf Mehl aus dem Grunde nicht ein» — [Uruguay 1 Goldpef.] 4.286 4. 4.293 4.301 Weizenkleie > s 27.00—28.00 Sen, geprekt . . . —— 
* 9 da viel ausländiſches Mehl auf dem Wege über BB Amſterdam . 100 Fl.] 168.07 | 168,91 4 7 7 5 Geſamttendenz: ſchwach. 
Danzig nach Polen kam. 0 en 22 2 er . 8 
* : N 0 A se Getreide. Kattowitz, 17. Auguſt. Weizen für Inland 45 
= Die polniſchen Ernteausſichten werden nach den nenejten > 5 th prale: Ant. 100 Fre. 58.29 58.41 25 gg biS 46, Roggen für Inland 42—48, Hafer für Export 40-50, für 
ligen und privaten 8 = im — rad PA A 6 % S Ans es 100 Sub. — 90.85 ae nland 45—46, Wintergerſte für Export 40—42, Sommergerſte für 
riedigend angeſehen, in ondere, wa e 0 „M. — ä . 5 A 8 f a 
a Sa ee 
Die Mice- und Wleſen⸗Heuernte if zwar qualitativ f , No Fur gae — ; 32—38, . : . 
E aber nn See Be Aar ieni 50 Prozent unter 37% openhagen 100 Kr.] 111,85 | 112,07 | 111.85 | 112.08 Zucker. Warſchau, 17. Auguſt. Die e nach Zucker 
normal. Am beſten waren die bisherigen Ernteergeb⸗ 8 Liſſabon . 100 Elsc, — — 18.93 18.97 iſt unverändert, der Bedarf wird ae gedeckt. Man notierte 
niſſe in Poſen und Pommerellen, wie auch in der 5.5% Oslo-Chriſt. 100 Kr. 111.80 | 112.02 | 111.84 112.06 für 100 Kg. loko Lager einſchließlich Sack und Akziſe (35 Zkoty 
Wojewodſchaft Lodz. Hier liegen die Erträge größtenteils über 3.5% Paris.. 100 Fre. 16,375 | 16.415 | 16,365 | 16.405 plus 10 Prozent): gefeilte Raffinade 175, geriebene Raffinade 170, 
dem Mittel. Schlechter iſt es im Süden des Landes beſtellt. Im 5 Preis i 100 Kr.] 12,418 | 12,438 | 12,427 12.447 Puder 153,40, gepreßte Raffinade 166, Krijtall 146 Zloty. F 
Vorkarpathenlande haben Hagelſchläge großen Schaden an enz: 3.5 % Schweiz .. 100 Fre. 80,695 | 20.855 80.69 | 80.85 Berliner Produktenbericht vom 17, Auguſt. Getreide 
Die mangelnden Niederſchläge haben in ganz Polen das Wachs⸗ 10% Sofia Leva er — 3.028 3.034 und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
tum der Hackfrüchte ſehr nachteilig beeinflußt. Als günſtiges Mo- 5% [Spanien . 100 Peſ. 89.80 69.94 | 69.03 | 69,97 märt. 226—229, September 241,00, Oktober 244, Dezember 245. 
ment iſt noch hervorzuheben, daß im Vergleich zu den Vorfahren 3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112.16 | 112,38 112.18 112.40 Roggen märt. 217—220, Septbr. 233,00, Oktbr. 233,00, Dezember 
diesmal nur in geringem Umfange tieriſche und pflanzliche 6.5 % [Wien. . . . 100 Ar, —— — 59.10 | 59,22 234,50. Gerſte: Futter- und Induſtriegerſte 220—237, Braugerſte 
Schädlinge ſich bemerkbar gemacht haben. Im großen und ganzen map. .. Vengö = — 73.06 | 73.20 238-263, Winterg. 204—214. Hafer märt. 207—218. Mais 221—223, 
hat ſich der Peſſimismus, mit dem mon in Polen noch vor mehre⸗ 8 / J Warſchau .. 100 Sf.] 48.928 47.125 | 46.925 | 47.125 Weizenmehl 27,75—31,50, oggenmehl 30,00 — 32,50. Weizenkleie 
ren Wochen die Ernteausſichten betrachtete, weſentlich gemildert. 15,50 —15,60. Weizenkleſemelaſſe 16.20— 16,50. Roggenkleie 17,25 bis —. 
Trotzdem ift man ſich in den Warſchauer Regierungskreiſen ber Jüricher Börſe vom 17, Auguit. (Armtlich.) Marſchau 382 | Raps 30-335. Pittoriaerbſen 46—56, kl. Speiſeerbſen 35-40. Futter: 
wußt, daß mit der Brotgetreide ernte wieder ſehr Newport 5,1935, Londen 25.20¾, Paris 20,28 ¼, Wien 73,22, Prag | erbien 25.00 27.00. Beluichten 28,00 — 32,00. Ackerbohnen 262800. 
vorſichtia verfahren werden muß, um nicht abermals | 15,39, Italien 27,16¼ Belgien 72.27½¼ Budapest 90.56 / Helſingfors | Wicken 30 0032,00. Lupinen, blau 15,00—16,00, Lupinen, gel 
zu jo großen Einfuhren genötigt zu fein, wie in den voraufe | 13,09, Sofia 3,75, Holland 208,30. Oslo 138,87, Kopenhagen | 16,50 bis 17,50. Raps kuchen 19.40 19,90. Leinkuchen 23.702200 
gegangenen Monaten. Mit einem Brotgetreideerport aus Polen 138,67'/,, Stockholm 139,07, Spanien 86,55, Buenos Aires 219½, Trockenſchnitzei 18,00 —18,50. Soyaſchrot 21,10 2200. Kartoffel ⸗ 
iſt zweifellos vor der Hand nicht zu rechnen. N Tokio ——, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,17, Athen 6,74, Berlin. | floden 24,40—4.80. 
Geldmarkt. 123,81, Belgrad 9,1280, Konſtantinopel 2.66 ½,. Tendenz für Weizen ſtetig, Roggen ſtetig. 
i ä a Die Bank Politi zahl ür: 1 Dollar, gr. Scheine a 
r | aas At, Be: tl Cdeind A Dal Ii, edina 10 ar Materialienmar*t, 
eder z, tu 17. Auguſt. D i u b iſung 57,72 bis 100 Feige Mert id E 100 1 en 11218 = G er S a a Bst 17. 8 es u ee 
er Złoty am 17. 1 anzig: Ueberweiſung 57,72 o „10, 30. Danzig ' * rundpreiſe je Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 4, . 
57,87, bar 57,75—57,89, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 bis tſchech. Krone 26,314 Zi, öſterr. Schilling 125,187 3t blech 3,70, Aluminiumblech 6,75, Meſſingleitungen 3,00, Kupfer⸗ 
47,125. Kattowitz 40.90—47.10, Boien 46.90 —47.10, bar große 46.875 An + leitungen 4,70; Orientierungspreife: Bantas oder Straitszinn 
bis 41,975 5. 2 5 u r Uebermeiung 58,225, Qi on bon: Uebennei- AB ttienmar"t. 11,75, Antimon 2,85, Hüttenblei 1,15. 
ung 43,30, N e w y ort: Ueberweiſung 11,25, Riga: 0 oſener Börſe d verai : 
dien 18,16, Px ag: Nebexmeilung P fegen gen in ers n engere in Gd Mart Gleftrolnfitufer e ehrt ene i Hamburg 
pe o 5,75 G. k t s 
Warſchauer Börſe vom 17. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. Zloty) 02,00 G. bobi 1 8 Na 8 e Se Sandſchafl 1 8.0 allen Beschaffen hell asgat rlatnalh 1 ee EIDA 
— 2 Den’ an ehe sh Belgrad —, Amber: d eg 96,00 G. aproz. Konverklerungspfandhrieſe der Poſener Landſchaft in Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarten 190, do. in Walz oder Draht⸗ 
358,50 — 356.70, Japan ., Kopenhaden , London 43,28, 43,39 | COO Broto) 54,006. Tendenz: behauptet. — Ymduftrie. | barren (99%) 194, Meinnidel (8—99 % 350, Antſmon⸗Negulu⸗ 


aktien: 


8225 Bank . Sp. ; . Gegieljft 48,00 G. | 86-9 inſilber für 1 Kilogr. 50 — n 
Trag 26,49, 2048 — 2698 Niga > Samoei 10, 173,18 Btl. behalte s a dr. Dr. gone Nase 11700 Fi Leaders: a F 
„42, , 30, N) „10. „ ‚el, 2 ae = 
Stodholm —, Wien 195,69, 126,00 — 125,38, Italien —. behauptet. (©. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, Viehmarkt. 


Amtlihe Deuiiennotierungen der Danziger Börje vom ohne Umſatz.) 


17. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: pti 

London 25,018 Gd, — Br, Newuort —— Gd. —— Br. Broduttenmar!!. Es 

Berlin 122,736 Gd., 123,044 Br., Warſchau 57,72 Gd. 57,87 Br. Noten: Getreide. Warſchau, 17. Auguſt. Abſchliütſſe auf der Ge- 
London —.— Gd. —— Br. Newyork —— Gd., —.— Br. Kopen⸗ treide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau Roggen 38,50—39, Weizen, alter 55—56, neuer 52—53, Braugerſte 


57,75 Gd. 57,89 Br. 


41—41,50, Grützgerſte 38—39, 


paN 1 


Bin eingezogen zur Reserve- 
übung und schließe meine Praxis 
vom 20. August bis 20. Sept. 1928 


W. Görny, 


Dentyst 
$ Jabfonowo, Pom. 


W. S. Ace 20 


-Drilimaschinen 


in sämtlichen Breiten und Ausführungen 1 
Wermke Zukunftspflüge 5 
Wermke zwei- u. Dreischarpflüge 
[Westfalia⸗ Düngerstreuer 


sofort lieferbar. Günstige Preise u. Zahlungsbedingungen. 


WITT &SVENDSEN, G. m. b. H. 


Danzig, Langgarterhintergasse 6. 10988 Pai 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u, Maschinenschreiben, 


Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 
Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


10438 


Treibriemen! 


aus e Hanf 8887 h RT à — RT Si 4 
ischnetze 2 To P ey 
Erntewagen-Pläne @:8:88:8.88:8:8:8:8:8:@8 er 


Erntewagen-Leinen, Säcke 
Bindegarn empfiehlt 
BERNARD LEISER SYN, 


Torun, Sw, Ducha 19, Telefon 391. 


Erstklassieg Transmissionen 


bis zu den größten Abmessungen 
und 


Bamag-Elektro-Flaschenzüg 


liefern biülligst 8364 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik, gegr. 1885 
Danzig -Graudenz (until 


— 


è Ihre Lederbekleidung ® 


wenn abgetragen und unansebnlich geworden ® 


© 
© 


reinigt 


und 


färbt 


garantiert wasserecht — nach eigenem Verfahren 


wie Neu 


die altrenommierte, größte 


Färberei Kraatz 


Chemische Reinigungsanstalt 
OHRA-DANZIG 


T OOA O QOO 


8 
© 
® 
© 
® 
© 
® 
© 
® 
© 
8 


FIL EN: 9633 
Saatroggen ® TCZEW 5 STAROGARD. 
: ooo 
Petkus Il. Absaat vo hoden, im ®:@8.8:888:080:9°8 


Umtausch geg. anderen marktfähi 
im Verhältnis 1: 1,95, Ele 


F. Wilhelm, Paparzyn p. Gorzuchowo, 
mno 10975 


pow. Chet 
Post u. Bahn Gorzuchowo. Tel. Nr. 7. 


II III II TI e S M 
— —— —ͤ — TITEL UT ERZEUGTE ae naa 


Zur Herbstsaat! 
Original Pilug’s Winterweizen „Baltikum“ 


hochertragreiche, vielfache Siegersorte, winterfest und 
Standfest, sehr anspruchslos, daher auch für geringere 
Böden bis zur Grenze der Weizenfähigkeit geeignet 


V. Lochow’s Peikusar W.-Roggen, . Absaat 


35 % 
über Posener Höchstnotiz. 


Zuschlag bei Bestellungen von unter 500 kg je Sorte: 2 2.— 
pro 50 Kg. Händlern gewähre Rabatt. 


Bestellungen erbeten an: 


Dr. Germann ruchokka 


bow. Tuchola, Telefon Kesowo 4. 10982 


Ar 
DE; 


| Motore 


für Petroleum und Benzin 
159 35 4a 6 P. 8. 
Billigste Befriebskosfen! 
Glänzende Gutachten! 
Sofort ab Lager lieferbar. 


Hodam & Kessler 


9743 f 


Gegr. 1885. 


Einheitshafer, alter 48—49, neuer 


Westpreußische 


8 Kelber & Z 
Asltestes Spezial-Waffen-Geschäft 


DANZIG 


Jugd- und Sport- Gewehren 
Jügdgerätschaften, Munition 


Tierpräparation, Schießstand zur Verfügung. 
er . 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
arderobe u. Wäſche 
wird billig angefertigt. 


Poſener Biehmarkt vom 17. Auguſt. ieller Markt- 
ze der Preisnotierungskommiſſion. 5 Mi aufgetrieben: 
33 Rinder darunter 2 Ochſen, 6 Bullen, 25 Kühe n Sajen), 524 


Schweine, 104 Kälber, 7 Schafe, — Zi y 
1 Hafe, Ziegen, 407 Fertel, zuſammen 


Das Paar Ferkel koſtete 35—50 Zloty. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


2 

5 e 22 Fi 
Originalsaatgut- Angebot 8 
Bensings Trotzkopf- Winterweizen » 
winterfestester, sehr lagerfester und ertragreicher Dickkopf- |4 


weizen, für rauhe Lagen und den Osten hervorragend 
geeignet. 


Bensings Meteor - Winterweizen 


vollständig winterfester Dickkopfweizen, sehr widerstands- 
fähig gegen Rost, lagerfest und ertragreich. 


Bensings Triumph -Winterroggen 
aus Petkuser Winterroggen gezüchtet, aber winter- und 
lagerfester und ebenso ertragreich wie dieser. 10542 


Saatzuchigesellschaft m. b. H. 


Danzig, Sandgrube 22. 


LL 


Mellen 


am Platze 


Dominikswall Nr. 8 
Telefon Nr. 219 92. 
Grosses Lager in 


Erstklassige deutsche 


Benzin- Petroleum- 
Motore 


4, 6, 8, 10 Pferdestärken liefert billigst 


Bruno Riedel 


Maschinenfabrik 10703 É 
Konitz-Chojnice. 


k iten $ 
wit 
een 


‚gl | Reitbahn 3, Tel. 223 18. 


Pettujer Gantroggen 


I. Abſaat (gebeizt) 
gibt für 40%, über Notiz ab 
Poledno b. Terespol (Pomorze). 


zmerseitiger k 
An frion 


36 0 0 


Biete zur Saat an: 
Original Karftens Dickkopf⸗ 
„ Weizen Nr. 5 ; 
kurzſtrohig, lagerſeſteſter, roſtfreier 
Weizen, gibt höchite Erträge und 
ſteht ſeit 4 Jahren in der D. L. G. 
Vorprüfung an 1. Stelle. Umgehende 
HBeſtellung ſichert Lieferung. 10927 


Penner, Ließau a. W. 
Yreiitaat Danzig. 


Seesen ese 


Vauchefüsser & 


Bruno Riedel 
Konitz-Chojnice 


tralgenossenschait 


Filiale By dg osz ez 


Draiitanschrift: Landgenossen ul. Dworcowa 30 Fernsprech-Anschluß Nr. 291 


wir kaufen: Wir verkaufen: 


Getreide Düngemittel 
Raine: Futtermittel 
Sämereien 
Kartoffeln Kohlen 
Wolle Holz 


Za Ausserstgsünstigen Preisen u. Bedingungen 


88108 Mein 
Sleuerſpezialbüro 
ul. Gdanskal51, Tel. 1674, 
be ich In eiae durch 
2 e 2 


ehem. Leiter der 


hieſigen Finanzämter. 


Möbel 


empfehle —.— ie 
ſtigen Bedin 


Komyl. Sy 
Shlatimm., ger 
fine. Seh, She 
ae poeten ‚Sareib: 

a. Gegenſtã Ade. 10344 
f ht. Piech 
Dinuga 8. Tel. 1 


LOKOMOBILEN 


lieferten wir in alie Weltteile. 
Diese Zahl wächst von Tag zu Tag. 


Unsere heutige moderne 


R. WOLF 


Heißdampf-Loliomobile 


wird überall bevorzugt, weil: 


1. sie auch bei großen Belastungsschwankungen 
absolut betriebssicher ist ms 


sie von jedermann bedient werden kann 

ihr Brennstoffverbrauch der denkbar geringste ist 
sie die Auswahl unter den billigsten Brennstoffen 
gestattet (Staubkohle, Holzabfälle, Sägespäne etc.) 
ihre Anschaffungskosten gering sind (einfache 
Montage) 

sie im Abdampf kostbare Wärme zum Heizen, 
Trocknen etc. kostenlos zur Verfügung stellt. 
EEG 


Sie ist der Grundstein zur 


Rentabilitä 


auch in schweren Zeiten. 
STORRÄRTIIDAFIRAINAANINKARANETTIIRENNKAAARDINRARBOLILUNDEAENKOADDDTIMKUNDERKKONLDKLEDTNKARRTNARLAOTIIENRONT m 


MASCHINENFABRIK 
BUCKAU R. WOLF A-G 
MAGDEBURG 


Bydgoszcz 


Sw. Trójcy 10. aw 


Die große Nachfrage 
Jähne-Pianos 


ist der beste Beweis für die Qualität derselben. 
Goldene Medaille. 10955 


Centrala Pianin 


Bydgoszez, ul. Pomorska 10. Tel. 17—38. 
pa in allen größeren Städten Polens. 


Das erstklassige Pelzwarenhaus 


n & Nitecki 


Bydgoszez Dworcowa 15 Tel. 1341 

weist darauf hin, daß jetzt die gün- 

} stigste Zeit ist, um Einkäufe, 
Modernisierung, sowie Umar- 
beitungen in Pelzen zu tätigen. 

Konkurrenzlose Auswahl. Preislisten gratis, 

Eigene erstkl. Kürschnerei. 10714 Pelzaufbewahrung. 


STA date 


ZINN LE ON A e = N 


Dominium nis 


pow. Pleszew Wikp. 


hat zur Herhstsaat abzugeben 
10 Neibuls schwan Standardweizen | 


rette eee t e S eiiien 


A 


* — Oberschles. & 


Vertretung für die Wojewodschaft Poznan: 
Steinkohlen, Rüttenkoks umig. Wes schwedisch, JUTINDIGEN [ NITSCHE I SKA POZNAN, o Kojota 


2 „ 6 el eue ehr dr 1 Are TTT 
„IH we e | ; Mumen ſpenden⸗ Aus heuriger Ernte friſch bereitetes 


ee 


Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice. Preis franko Waggon Pleszew-miasto inkl. neuen Jütesack i 
Kohlenverkaufsbüro des Konzerns brutto für netto pro 100 kg: an — Roggen 62. 2! K Bermitilung | u 
Original — Weizen 72— 14 für Deutſchland und 
Giesche Sn. ARG. :: oo Ratowice der Versand erfolgt nur gegen Nachnahme oder vorherige aile. anderen Länder 
“rüher Giesche's Erben) Einsendung des Betrages. ý in 37 fl. N 0342| iit das Beite für die Haarpflege. 
59. I Bei Bestellung bis zum 8. September von mindestens 10 000 kg u oh Schwanen⸗Drogerie 

1° TESI Gdanska 13 

Filiale: Sydyoszez, Dworcowa \ | einer Sorte und vorheriger Bezahlung können 2% Kassa- 5 Sauer m er AL Bodgoscz, Gdanska l. 


skonto in Abzug gebracht werden. 10812 $ 


Telefon 668 und 1593. nerei Sw. Tröica 15. 
5 | Jernruf 48 


Republik Polen. 


Der Beſuch der „Wyzwolenie“ in der Tſchechoſlomakei. 


Eine Gruppe von 20 Abgeordneten und Senatoren aus 
dem Klub der „Wyzwolenie“ hat einen Ausflug nach der 
Tſchechoſlowakei unternommen. Die Politiker werden zehn 
Tage in der Tſchechoſlowakei verweilen, um die dortigen 
wirtſchaftlichen und Volksbildungs⸗Inſtitutionen kennen zu 
lernen. Daß nebenbei auch Kleine⸗Entente⸗Politik getrieben 
werden wird, iſt ſelbſtverſtändlich. 


Schiedsvertrag zwiſchen Amerika und Polen. 


Waſhington, 17. Auguſt. (PAT) Heute wurde hier 
ein Schiedsvertrag zwiſchen Amerika und Polen unter⸗ 
— Die Unterzeichnung erfolgte durch den Staats- 
ekretär Kellog 


hanowfſki. 


Deutſches Reich. 


Die Interparlamentariſche Union in Berlin. 


Zu der Jubiläumstagung der Interparlamentariſchen 
naine der fünſundzwanzigſten feit ihrer Gründung, die 
bekanntlich in den Tagen vom 23. bis 28. Auguſt in Ber⸗ 
lin ſtattfindet, werden nicht wenſoer als 1000 Vertreter 
aus allen Parlamenten der Welt erwartet. Der Yuter- 
parlamentarifchen Union gehören 36 Staaten au. Die 
größte Gruppe der Union iſt die polniſche, die 
aus 273 Mitgliedern beſteht. Amerika zählt 262 Mitglieder, 
Ungarn 235, die Tſchechoſlowakei 215, Schweden 209, Groß⸗ 
britannien 188, Deutſchland 179, Finnland 150, Dänemark 
146, Frankreich 133. Es folgen Bulgarien mit 106, Kanada 
mit 85, Lettland mit 82, Norwegen mit 80 und Holland mit 
56 Mitgliedern. 


Aus anderen Ländern. 


Der Mörder Obregons. 


Newyork, 17. Auguft, (PAT) Nach Meldungen aus 
Mexiko ſoll der Mörder des Generals Obregon, Torala, 
auf ſeinen geiſtigen Zuſtand hin unterſucht werden. 


Nie Wirtſchaftslage Polens. 


Der dritte Rechenſchaftsbericht Deweys. 


In dieſen Tagen iſt der Re enſchaftsbericht des finan⸗ 
Bas Beraters der dolce ee und des aus⸗ 
ändiſchen Mitgliedes des Rates der Bank Polfki, 
Charles S. Dewey, über das zweite Quartal 
des Jahres 1928 im Druck erſchienen. Dewey ſtellt 
in ſeinem Berichte feft, daß der Finanzplan bez 
ſtändig durchgeführt wird. Die erſten drei Mo⸗ 
nate des laufenden Budgetjahres beſtätigen die Über⸗ 
zeugung der Regierung, daß die Einkünfte mit Vorſicht 
peranſchlagt wurden. Hinſichtlich der 15prozentigen Er⸗ 
höhung der Beamtengehälter äußert Dewey die 
Anſicht, daß die Auszahlung der hierfür beſtimmten Sim- 
men nur dann erfolgen kann, wenn neue Ein⸗ 
nahmequellen gefunden oder die beſtehenden Ein⸗ 
nahmequellen einen genügenden Überſchuß ergeben würden. 
Aus der Zuſammenſtellung der Budgeteinnahmen und 
Ausgaben für die Monate April, Mai und Juni ergibt ſich, 
Eh 25 wirkliche überſchuß ſich auf 33 414000 Stoty 

äuft. 


Bei Beſprechung der Frage der ausländiſchen 
Anleihen felt Dewey feft, daß der Finanzminiſter 
geſetzlich zur Kontrolle des Zufluſſes von langfriſtigen 
Krediten nach Polen ermächtigt wurde und daß er einen 
Anleiheplan entworfen hat, und zwar in Geſtalt eines 
Budgets, das die künftigen Bedürfniſſe der einzelnen 
Miniſterten berückſichtigt. Die Regierung ſelbſt beabſichtigt 
— beißt es im Bericht Deweys — gegenwärtig keine aus⸗ 
ländiſche Anleihe auf eigene Rechnun ee doch 
der Finauzminiſter widmet feine beſondere Aufmertſamkeit 
den jetzt bearbeiteten Plänen der Errichtung einer zen⸗ 
tralen Inſtitution. die langfriſtige landwirtſchaftliche Pfand: 
briefe rediskontieren würde. 


Die Aufnahme von ausländiſchen An⸗ 
leihen durch die Selbſtverwaltungen unter⸗ 
liegt ebenfalls der Kontrolle des Finanzminiſters und der 
Finanzberater, deſſen Gutachten bei allen ausländiſchen An⸗ 
leihen eingeholt wurde, hat in allen Fällen die Entſchei⸗ 
dung des Finanzminiſters beſtätigt Letzterer billigte nur 
diejenigen Anleihen, welche wirtſchaftlich produk⸗ 
tiv und dem Kredite Poleus vorteilhaft ſind. 

Bei der Aufnahme von Anleihen find — führt der Be⸗ 
richt aus — vor allem zwei leitende Grundſätze 1 
berückſichtigen. Erſtens iſt eine allzu große Anzahl 
kleiner Anleihen un zweckmäßig, da dieſe An⸗ 


Quixote ſei. Da habe ich dich! Willſt du, daß ich 
die — — und die Kalorien für eine mittlere 
Familie berechne? Was kümmert mich denn, was jeman⸗ 
dem nach dem Eſſen aufſtößt? Fort damit! Ich habe für die 
ganze Nation ſoviel, als nötig ift, daß fie mir gehorcht, und 
auch dir werde ich nicht mehr geben, denn du würdeſt 
Sprünge zu machen beginnen. Es gelüſtet dich nach Okono⸗ 
mie? — — Ich denke nicht daran! Ich lefe frei die geheim⸗ 
ſten Inſchriften, welche von den Propheten für die Herrſcher 
hinterlaſſen wurden. Keiner der Propheten drohte: ſie 
baten. Wehe dem Herrſcher, der nicht leſen kann! Ich 
kann es und das iſt meine Mathematik. Das Übrige ver- 
ſtecke unter deinem Gewande. — — Sie müſſen mich fürchten! 
Das ijt die Rechnung. — Nichts macht mich fo Tr, als 
die Vermutung, daß ich nicht rechnen kann. Gewiß, ich kann 
die Flöhe am Hunde nicht zählen. Haſt du ee dieſer 
Plackerei, hat der öffentliche Dienſt dich ſchon gänzlich aufge⸗ 
zehrt oder kann man doch noch auf dich rechnen? ; 

Der Tribun glaubte, daß einſtige Abmachungen ſich hir 
neuern werden, aus der Zeit, als er einen Jemanden pra e⸗ 
iert und ermuntert hatte, frei in Krakau herumzuge ben, 
daß. ſolange er, der Tribun, Herr in Krakau fet, ihm (dem 
Jemanden] kein Haar auf dem Kopfe gekrümmt werden 
würde. Er trat näher und begann: 
— Freilich, ich bin bereit, nur möchte ich wiſſen 
— Wiſſen — nihtis! mur — gehorchen! 
— Eben darin iſt die ganze Schwierigkeit 
— Das iſt nicht die ganze Schwierigkeit. Die onna 
Schwierigkeit beruht darin, zu gehorchen un d au $: 
zuführen. Erſt das ift die ganze Schwierigkeit, aber au 
das ganze Vergnügen. Nun, wie alſo? „ 
r betrachtete den verlegenen Tribun, wie einer, de 
beim Schneider einen Anzug ohne Taſchen und ohne Knöpfe 
5 N 
wiegen. È 
wie Anad u ich keinen anderen Vertrag ſchließen, ver 
2 Ich che jetzt, mit Abbaumaterial zu bauen 
m — verſuche jetzt, m t . 
Ich ſtelle Ferenc, 5 Köpfe auf, mache die Köpfe der e 
und ſtoße nach vorwärts. Ich verſetze Puppen von einen 
Orte nach dem anderen, ich ſtelle Verſuche an. Manche rei⸗ 
Hise ich don Erde, manche reinige ich von Schmach und jtelle 
die auf die Fuße. Das it ücher ſchwieriger. als ein Mädel 


und dem polniſchen Geſandten Cie⸗ 


leihen miteinander konkurrieren, einen beſchränkten Ab⸗ 
fag haben und die Spekulation erleichtern. Zweitens ift zu 
berückſichtigen, daß die Mehrheit derjenigen, welche ihr Geld 
in ausländiſchen Obligationen anlegen, gerne einen höheren 
Preis für Obligationen zahlt, welche einen vollkommen 
produktiven Charakter haben und die Menge ausländiſcher 
Deviſen vergrößern ſowie Zwecken dienen, welche auf dem 
ausländiſchen Markte als in den autonomen Wirkungs⸗ 
bereich wirklich gehörend verſtanden werden. Dagegen 
a jeder außergewöhnliche Zweck Mißtrauen 
ervor. 


Über die Paffivität der polniſchen Handels. 
bilanz äußert ſich Dewey dahin, daß die Stabilifierung 
der Valuta zwar gewöhnlich eine paſſive Handelsbilanz zur 
Folge habe, daß es aber dringend geboten fei, die Defizit 
periode um jeden Preis abzukürzen. Dewey ſtellt feit, daß 
viele Artikel, deren Geſamtwert beinahe der Defizitſumme 
der 1 gleichkommt, aus dem Auslande im⸗ 
portiert werden, krotzdem fie im Julande erzeugt werden 
könnten. Die ausländiſchen Kredile ſollten daher für die 
Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit derjenigen Induſtrie⸗ 
zweige verwendet werden, die in möglichſt kurzer Zeit gün- 
ſtige Reſultate ergeben können. 

Im Jahre 1927 wurden nach Polen Rohfelle für 62 
Millionen und Halbfabrikate von Fellen für 90 Millionen 
eingeführt — was zuſammen 40 Prozent des Handels- 
defizits ergibt. Dieſer Tatbeſtand erſcheint dem ameri⸗ 
kaniſchen Berater verwunderlich in Anbetracht der Tatſache, 
daß „Polen genug Vieh, genug Gerbereien und einen be⸗ 
trächtlichen inneren Markt hat“. Dewey widmet auch an⸗ 
ee inländiſchen Industriezweigen ſehr kritiſche Bemer- 
ungen. 


Am Schluſſe des Berichts gibt Dewey eine allge⸗ 
meine UÜberſicht über die wirtſchaftliche Lage Polens. 
Er ſtellt eine Beſſerung in der Landwirtſchaft, 
eiue Steigerung der Produktion in einigen In⸗ 
duſtriezweigen, die Vermehrung der Ein- 
lagen in den Banken und eine Beſſerung der 
Qualität der zum Diskonto in der Bank Poljfi vor- 
gelegten Wechſel fet, Bezüglich der Kreditverhält⸗ 
niffe notiert Dewey die am Ende des zweiten Quartals 
des Jahres 1928 eingetretene Verſchärfung der Geldknapp⸗ 
heit und des Mangels an kurzfriſtigem Kredit. 


— — EEE EEE 


Rekordergebnis der Königsberger 
Jahresmeſſe. 


Die im vorigen Herbſt vom Ki erger Meſſeamt beſchloſſene 
Sufammenlegung Fer f A A und Herſt⸗ 
meſſe zu einer großen Jahresmeſſe der deukſchen 
Oſtmark hat ſich bewährt. Noch nie war das Meſſegelände ſo 
reſtlos ausgenußt, wie bet der 16. Deutſchen Oſtmeſſe. Die aus der 
wirtschaftlichen Struktur der deutſchen Oſtmark und ihres oſteuro⸗ 
vätſchen Einflußgebietes herausgewachſene Verbindung von Waren- 
muſtermeſſe und landwirtſchaftlichen Veranſtaltungen wurde bei⸗ 
behalten und durch landwirtſchaftliche Fachausſtellungen belehren⸗ 
den Charakters (Milchwirtſchaft, Fiſcherei, Elektrizität, in der 
Landwirtſchaft Siedlung) weiter ausgebaut. Eine von der Han⸗ 
delövertretung der Ud. S. S. R. veranſtaltete Ausſtellung ruſſi⸗ 
iher Exvortwaren, die Reklameausſtellung der Oſtgruppe deutscher 
Reklamefachleute und die Sonderausſtellung „Die Welt im Spiels 
zeug“ erweiterten den Intereſſentenkreis der Königsberger Meile, 

Die Zahl der Beſucher der Königsberger Jahresmeſſe 
war größer als die der Frühjahrs⸗ und Herbſtmeſſe des Vorjahres 
zuſammengenommen. Am Meſſeſonntag war der Andrang fo ſtark, 
daß er an vielen Stellen die Abwickelung des Geſchäfts behinderte. 

Auch in der Inflationszeit find in den Ausländerzimmern des 
Meſſeamts nicht fo viele Intereſſenten aus den Oſtſtaaten regiſtriert 
worden, wie bei der 16. Deutſchen Oſtmeſſe. Nicht nur Danzig und 
das Memelgebiet, ſondern auch Litauen und Lettland bekundeten 
ſtärker als je ihr Intereſſe an dem Königsberger Großmarkt. Noch 
nie hat die Sowjet⸗Union ſoviel Studienkommiſſionen und Dele⸗ 
gierte aus allen Teilen des ruſſiſchen Erdteils zu einer deutſchen 
Meſſe entſandt. Beachtlich ift, daß die Möglichkeiten des direkten 
. die Vertreter der ruſſiſchen Wirtſchaft weiter geſteckt 
waren a E N a 

Obwohl bie Wirtfhaftfane der von dem Ernteausfall abhängi⸗ 

en deutſchen Oſtmark und der e e ze Staaten keineswegs 
ehr roſig iſt, wurde in der Sitzung des Ausſtellerverbandes feſt⸗ 
geſtellt, „daß die geſchäftlichen Ergebniſſe der Königsberger Jahres⸗ 
meſſe durchaus befriedigen.“ Sie können in vielen Branchen als 
gut charakteriſiert werden. 0 

Erklärlicherweiſe iſt das Bild in der vielgeſtaltigen Beklei⸗ 
dungsmeſſe uneinheitlich. In Stoffen, Konfektions⸗ und Wirk⸗ 
waren wurden im weſentlichen Ergänzungskäufe getätigt, 
wobei der . die Zahl der Abſchlüſſe günſtig beinflußte. 
Auch für Herrenartikel, Pelze, Teppiche und ähnliche hochwertige 
Textilwaren zeigte ſich ſtärkerer Bedarf. 

n der Schuh⸗ und Ledermeſſe ſpielten Stapelwaren 
eine weſentliche Rolle. Großes Intereſſe beſteht nach wie vor für 
moderne Schaufenfter- und Ladenausſtattungen. 

Alle Zweige der Haus wirtſchaft waren ſo ſtark beſchäf⸗ 
tigt, daß dort eine Verlängerung gefordert wurde. 

In der Nahrungs⸗ und Genußmittelmeſſe ftand 
einer größeren Auswahl eine erheblich geſtiegene Nachfrage gegen⸗ 
über. uch in der Papiermeſſe, bei kosmetiſchen und Toilette⸗ 
artikeln, bei Spiel⸗ und Galanteriewaren, fowie bei Weihnachts- 
artikeln wirkte ſich der ſtarke Beſuch günſtig aus. 


In der Techniſchen Meſſe übertraf der Erfolg die Er 


wartungen weit. ; 

TOX EEE EAA ESSEE EEAO TSN 
in agner zu baden, oder ein Geſpräch mit einer fehr 
alten en be öſterreichiſchen Baronin Umgotteswillen 
abzuhalten. Alſo was willſt du ſein? Sage. 

— Du weißt doch gut, was ich bin. 

—Fürwahr, ſeit einigen Jahren intereſſiert es mich 
nicht, was du biſt, daher frage ich was du fein willſt? 
Ich rechne darauf, daß du es ſelbſt jagen wirft, — — Viel⸗ 
leicht wirſt du es mir nach einigen Tagen jagen; gehe aljo 
ſchlafen und melde dich. — — Du wirſt vielleicht fagen: mein 
ſozialiſtiſches Königreich it nicht von dieſer 
Welt. Magſt nur reden: das wird man dir nicht einmal 
am Nowy Swiat glauben. — Schaue nicht jo düſter drein, 
Alter. Wir ſind von dieſer Welt. Wenn es in Polen ſo 
viele große Männer gäbe, als es machtgierige gibt, ſo 
bätten die Eroberer eben befonderg töten müſſen 
und wären vor Ermüdung krepiert. 

— Dit Haft fett einiger Zeit die beſondere Gabe, Leute 
abzuſchrecken. 

— Ich laſſe euch noch zu nahe an mich heran! Ich kenne 
Familien, auch du kennſt fie, dieſe berühmten Familien, die 
hinter mir her ſind vom Bezirksſtädtchen her beinahe bis 
auf den Thron Polens. Immer reiht das 
um mich herum, bietet ſich an, erteilt Rate 
ſchläg e, warnt oder empfiehlt. Ich habe einen Schul. 
kollegen, der ſich meiner erinnert hat und beſchloß, mich 
ſoſtematiſch zu beſuchen. — — Einer von ſolchen ſagte eines 
Tages zu meiner Frau: Ich bitte Sie, es iſt kein kleines 
Vergnügen, einen Mann zu haben, der fich fo 

ön vorwärts gebracht hat 

Der Tribun unterbrach: 

— Das iſt die Menge, aber — wir? 

s Was für ein „wir“? Ich wiederhole: ich halte 
euch noch zu ſehr in der Nähe! 

— Ich habe nie um irgendetwas vorgeſprochen. 

— Jawohl, ich weiß es. . habe ich mich fogar 
a dir gemeldet, alte rote Windmühle, franzböſiſch: mouli 

ouge 


— Ich habe keine Luft, das anzuhören .. ich ziehe es 
vor, wegzugehen. 
— Bitte ſehr, gehe durch jene leuchtende Allee; du wirſt 
„ Königlichen Ref E 
er Wirt der Königlichen Reſidenz blieb allein. Er zog 
aus ſeiner Militärbluſe etwas Brot un ies den er⸗ 
wachen Schwänen Hin MESE 


Der moderne Weltreifen 
„Fort Dunlop“ 


Auf dem Landmaſchinenmarkt war das Kaufintereſſe 
trotz der nicht ſonderlich günſtigen Ernteausſichten äußerſt rege. 
Auch in Saaten⸗ und landwirtſchaftlichem Bedarf aller Art wurden 
erfreuliche Umſätze getätigt. 

Das Geſamtergebnis der 16. Deutſchen Oſtmeſſe beweiſt 
nicht nur, daß — wie Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Eurtius es aus⸗ 
drückte — „die deutſche Oſtmeſſe ein unentbehrliches Glied der öſt⸗ 
lichen Wirtſchaft darſtellt“, ſondern auch daß die Zuſammenfaſſung 
ge einer großen Jahresmeile zu einer weſentlichen Feſtigung des 

eſſegedankens geführt hat und die Entwickelung der 
Deutſchen Oſtmeſſe weiter aufwärts geht. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Tätigkeit der polniſchen Aktienbanken im eriten Halb⸗ 
jahr 1928 zeigt im allgemeinen eine beachtliche Aufwärtsent⸗ 
wicklung, wovon namentlich die Zunahme der Einlagen 
Zeugnis ablegt, die eine Erweiterung der Kreditoperationen und 
eine Herabſetzung des Zinsfußes ermöglicht hat. Zum Teil haben 
die größeren Banken die ihnen zugebilligten Rediskontkredite bei 
der Bank Polfſki gar nicht voll auszunutzen brauchen. So hatte 
die Bank „Zwiazku Spolek Zarobkowych“ in Poſen ein Wechſel⸗ 
portefeuille von 104,1 Mill. Zloty, wovon fie nur 45,6 Mill. Zloty 
rediskontierte, die „Bank Diſkontowy“ in Warſchau ein ſolches 
von 49,7 Mill. Zloty, wovon fie 45 Mill. Stoty rediskontierte. 
Die „Bank Cukrownictwa“ in Poſen diskontierte für 64,3 Mill. 
Zloty Wechſel, wovon fie 553 Mill. Zloty zum Rediskont weiter 
gab. Bei der „Bank Ziemianſki“ lauten die entſprechenden Ziffern 
29,08 Mill. Zroty, bzw. 15,5 Mill. Zloty. Trotz alledem ift der ges 
ſamte polniſche Kreditmarkt noch keineswegs als genügend flüſſig 
anzuſehen. Auffallend ift auch, daß die Bank Polſkti erft vor eini⸗ 


gen Tagen wieder durch Rundſchreiben eine Einſchränkung ihrer 


Wechſelkredite angekündigt hat. Iw übrigen iſt eine weitere Ge⸗ 
fundung des polniſchen Bankweſens ven der Durchführung der 
Beſtimmungen des neuen Bankgeſetzes über die Mindeſthöhe des 
Aktienkapitals bis zum Ablauf dieſes Jahres zu erwarten. 

Die Baumwollverſorgung der vpolniſchen Textilinduſtrie ges 
ſchieht bekanntlich größtenteils noch immer durch die Vermitt⸗ 
lung Londons, Bremens, wie auch teilweiſe Italiens. 
Die wiederholt aufgenommenen Verſuche, diefe Vermittlung aus ⸗ 
AR A und z. B. amerikaniſche Baumwolle direkt über 

anzig zu beziehen, ſind ſowohl an techniſchen, wie hauptſächlich 
auch an finanziellen Rückſichten geſcheitert. Neuerdings ſteht wieder 


einmal die Frage im Vordergrund, ägyptiſche Baumwolle 


unmittelbar bei den Exporteuren einzukaufen. Zu dieſem 


weck hat man die Errichtung eines ägyptiſchen Pavillons auf der 


emberger pap meſſe veranlaßt, in dem zum erſten Mal Proben 
ägyptiſcher Rohbaumwolle durch die Erzeuger bzw. Exporteure 
zur Ausſtellung kommen ſollen. Im Zuſammenhang damit er⸗ 
wartet man in den nächſten Tagen in Lodz den Beſuch des Präs 
ſidenten der Induſtrie⸗ und Handelskammer Kairo, der ſich ans 
ap bereit erklärt hat, in Warſchau und Lodz eigene Verkaufs⸗ 
ureaus der ägyptiſchen Baumwollexporteure einzurichten. 
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Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 
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Damen und Herren H 
Felle - Pelzfutter ż 
Modekragen ; 
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